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Vorrede. 


m Auf die im letzten Jahresberichte erschienenen „Bemer- 
kungen über den Stil des Varro“, welche über Wort- 
==) stellung, Satzbau und Inconeinnität handeln, wollte ich 
heuer die Partien über die Kürze und Fülle des Ausdrucks und 
über das poetische Colorit der varronischen Diction folgen lassen, 


habe jedoch, um vun dem Stile Varros ein in sich abgeschlossenes 
Bild zu geben, die vorjährige Abhandlung in großentheils über- 
arbeiteter Form wieder aufgenommen und mit der neuen Arbeit 
zu einem Ganzen vereinigt. Vorausgeschickt ist eine kurze Ein- 
leitung, in der ich es versuchte, das Eigenthümliche der Diction 
Varros aus des Schriftstellers Persönlichkeit und Arbeitsweise 
zu erklären und seine Sprache in ihren Grundzügen ganz kurz 
zu charakterisieren. 

In Bezug auf Anordnung des Stoffes hielt ich mich im 
allgemeinen an Drägers bekannte Arbeit über Tacitus, zum Theil 
auch an Joh. Müllers Stil des Älteren Plinius, doch so, dass dabei 
der Eigenart des Stoffes durchaus Rechnung getragen wurde. Da 
eine kritische Sammlung aller Fragmente noch immer ausständig 
ist, so habe ich es vorgezogen, dieselben unberücksichtigt zu lassen, 
und mich auf die Bücher de lingua Latina und rerum rusticarum 
beschränkt. Auch die Fragmente der Saturae Menippeae, von 
denen wir zwei kritische Ausgaben besitzen, habe ich wegen der 
häufigen Unsicherheit und Vieldeutigkeit ihres Textes nicht in den 
Kreis meiner Untersuchung gezogen, obwohl ich mir wohl bewusst 
bin, dass ohne eingehende Berücksichtigung der Fragmente dieses 
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werkwürdigsten aller Werke Varrös ein ganz zutreffendes Bild 
seiner Dietion nicht gegeben werden kann. 

Von Vorarbeiten ist an erster Stelle der Commentar Keils 
zu nennen, der eine Fülle höchst wertvoller Bemerkungen über 
Sprache und Stil des Autors enthält, jedoch mit Beschränkung auf 
die Bücher vom Landbau. Ferner kommen in Betracht die neueren 
Arbeiten auf dem Gebiete der varronischen Syntax, von denen ich 
besonders Reiters Quaestiones Varronianae grammaticae und 
Rössners Dissertation De praepositionum ab, de, ex usu Varro- 
niano mit Nutzen verwendet habe. 

Als meine Arbeit beinahe druckfertig war, kam mir durch 
des Verfassers Freundlichkeit folgende Schrift zu: De Varroniano 
scribendi genere quaestiones. Dissert. inaug. Seripsit‘ Ricardus 
Krumbiegel. Lipsiae 1892. Der Verfasser dieser Dissertation, 
die ich, so weit es noch möglich war, bei meiner Arbeit benützt 
habe, behandelt im zweiten Theile den Stil des Varro und hat mir 
infolge dessen gar vieles vorweggenommen. Doch hat deswegen 
meine Schrift ihre Existenzberechtigung nicht verloren, da sie die 
Darstellung Krumbiegels in nieht wenigen Punkten, auf die er 
gar nicht oder nicht näher eingegangen ist, ergänzt und vervoll- 
ständigt. 

Bei den Stellenangaben habe ich den Namen des betreffenden 
Werkes nicht ausdrücklich angegeben ; es bezeichnen also I—Ill 
die Bücher rerum rusticarum, V—X die Bücher de lingua Latina. 


Einleitung. 


So groß die Bewunderung ist, welche die Alten der um- 
fassenden Gelehrsamkeit und der staunenswerten Productivität 
Varros zollten,!) seine Schreibweise haben auch sie schon als eine 
wenig sorgfältige und nicht nachahmenswerte erklärt.?2) In der 
That bediente sich Varro in seinen Schriften einer Diction, die 
nicht nur die nöthige Feile vermissen lässt, sondern auch, ver- 
glichen mit der Sprache seiner Zeitgenossen, insbesondere Ciceros, 
geradezu als hart und nachlässig bezeichnet werden muss. Fragen 
wir uns nun, wie so es gekommen ist, dass ein Mann, der bei 
seiner außerordentlichen Belesenheit in der griechischen und 


römischen Literatur gewiss ein. feiner Kenner der Förm sein 


musste, in seinen eigenen Schriften auf dieselbe so wenig Gewicht 
legte, so finden wir eine Erklärung hiefür sowohl in seiner Stellung 
in der Literatur als auch ın der individuellen Art seines Arbeitens. 

In der zweiten Hälfte des siebenten Jahrhunderts d. St. 
stehen sich in der Literatur zwei Richtungen schroff gegenüber: die . 
ältere, nationale und die jüngere, hellenisierende Partei. Während 


1) Vgl. außer dem wortreichen Lobe Ciceros (Acad. post. 13,9) beson- 
ders den kurzen, aber vielsagenden Ausruf Quintilians (XII 11, 24): „Quam 
multa, paene omnia tradidit Varro!* und die von hoher Wertschätzung und 
Bewunderung zeugenden Urtheile der Kirchenväter (Arnob. adv. gent. V 8. 
Lactant. div. inst. I 6, 7), vor allen des h. Augustinus, von welchem Varro „homo 
omnium facile acutissimus et sine ulla dubitatione doctissimus“ genannt wird 
(de eiv. dei VI2,6). 

?) Freilich nur in sehr milder Form und unter gleichzeitiger Betonung 
seines reichen Wissens und seiner großen Fruchtbarkeit. So Quint. X 1, 9: 
Varro, vir Romanorum doctissimus. Plurimos hie libros et doctissimos composuit.. 
plus tamen scientiae collaturus quam eloquentiae. Agustin. a.a. O.: 
M. Varro..tametsi minus suavis est eloquio, doctrina tamen atque sen- 
tentiis ita refertus est etc. 
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die Anhänger der ersteren, unter denen Varro die erste Stelle 
einnimmt, ihre Abneigung gegen griechisches Wesen, in dessen 
mächtigem Vordringen sie mit dem alten Cato!) eine Gefahr für 
ihr Volk sahen, auch auf das Gebiet der Literatur übertrugen und 
durch Festhalten an der alten Einfachheit und Kunstlosigkeit der 
Form gegenüber der griechischen Eleganz dem Schriftthum seinen 
nationalen Charakter zu wahren suchten, strebten in geraden 
Gegensatz hiezu die Jüngeren, an deren Spitze Cicero steht, 
unter dem Einflusse bellenischer Vorbilder nach Schönheit und 
Vollendung der Form. Wir dürfen demnach die ungelenke 
Schreibweise Varros nicht etwa als eine Folge stilistischen Un- 
vermögens betrachten — er hätte wohl ein ebenso gutes Latein 
schreiben können wie Cicero und Caesar — sondern (zum großen 
Theil wenigstens) als den Ausdruck einer bewussten und über- 
zeugungstreuen Opposition gegen eine ihm missliebige,?) immer 
mehr überhandnehmende Richtung in der Literatur. Und diese 
Opposition wird in seinen älteren Schriften viel stärker hervor 
getreten sein als in den späteren, da er sich auf die Dauer den 
Neuerungen, denen hauptsächlich Ciceros Schriften Eingang vet 
schafften, nicht gänzlich verschließen konnte.?) Varros Festhalten 
an der kunstlosen Forn der Älteren erklärt sich aber auch daraus, 
dass ihn angeborne Vorliebe für das Alterthümliche und die Rich- 
tung seiner Studien zur fortgesetzten und eingehenden Beschäf- 
tigung mit den archaischen Schriftstellern führte, deren Dietion 
nicht ohne Einfluss auf seine eigene bleiben konnte. Daher die 
große Zahl von seltenen und veralteten Wörtern und Wendungen, 


I) Vgl. dessen bekannten uns von Plinius (n. h. 29, 14) überlieferten Aus- 
spruch: „quandocunque ista gens suas litteras dabit, omnia corrumpet“. 

?) Er spottet über die Neuerer auf sprachlichem Gebiete: 12,1..ab 
aeditumo, ut dieere didiecimus a patribus nostris, ut corrigimur a recentibus 
urbanis, ab aedituo. 

2) Wie auch Varro die Wandlungen der Sprache mitmachte und allmählich 
sich den Reformen fügte, das können wir zum Theil auch noch aus den beiden 
uns erhaltenen Werken erkennen, obwohl dieselben nicht einmal um ein Decennium 
auseinanderliegen. So findet sich, wie Krumbiegel p. 52 bemerkt, der Indicativ 
in Nebensätzen der oratio obliqua — eine dem archaischen Latein eigenthüm- 
liche Erscheinung — in den Büchern de lingua Lat. viel öfter als in der um 
einige Jahre jüngeren Schrift vom Landbau, und in der Verwendung und 
Stellung von nec non tritt, wie unten gezeigt werden wird, ein gleicher Fort- 
schritt vom älteren zum jüngeren Gebrauche zutage, 
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die es wohl mit verschuldet haben, dass manche seiner Werke 
wenig gelesen wurden und bald in Vergessenheit geriethen, dass 
man z. B. seine geistvollen Saturae Menippeae „als das Werk 
eines Sonderlings, der nicht mehr in die Zeit passte“, beiseite 
legte.) 

Wenn aber Varro in seinen Schriften die Form mehr oder 
weniger vernachlässigte, so hatte das seinen Grund nicht bloß 
in der principiellen Gegnerschaft gegen die gräcisierende und 
reformatorische Tendenz der Jüngeren, sondern zum nicht geringen 
Theile auch in der Art seines Arbeitens. Eine so außerordent- 
lich reiche, auf fast alle Gebiete des Wissens sich erstreckende 
literarische Thätigkeit setzt nothwendig außer einer seltenen 
Schaffenskraft auch ein sehr rasches Arbeiten voraus, wobei es 
vor allem auf die Sammlung und Verarbeitung des Stoffes an- 
kommt, während die Glättung der Form Nebensache bleibt. Nun 
hat Varro im ganzen 74 Werke in 620 Büchern verfasst, die 
wichtigsten und umfangreichsten aber in den letzten zwei Jahr- 
zehnten seines Lebens, “ls er sich von öffentlicher Thätigkeit 
vollständig zurückgezogen hatte.) Wenn er nun damals auch 
in völliger Muße lebte und, wie Ritschl annimmt,?) zu dieser 
Zeit bereits früher Gesammeltes nur zu verarbeiten und heraus- 
zugeben hatte, so muss er gleichwohl ungemein rasch gearbeitet 
haben, da er nach Ritschils Berechnung in den letzten 11 bis 
12 Jahren seines Lebens 130 Büeher geschrieben, also jährlich 
ungefähr ein Dutzend derselben fertig gestellt hat.?) Indem er 
also dem Ausspruche Catos folgte: „Rem tene, verba sequentur“, 
richtete er bei seiner schriftstellerischen Thätigkeit das Haupt- 
augenmerk auf die Sache und konnte bei der Schnelligkeit, mit 
welcher er seine Schriften abfasste, auf die Form derselben nicht 
jenes Maß von Sorgfalt verwenden, das die Jüngeren bei literari- 


‚schen Erzeugnissen für unbedingt nothwendig hielten. Man kaun 


in dieser Beziehung Varro mit dem älteren Plinius vergleichen, 
der gleichfalls nicht die Zeit fand, die ungeheuere Masse seiner 


1, Teuffel-Schwabe, Gesch. d. röm. Lit. p. 289. 

?) Ritschl, Die Schriftstellerei des M. Ter. Varro. Opuse. philol. III p. 487. 
495 Anm. 11. 

®) a. a O. p. 486. 

4) a. a. O. p. 488. 
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Notizen ordentlich zu verarbeiten und in ein gefälliges Gewand 
zu kleiden. 

Zieht man dies alles in Betracht, so wird man die stellen- 
weise so ungefüge und abgerissene Schreibweise unseres Autors 
erklärlich und zum Theil auch entschuldbar finden. Übrigens ist 
seine Diction durchaus nicht überall die gleiche. Am härtesten 
erscheint sie in den ersten drei Büchern der Schrift de lingua Lat., 
die zum großen Theile nichts anderes sind als eine trockene Samm- 
lung von sachlich meist interessanten, stilistisch aber unverdau- 
lichen Notizen. Ungleich höher steht die Dietion in den Büchern 
vom Landbau, einem Werke, in welchem der achtzigjährige Ver- 
fasser einen echt nationalen Stoff, den er theoretisch wie praktisch 
gleich gründlich verstand, mit augenscheinlicher Hingebung und 
Wärme behandelt. Doch auch innerhalb jeder der beiden Schriften 
ist der Stil nicht gleichmäßig. Die Einleitungen zu den einzelnen 
Büchern sowohl in der Schrift de 1. Lat. als insbesondere in der 
vom Landbau zeigen eine sorgfältigere sprachliche Form, und auch 
sonst sind Unterschiede zwischen einzelnen Partien unschwer zu 
erkennen. 

Um übrigens Varro ganz gerecht zu werden, nıuss ınan auch 
den trostlosen Zustand, in welchem uns die Bücher de lingua Lat. 
überliefert sind, in Erwägung ziehen: manches Monströse, das uns 
jetzt an der Dietion auffällt, würden wir vielleicht nicht lesen, wenn 
dieses Werk nicht in so verderbter Form auf uns gekommen wäre. 

Wollen wir nun die Sprache Varros im allgemeinen und in 
aller Kürze charakterisieren, so ergibt sich wohl schon aus den 
bisherigen Erörterungen, dass sie hauptsächlich als archaisch- 
vulgär') zu bezeichnen ist. Denn die oben erwähnte Vorliebe 
für das Alterthümliche und die Beschäftigung mit den Schrift- 
stellern der Vorzeit führte Varro zur Verwendung veralteter Wörter 
und Wendungen, und bei der geringen Sorgfalt, die er auf die 
Form verwendete, sowie bei seiner Abneigung gegen Neuerungen 
auf sprachlichem Gebiete war es ganz natürlich, dass er sich in 
seinen Schriften der Umgangssprache bediente, zumal in Werken, 
bei denen, wie es in der Schrift vom Landbau der Fall ist, der 


!) Dabei fasse ich den Ausdruck vulgär mit Wölfflin im Philol. 34 p. 138 
im weitesten Sinne, den sermo cotidianus, vulgaris und rusticus umfassend. 
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Gegenstand selbst hiezu einlud. Daher sind denn auch in der 
letzteren Vulgarismen häufiger als in dem anderen Werke, zu 
dessen sprachwissenschaftlichem Inhalt volksthümliche Dietion 
viel weniger passte. Dass Varro gerne Wortformen anwendete, 
die zu seiner Zeit bereits im Absterben begriffen waren und von 
Cicero gemieden wurden, das bezeugen auch noch unsere Hand- 
schriften ;!) und wie nahe sich seine Dietion mit der Volks- 
sprache berührte, ergibt sich aus einer näheren Betrachtung seines 
Wortschatzes:?) das häufige Vorkommen der echt vulgären 
Substantiva personalia auf 0 -onis®) und der, wie es scheint, 
besonders in der Sprache der Landleute beliebten Nomina auf 
-tura,*) die große Zahl der Adjectiva auf -arius, -osus und 
-jieius,°) der Adverbia auf -tim und -iter,°) sowie die häufige 
Verwendung der Deiminutiva statt der Stammwörter !) zeigen 
deutlich den vulgären Charakter der varronischen Diction. Auch 
in der Syntax finden sich zahlreiche Anklünge an das Vulgär- 
latein, so z. B. die häufige Beiordnung der Sätze statt der Unter- 
ordnung, welche die classische Sprache vorzieht, der freie Ge- 
brauch des Infinitivs in finaler Bedeutung nach Verben, auf die 
Cicero einen ut-Satz folgen lässt, der Gebrauch des Indicativs in 
indirecten Fragesätzen und in Nebensätzen der oratio obliqua,°) 
die Construction des Gerundiums im Nom. mit einem Accusativ- 
Object,”) die Auslassung des ut in Finalsätzen !P) und vieles 
andere. Was die vulgären Elemente im Stile Varros betrifft, 
so wird die folgende Untersuchung sie im einzelnen nachzu- 
weisen haben: hier möge, um diese allgemeine Charakteristik 
auch nach dieser Richtung durchzuführen, nur das Wichtigste 


1) Vgl. Aug. Müller De priscis verborum formis Varronianis. Halle 1877. 

?) Vgl. Stuenkel De Varroniana verborum formatione. Straßburg 1875. 

®) Fisch im Archiv V 57. 

4) Stuenkel p. 27. 

5) Stuenkel p. 43. 47 ff. 50. Wölfflin im Archiv V 416. 

6) Corssen Krit. Beitr. p. 283. Weise Charakteristik der lat. Sprache p. 102. 

7) ‚Wölfflin im Philol. 34 p. 153. 

°) Krumbiegel p. 28. 29. 51. 

9) Doch ist diese Structur fast nur auf die Bücher rer. rust. beschränkt, 
vgl. meine Varroniana I p. 6 ff. 

10%) Auch von dieser Erscheinung gilt die vorstehende Bemerkung, vgl. 
Reiter Quaest. Varron. gramm. p. 40. 


oe 
hervorgehoben werden. Auf die Umgangssprache sind zurückzu- 
führen der vielfach nachlässige Periodenbau und die bei Varro so - 
beliebte freie Fügung und Stellung der Relativsätze, sowie die 
verschiedenen Arten der Ineoneinnität; auf sie gehen zurück der 
häufige Gebrauch der Ellipse, für deren Beliebtheit .im sermo- 
cotidianus die Briefe Ciceros das beste Zeugnis ablegen, sowie - 
auch andere Arten der Kürze und Unvollständigkeit. des Aus- 
drucks; auf sie endlich die nicht seltene Häufung gleichartiger 
Partikeln und sonstige weitschweifige Wendungen, m denen sich 
die der Volkssprache eigenthümliche, aus dem Streben nach, 
Deutlichkeit zu erklärende Vorliebe für Fülle des Ausdrucks 
äußert.) — Allein diese kurze Charakteristik der Sprache Varros 
wäre unvollständig, wenn nicht auch noch des eigenthümlichen 
Colorits seiner Dietion Erwähnung geschähe, wie es uns beson- 
ders in der Schrift vom Landbau entgegentritt, in welcher über- 
haupt des Schriftstellers Eigenart viel deutlicher ausgeprägt ist 
als in der andern. Varro hat es da, wie unten gezeigt werden 
wird, verstanden, seine Darstellung nicht bloß durch die den 
Römern besonders zusagende dialogische Eiükleidung und durch 
eine lebhafte Scenerie anziehend zu machen, sondern auch durch 
bildliche Ausdrucksweise, durch eingestreute Sprichwörter und 
Sentenzen, sowie insbesondere durch Witz und Wortspiel zu 
würzen und zu beleben. Hierin zeigt sich einerseits die echt 
nationale Art des Mannes, andererseits ein hervorstechender, 
auch in den Überresten seiner Menippeischeh Satiren deutlich 


erkennbarer Charakterzug: ein gesunder, liebenswürdiger Humor, 


der uns an Varro um so interessanter erscheint, weil er sich in * we 
ihm mit dem „ernstesten Forschungseifer eines wahren Chalk- wu 
enteros“ vereinigt.?) u : ass 
ws die 


!) Weise, Charakteristik der lat. Spr. p. 109. 
%) Ritschl a. a. O. p. 496 Anm. 11. z 
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7. Wortstellung. 


-.& 1. Das Subject steht hie und da am Ende des Satzes, 
um entweder’ selbst durch diese Stellung hervorgehoben zu werden 
oder um betonteren Satztheilen Platz zu machen. Das erstere ist 
öfters der Fall bei nemo: VI 21 ut eo praeter virgines Vestales 
et sacerdotem publicum introeat nemo. IX 44 quas qui audit 
voces auribus discernere .potest nemo. I 13, 2 si ostiarius est 
nemo. Vgl. III 17, 4. IX 10 1. Sat. Men. fr. 471. — V 8 (opini- 
onem aucupabor), quod etiam in salute nostra nonnumquam faeit 
cim aegrotamus medicus. II 3, 4 quod ibi maximi ac pulcherrimi 
existimantur fieri haedi. III 7,5 ut hoc optimum esse scripserint 
aliqui. (Einige andere Beispiele s. $ 5, 1). Sehr auffallend an 
folgenden zwei Stellen: V 157 aequata Meli domus publice, 
quod regnum occupare voluit is!) und IX 93 Si igitur idem 
sequitur in similitudine verborum quis,?) reprehendundus non 
est. — Ähnlich ist einmal ein pronominales Object ans Ende 
des Satzes gerückt: V 177 Pretium .. dietum a peritis, quod hi 
soli facere possunt recte id. 

$ 2. Das Verbum tritt an die Spitze des Satzes, wenn es 
stark betont ist, bei Übergängen und zur Herstellung eines engen 
Zusammenhanges mit dem Frühern, so insbesondere öfters die 
Verba dicendi in den Büchern del. 1. bei Angabe der Etymologie, 
wenn das zu erklärende Wort bereits im Vorausgehenden genannt 
wurde: V 55 nominati, ut ait Ennius, Titienses ab Tatio. 109 Dietum 
assum .. VI 8 Dieta bruma... 81 dietum cerno a cereo. VII 22 
dictum fretum .. 95 dietum mandier . . Unter derselben Bedingung 
manchmal auch potestund possunt: V 74 potest enim Saturnus 


1) Madvig Adv. crit. II p. 168 interpungiert nach voluit und zieht is zu 
den’folgenden Worten: locus ad busta Gallica, quod Roma recuperata Gallorum 
ossa..ibi coacervata ac consepta, d. h.: b. Gall., quae ideo appellata sunt, quod 
cett. Allein dagegen spricht die unvermittelte Anfügung des Erklärungssatzes 


- an den zu erklärenden Begriff, die sich zwar sonst auch findet, hier aber sehr 


auffallend wäre. 
2) L. Spengel wollte quis vor igitur setzen. 
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hie de alia causa esse dietus. 96 possunt in Latio quoque... ab 
suis vocibus haec... fieta. VII 58 potest id ab arbitrio. 75 Possunt 


triones dieti. 97 Potest vel ab eo. — 12, 24 Suseipit Stolo, w Iı 


23, 1. IE 11, 11. Subieit Serofa I 7, 2. 

Bezüglich der Stellung des Verbs überhaupt ist zu bemerken, 
dass Varro mit Vorliebe das Zeitwort von seiner gewöhnlichen 
Stellung am Ende des Satzes rückt und ihm ein oder mehrere 
Satztheile nachfolgen lässt. Beispiele hiefür brauchen hier nicht 
eigens angeführt zu werden, sie finden sich’ unter den in den 


folgenden Paragraphen aus andern Gründen angeführten Sätzen - 


in großer Zahl. Diese Art der Stellung scheint bei Varro bedeutend 
häufiger vorzukommen als bei Cicero, wie Krumbiegel $ (2 
durch Vergleichung der praefatio zum zweiten Buch der Schrift 
vom Landbau mit Ciceros Brief ad Atticum I 5 dargethan hat. 

$ 3. Die Stellung des attributiven Adjectivs bietet nichts 
besonders Bemerkenswertes, es steht je nach Bedarf vor oder 
nach seinem Substantivum. Was speeciell die Stellung der von 
Eigennamen abgeleiteten Adjectiva betrifft, so stehen 
sie meist nach, seltener voran. Die bemerkenswerteren Bei- 
spiele der letzteren Stellung sind: Apollinaribus ludis VI 19. 
. Epiroticae familiae I 17, 5. Homerico Melanthio II 3, 1. Latinae 
Feriae V 125. Latina lingua V 29. Metapontinos saltus II 9, 6. 
Poenus Mago III 2, 13. Saturnia porta V 42. Sieulum mel III 
2, 12. 16, 14. Thessaliei equi II 7, 6. Ungewöhnlich: Martium 
campum V 28. in Martio campo VI 13. Dagegen die gewöhnliche 
Stellung III 2, 5. 

$ 4. Für die Stellung des Beinamensvor dem Gentil- 
namen kenne ich folgende Beispiele: 1 2, 7 Libo Marcius. 
II praef. 6 Niger Turrani noster und ebenso nach Orsinis von 
Keil aufgenommener Conjeetur I 11, 12. Dagegen III 1, 9 ad 
Turranium Nigrum. Die Voranstellung des Cognomens ist auch 
bei Cieero, außer in den Briefen, wo sie häufig vorkommt (Hof- 
mann zu Cie. ausgew. Briefen II p. 171), selten und nach Seyffert- 
Müller zu Laelius p. 277 nur Form familiärer Vertraulichkeit. 
— Sehr auffallend ist die einmal vorkommende Stellung des 
Cognomens vor dem Praenomen: V 83 Scaevola Quintus, 
vgl. Spengel z. d. St. So auch bei Cic. ad Quint. fr. 2, 13, 2 
Pola Servius. 
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85. Trennung des syntaktisch Zusammen- 
gehörigen. 

1. Die Trennung des Attributs von seinem Sub- 
stantiv ist bei Varro häufig, jedoch nicht willkürlich, sondern 
meist wie bei Cicero aus einer bestimmten Absicht hervorgegangen. 
Wenn es z. B, V 77 zu Beginn des Abschnitts, in welchem die 
Namen der Wasserthiere erklärt werden, heißt: Aquatilium voca- 
bula animalium partim sunt vernacula, partim peregrina, so wird 
das Attribut, auf dem der Ton ruht, durch Zwischenstellung des 
tonlosen, aus dem Zusammenhange ohnehin gegebenen Begriffes 
vocabula nachdrücklich hervorgehoben. Ähnlich III9, 10 si ova 
gallinis pavonina subicias. VI5 ab eo res dietae dubiae Creperae, 
wo das tonlose Prädicat zwischen res und dubiae getreten ist, 
damit letzteres hervorgehoben und zugleich neben Creperae zu 
stehen komme. So treten öfters auch mehrere Wörter zwischen 
Attribut und Substantiv, und manchmal schließen diese beiden 
Satztheile fast einen ganzen Satz ein: Il 9,6 interest ex semine 
esse canes eodem. V 77 cuius partes graecis vocabulis omnes 
(sc. dieuntur). II4,5 in pastu locus huie pecori aptus uligmosus. 
IX 94 nisi minutum extrinsecus prope apposueris ferrum. 12,9 
quod nullus in eius fundo reperiri poterat stolo.. — Anderwärts 
ist das Dazwischengestellte das Wichtigere: X 42 hoc poetae 
genere in similitudinibus utuntur multum. 11,6 sine aqua omnis 
arıda ac misera agri cultura. II 1,19 in Lusitania.. quaedam e 
vento concipiunt certo tempore equae. IX 35 si qua perperam 
deelinavit verba consuetudo. — Doch findet sich die Trennung 
von Attribut und Substantiv auch ohne ersichtlichen Grund, 
z.B. VI13 Februm Sabini purgamentum, et id in sacris nostris 
verbum. Auffallend: V 184 Ad vocabula quae pertinere sumus rati 
ea, quae loca et ea quae in locis sunt, satis ut arbitror dieta. 

2. Der Genetiv ist von seinem Nomen häufig durch ein 
oder mehrere Wörter, hie und da durch ganze Wortcomplexe 
getrennt, ohne dass dabei Varro über das hinausgienge, was sich 
Cicero in dieser Beziehung gestattet.!) Auch hier lässt sich die 
Trennung sehr oft auf eine bestimmte Absicht zurückführen. So 
z. B. II1,11 omnis pecuniae pecus fundamentum, wo die Tren- 


!) Vgl. Seyffert-Müller zu Laelius p. 273. 


nung veranlasst wurde durch die Absicht, pecuniae und pecus 
zusammenzustellen, vgl. V 37 Ager quod videbatur pecudum ac 
pecuniae esse fundamentum, Fundus dietus. IH 5, 3 tantum locum 
luminis habere oportet, wo durch die Zwischenstellung des ton- 
losen locum der betonte Begriff mehr hervorgehoben wird. IX 1 
ut seripta indicant eius. V 67 quod Jovis Juno coniunx (est).!) 
113,2 vilici proximum ianuam cellam esse oportet. IX 1 de in- 
aequabilitate cum seribit sermonis (ef. ib. 4. 5). 67 si diserimina 
magna essent olei et aceti. V 98 Haec sunt quorum in sacru- 
fieiis.. exta coquuntur. II11,8 sic plus putant fieri lanae. 9, 10 
morticinae ovis non patiuntur vesci carne. III2,15 ex eo uno 
(ornithone) quinque milia scio venisse turdorum denariis ternis, 
ut sexaginta milia ea pars reddiderit eo anno villae. ib. 5 vesti- 
gium ubi sit nullum Lysippi. Il4,3 quis enim fundum colit 
nostrum (Gen.) I2,23 siquid propter agrum aut etiam in agro 
profectus (Gen.) domino. ib. 10 huiusce, inguam, pomarii summa 
sacra via, ubi poma veneunt contra aurum, imago. X 29 sic lati- 
orum atque altiorum, item cetera eiusdem generis sine assumpto 
extrinsecus aliguo perspiei similitudines non possunt. Vgl. Vl 40. 
IX 56. — Zwei zusammengehörige Genetive getrennt: IX 104 in 
venditionis lege fundi. 150,1 frumenti tria genera sunt messionis. 

3. Die Trennung eoordinierter Satztheile durch 
Zwischenstellung des Gemeinsamen, meist durch Rück- 
sicht auf den Wohllaut bedingt und daher besonders dem rhetori- 
schen Stile eigen,?) ist auch bei Varro nicht selten (vgl. Keil zu 
120,5): ]11,14 prima aetas omnis pecoris et extrema sterilis. 
3,8 ad morbos quosdam earum ac vulneratum corpus. V 4 in quo 
genere verborum aut casu erit illustrius. II 5, 15 algor enim eas 
et famis macescere cogit. 120,5 in confragoso enim haec ac dif- 
ficili valentiora parandum. 40, 4 plantae solum stabilius, quo latius 
aut radices facilius mittit. V 99 a sagacı sensu et acuto. 119, 2 
superioris domini instituto et vicinorum. 1 3,2 hircus molliore et 
potissimum pilo albo. III9,20 evulsis ex alis pinnis et e cauda. 
— VI33 ut Fulvius scribit et Junius. 126 fiscinas expedi et 


I) Angezweifelt von L. Spengel, der die Umstellung Juno Jovis oder 
Juno quod Jovis vorschlug, während A. Sp. die Streichung des Wortes Juno 
empfiehlt. 

*) Vgl. Seyffert-Müller zu Laelius p. 12 f. Schmalz Stilistik $ 44. 
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urnam. 24,4 cacumina populorum serenda et harundinetum. 2,5 
tu quiequam nasci putes posse aut coli natum? III 6,1 greges 
haberi coepti et venire magno. 127,3 cum gelu cortices ex im- 
bribus careant et glacie (nach Keils Conjectur), und so öfters. 
— Bei drei Gliedern: 140,3 in siecco et macro loco et argil- 
loso. 59,2 camaras marmorato et parietes pavimentaque faciunt. 
III 16, 10 thymo et cytiso obsevisse et apiastro. 

4. Die Trennung der Adverbia vom zugehörigen Adjectiv 
oder Verbum resp. deren Stellung innerhalb des syntaktisch 
Zusammengehörigen, die Cicero zum Zweck der Hervorhebung 
oder aus rbythmischen Gründen häufig eintreten lässt,'!) findet 
sich auch bei Varro öfters, ohne dass überall ein derartiger 
Grund ersichtlich ist: II2, 138 eum oblivione iam lactis non desi- 
derat matrem. III12,7 quod in Hispania annis fa fuisti multis, 
ut etc. 6,6 quod potius factum tum luxuriosi quam severi boni 
viri laudabant. II1,27 proinde ut non aliquotiens dicatur Romae 
peperisse mula. 1X 5 cum poeta transilire lineas impune possit. 
116,3 sub urbe colere hortos late expedit. II 7,16 itaque ab hoc 
in Graecia potissimum mediei pecorum !zrlarpct appellati, wo 
potissimum zu ab hoc gehört. [LI 16, 35 quo propter odorem avidius 
adplicant se (quo gehört zu avidius). Auffallend, weil infolge der 
Wortstellung sehr undeutlich, aber vielleicht auch nicht ganz heil 
ist folgende Stelle: V 108 quae minus cruda esse poterant, deco- 
quebant in olla, wo minus (= non) zu esse (= edere) gehört. 

Besonders zu bemerken ist die Trennung der Partikeln 
etiam und quoque von dem Worte, zu dem sie gehören: 
11,9 easdem res etiam quidam versibus (scripserunt). III 1, 23 
quam rem eftiam numine eodem medici utuntur in emplastris. 
V 122 sed etiam possunt haee a Poto (dicta esse).”) — V 182 
stipendium &a stipe dietum, quod aes quoque Stipem dicebant, 
wo man Stipem quoque erwartet. 69 Quae ideo quoque videtur 
ab Latinis Juno Lueina ‚dieta, wo quoque hinter Juno stehen 
sollte. 181 Ab eo quoque quibus attributa erat pecunia, ut militi 
reddant, Tribuni Aerarii dieti, wo L. Spengel, um dem quogue 


!) Vgl. Seyffert-Müller zu Lael. p. 49. 59. 
2) So nach A, Spengels plausibler Conjeetur statt des überlieferten: et 
ettam postea haec possunt a p. 
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eine passende Beziehung zu geben, ab eo ii quoque schreiben 
wollte. VIII 84 Hinc quoque illa nomina statt: h. illa quoque n.!) 

Sonstige Beispiele der Trennung des Zusammengehörigen: 
II praef. 3 frumentum locamus qui nobis advehat. V 154 (Circus 
Flaminius) eireum aedificatus est Flaminium campum. II 3, 3 
ex iis tertii generis voluit esse Lucullus coniunetum aviarium. 
Vgl. IX 59 inter se quoque de his perpauca sunt quae habeant 
quandam communitatem. 

8 6. Stellung einzelner Redetheile: 

l. Anastrophe derConjunctionen. Diese, sowie die 
weiter unten zu besprechende Anastrophe des Relativpronomens 
ist bei Varro so häufig, dass sie als charakteristisch für seine 
Wortstellung bezeichnet werden muss. Zwar findet sie sich auch 
sonst, zZ. B. bei Plautus, Cicero, Livius, dem älteren Plinius u. a. 
nicht gerade selten, aber Varro zeigt eine gewisse Vorliebe für 
diese Art der Stellung, so dass sie bei ihm viel häufiger auftritt - 
als bei seinem Zeitgenossen Cicero. Durch eine Vergleichung 
des 1. Buches des Werkes voın Landbau mit Ciceros Schrift de 
amicitia in Bezug auf die Anastrophe der Conjunctionen: und 
Relativpronomina gelangt Krumbiegel p. 75 zu dem Resultate, 
dass dieselbe bei Varro etwa viermal so oft vorkommt als. bei 
Cicero. Dabei wird die Conjunetion bei Varro nicht etwa bloß 
den ersten Worten des Satzes nachgestellt, sondern tritt häufig 
viel weiter zurück, so dass sie bis an der 10. oder 11. Stelle 
unmittelbar vor dem Verbum als dem letzten Worte des Satzes 
erscheint, während Cicero, wie ich sehe, im Laelius wenigstens 
die Conjunction nicht über die fünfte Stelle hinaus zurücktreten 
lässt (vgl. $ 54. 94. 99). Und wenn er auch sonst weiter geht, 
so dürfte doch das im Cato Maior 16, 55 an neunter Stelle 
stehende cum das Höchste sein, was er sich in dieser Beziehung 
gestattet. Von den Conjunctionen sind es insbesondere ut, cum 
und quod, bei denen die Anastrophe am häufigsten vorkomm!t.*) 


1) Dieselbe Erscheinung bietet ein Theil des Hss. auch V 56: Ab hoc 
quoque quattuor partis urbis tribus dietae, während die übrigen das sinn- 
gemäße ab hoc quattuor q. haben, was auch bei Spengel im Texte steht. 

?) Nach Krumbiegel p. 74 findet sich im ersten Buche rer. rust. 
die Anastrophe von ut und ne fünfzehnmal, die von cum zwölfmal, die von 
quod viermal. | & 
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Aus der großen Masse der Beispiele seien folgende erwähnt: 
Die Conjunction steht an zweiter Stelle: I 17, 6 ita cum fit. 
V 65 inde cum exit quod oritur. X 51 transitus ut est. V 150 
id quod factum est a Curtio . ., Curtium appellatum. I 1, 1 ipse 
_ quaad vivam. — An dritter Stelle: V 4 recto casu quom 
dieimes Impos. 130 sacrifieium feminae cum faciunt. II 3, 2 corpus 
leve ut habeant. VIII 39 Lucanam bovem quod putabant. I 2, 5 
aestivom diem si non diffinderem. — An vierter Stelle steht 
ut II 3,2. 4,:17. III 3, 3. quod I 12, 4. IT 2, 14. — An fünfter 
Stelle ut V 159. IX 94. ne 1 2, 17. quod V 60. cum II 1,3. — 
An siebenter Stelle ut III 6, 6. quoniam III 16, 32. — An 
achter Stelle ut I 13, 2. quod I 41, 4. cum III 13, 3. — An 
neunter: quod V 79. — An zehnter: quoniam I 3. — An 
eilfter: ut I 46. — An zwölfter: quod X 26 (in his quoque 
partibus similitudines ab aliis male ab aliis bene quod solent sumi) 
und cum einmal vielleicht sogar an dreizehnter Stelle: IX 13 
_Quod si viri sapientissimi, et in re militari et in aliis rebus multa 
contra veterem consuetudinem cum essent usi, laudati (sunt), 
despieiendi sunt qui . . dieunt etc, wo man freilich den cum- 
Satz allenfalls auch mit muita beginnen lassen kann. Spengel 
interpungiert erst nach laudati. 

Das Subject des Nebensatzes wird manchmal in auffallender 
Weise vor die Conjunction gerückt, ohne dass es das gemeinsame 
Subject des Haupt- und Nebensatzes ist: II 9, 6 P. Aufidius 
Pontianus Amiterninus cum greges ovium emisset . .,. . canes 
sua sponte .. redierunt. III 3, 8 non tu, inquit mihi, cum emisti 
fundum Tuseulanum a M. Pisone, in leporario apri fuerunt multi? 
5, 13 nos athletae comitiorum cum id fieri non miraremur. ., 
venit ad nos Pantuleius Parra. 

2. Anastrophe des Relativ- und Interrogativ- 
pronomens. Auch diese ist, wie schon erwähnt, bei Varro sehr 
beliebt und bei weiten: häufiger als bei Cicero. Denn während 
der erstere nach Krumbiegel p. 74 diese Anastrophe im ersten 
Buche der Schrift vom Landbau 27mal anwendet, findet sie sich 
in Cieeros Laelius, der an Umfang etwa zwei Drittheilen jenes 
Buches gleichkommt, nur ein einzigesmal. Das Relativum steht 
an zweiter Stelle: V 96 Juvencus, iuvare qui iam posset, wo 
der Grund der Wortstellung leicht ersichtlich ist. 68 Plautus quod 
| | 2% 
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scribit. VIII 32 distineta quae essent. I 4, 4 graviora quae sunt. 
17, 1 agri quibus rebus colantur. 31, 3 maiorem et iam unde 
uvae nascuntur palmam (vocant), und so an zweiter Stelle ungemein 
häufig. — An dritter Stelle: V 179 mutuo animo qui sunt. 
I 45, 3 prius radices, quam ex iis quod solet nasei, erescunt. 
III 10, 7 eirciter sesquimensem qui sunt nati. Vgl. VI 56. IX 67. 
1 63. 26. — An vierter Stelle: V 47 ab Streniae sacello quae 
pertinet in arcem. I 17, 3 ad prioren dominum quid factitarint. 
Vgl. IX 15. 118, 7. 5, 2. — An fünfter: V 63 coniunctione 
ignis et humor quanı habent vim. VII 44 (erines), convolutos ad 
verticem capitis quos habent. X 46 Medici, in aegroto septumos 
dies qui observant. Vgl. I 2, 9. 22, 5. 

Es tritt also auch das Relativpronomen häufig zurück, aber, 
. wie es scheint, nieht über die fünfte Stelle. 

3. Anastrophe der Präpositionen und zwar: 

a) Die Präposition steht zwischen voraufgehendem Attribut 
und nachfolgendem Substantiv. Für diese Art, die auch bei Cicero 
ganz gewöhnlich ist, seien folgende l;eispiele angeführt: V 136 
qua ab rasura. V 28 indagabili ex ambitu. 117 bubulo e cornu. 
I 25 quo in agro. V 163 veteribus in maneipiis. ') II 9, 15 quae 
intra capita, und darnach dürfte auch I 48, 3 das von Gesner 
aus dem überlieferten qua sublatent herbu hergestellte qua sub 
latent h. nicht anzuzweifeln sein.?) Keil schreibt: sub qua |. h. — 

Regelmäßig erleidet nach Rössner p. 34 die Präposition de 
diese Anastrophe, wenn sie mit causa verbunden ist: V 43 aliquot 
de causis. 145 simili de causa. II 2, 12 dupliei de causa u. s. w. 
(Die Stellen gibt Rössner a. a. O.) Eine Ausnahme bildet V 74: 
de alia causa. 

b) Die Präposition steht nach dem bloßen Relativpronomen 
nur an drei Stellen: VII 31 quam circum. 37 quae propter. 
50 quas infra. 

c) Die Präposition steht zwischen zwei eoordinierten Substan- 
tiven: II 11, 4 loca propter et pabulum. Keil schreibt zwar in 
beiden Ausgaben propter loca et p., gibt aber im Commentar zu, 
dass diese Stellung bei Varro nicht unmöglich ist. 


1) So A. Spengel;, überliefert ist: in vet. in maneipiis. 
2, Vgl, Krumbiegel p. 21. 
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In dem zuletzt angeführten Beispiele geht Varro über den 
Gebrauch Ciceros hinaus, bei dem die Anwendung der Anastrophe 
auf die unter a) und b) angeführten Fälle beschränkt ist.!) Doch 
hat sich selbst Caesar (b. c. III 6, 3 saxa inter et alia loca 
periculosa) eine ähnliche Stellung gestattet, und Varro werden 
wir sie um so eher zumuthen dürfen, als er ja eifrig poetische 
Lectüre trieb und in seinen diehterischen Versuchen selbst auch 
noch andere Arten der Anastrophe anwendete, vgl. Sat. Men. 
fr. 111 Hoc aegritudinem ad medendam invenerunt. fr. 79 templa 
ad alta. | 

4. Tmesis: 19,2 perferve ita fit. II 9, 13 consue quoque 
faciunt. 11I 4, 1 sexaginta nmıilia Fircellina excande me fecerunt 
eupiditate. Kauın richtig ist X 72 in qua harum parte, vgl. Reiter 
p. 84. — Dieselbe Art der Tmesis, wie sie die ersten drei Bei- 
spiele bieten, erscheint auch bei Cato de a. c. 157,9: ferve bene 
facito. Sonst ist sie in der Prosa sehr selten, bei Cicero auf Fälle 
beschränkt wie «ante non ponere (pro Sulla 8, 25) und per mihi.. 
gratum feceris (ad Att. I 20, 7). 

8 7. Eine bemerkenswerte, besonders in der Schrift vom 
Landbau häufig vorkommende Art der Wortstellung, über welche 
zuerst Reiter p. 67 f. gehandelt hat, ist die Setzung von quam mit 
dem Namen des verglichenen Gegenstandes vor den Uomparativ- 
begriff: I6,3 nec non susum quam deorsum tardius seruntur. 
22,4 vetera enim quam nova.. pluris. II4, 22 minor grex quam 
maior minus sumptuosus. Vgl. 113,4. 31,1. 45,3. II praef. 1. ib. 5. 
3,1. 8, 2.?) Sat. Men. fr. 5. — Dagegen lässt sich diese Wortstellung 
in den Büchern del.1. nur an einer Stelle mit Sicherheit nach- 
weisen, nämlich VIII 13: de eorum declinatione quam de ver- 
borum ante dieam. Durch Conjectur hat sie an einer Stelle des 
5. Buches A. Spengel hergestellt: V 92 Mendieus a minus, ceui 
quam opus est minus [nullo] est; überliefert ist: M. a m. eui cum 
opus est minus nullo est. Von ähnlicher Art ist die Wortstellung 
an folgenden von Reiter p. 68 Anm. verglichenen Stellen: VIII 79 
in eo potius sequendum, quanı consuetudinem, rationem. IX 28 


*) Auszuscheiden ist die Stelle Il 5, 9: de mediis duobus prior quam 
posterior in eo prior, utrique plures quam nigri et albi, wo Keil die unver- 
ständlichen Worte in eo prior mit Reclıt getilgt hat. Vgl. Varroniäna Ip. 38. 
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An aliter hoc fit, quam in aere, in aqua? ib. 104 est ac putant 
aliter. X 42 hoc (sc. genere) in oratione diligentius, quam alii, ab 
Aristarcho grammatiei (utuntur). Scheint sonst nicht häufig vor- 
zukommen; nicht auffallend bei malle: Cie. pro Mil. 4, 9. Facere.. 
periculose quam perpeti turpiter maluit. Sall. Jug. 24,2 sanguinem 
meum quam omnia malit. 


Il. Satzstellung und Periodenbau. 


8 8. Hier möge zunächst die Prolepsis des Subjects des 
Nebensatzes als Object in den Hauptsatz erwähnt werden, durch 
welche eine innigere Verbindung zwischen Haupt- und Nebensatz 
erreicht wird. Für diese Structur, die sich durch ihr häufiges Vor- 
kommen in der Sprache der Komiker und im Briefstil als der 
Umgangssprache angehörig erweist,') bietet Varro ziemlich viele 
Beispiele (Keil zu 12, 8): II 5, 18 armentarium meum crebro ut 
aliquid legat curo. 9, 15 reliquas quoque canes facit, quae id non 
habent, ut sint in tuto. III 10, 4 easque cellas provident ne habeant 
in sole umorem. 16, 28 alii aguam mulsam in vasculis prope ut sit 
eurant.?) IX 94 neque enim magnetas lapides duo inter se similes 
sint necne perspicere possis. X 2 declarabunt analogiam et ano- 
maliam, unde sit, quid sit, cuiusmodi sit. X 29 si illos breviores, 
cum quibus conferuntu:‘, quam longi sint ignores. V153 Hinc Effata 
dieuntur, qui (= quibus) augures finem auspieiorum caelestum 
extra urbem agris sunt effati ut esset, wo jedoch mit Müller statt 
ut zu lesen ist ube: durch welche die Augurn die Grenzlinie des 
Himmels gegen die außerstädtischen Fluren verkündet haben, 
vgl. Reiter p. 102. — Weniger auffallend ist die Prolepsis, wenn 
das Object ein Neutrum ist: 140, 2 prima seınina videre oportet 
ne vetustate sint exueta. IX 31 ecquid verba neseis ut apud illos 
sint alia finita, alla non..? Bemerkenswert ist die Stelle T2, 8: 
nemo .. debet velle inpensam .. facere, si videt non posse refici, 
nec si potest reficere fructus, si videt eos fore ut pestilentia dis- 
pereant, wo eos pleonastisch .steht. | 


1) Landgraf zu Reisig N. 554. 

2) Mit Unrecht zieht Keil a. a. O. auch die Stelle II 9,2 hieher. Dort 
wird vielmehr, wie auch Krumbiegel p. 33 Anm. richtig bemerkt, das voraus- 
gehende Subject mulorum gregem wegen des Zwischensatzes durch mulos wieder 
aufgenommen. 
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8 9. Über die Stellung und den Bau der Relativ- 
sätze!) ist Folgendes zu erwähnen: 

1. Der Relativsatz steht häufig vor dem Demonstrativpro- 
nomen, durch welches das Beziehungswort wieder aufgenommen 
wird. Diese Art der Stellung, ein Rest der ältesten Structur der 
Relativsätze, bei welcher das Beziehungswort im Hauptsatze wieder- 
holt wurde,?) ist bei Varro fast nur in der Schrift vom Landbau 
vertreten: 17,4 quae arbores in ordinem satae sunt, eas aequa- 
biliter.. sol ac luna coquunt. 9,7 quae ex iis nasci debent, earum 
rerum feracia. 31, 2 coles qui nati sunt, de iis qui plurimum valent. 
35, 1 quae iam egit radicem rosa, ea caeditur (nach Keils Conj.). 
51, 3 quae calcatae uvae erunt, earum scopi..subieiendi sub 
prelum. III2, 15 in hac villa qui est ornithon, ex eo.. 11,3 quae 


in eo saepto erunt piseinae, in eas..X 45 Analogia quae diecitur, 
eius genera sunt duo; vgl. 12,12. 4,4. 17,7. 20, 2. 40,1. 41,3. 


II 11, 7. III 16, 35. Etwas anderer Art ist III 16, 23 examen ubi 


volunt considere, eum ramum . . oblinunt. Bemerkenswert ist 
117,6, wo das Deimonstrativum nicht gleich nach dem Relativ- 
satze, sondern erst nach einigen Worten folgt: de operariis qui 
praestabunt alios, communicandum quoque cum his und wegen 
der Inconeinnität in der Construction IX 51: hi ea, quae natura 
declinari non possunt, eorum declinatus requirunt. — Sehr auf- 
fallend ist die Nachstellung des Demonstrativpronomens an folgen- 
den zwei Stellen: 19,7 Diophanes..scribit signa sumi posse aut 
ex ipsa (terra) aut quae nascuntur ex is, wo die Worte ex zis vor 
quae nascuntur stehen sollten; ferner ganz ähnlich VIIl 3 neque 
discere tantum numerum verborum possemus .. neque quae didi- 
cissemus ex his, quae inter se rerum cognatio esset, appareret, 
wo es heißen sollte: neque ex his quae didieissemus. 


1) Über die Relativsätze überhaupt ist jetzt zu vergleichen die eingehende 
Darstellung bei Krumbiegel p. 35 ff., wo jedoch die zwei hier behandelten Punkte 
nicht berücksichtigt sind. Näheres über Relativsätze vgl. auch unten in dem 
Abschnitte über die Ellipse des Pronomens. 

2) Vgl. Cato de a. c. 186 qua ex parte politori pars est, eam partem in 
pistrinum politor und so auch Varro VI59 Novae Viae, quae via iam diu vetus. 
Diese Form der Relativsätze, die bekanntlich auch in der classischen Prosa, 
namentlich bei locus und res, nicht selten ist und sich bei Caesar einer charakteristi- 
schen Vorliebe erfreut, pflegt man auf die Juristensprache zurückzuführen, vgl. 
Kalb im Archiv Ip. 84. 
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2. Der Relativsatz ist von seinem Beziehungsworte oft mehr 
oder weniger weit entfernt, wodurch die Stellung schleppend und 
unbehölfen wird. Außer den von Keil im Coınm. zu 113, 2 ange- 
führten Stellen (113, 2. 29, 2. 64. 69, 1. II praef. 4. 11, 4. III 16, 12)}) 
sind noch folgende erwähnenswert: 18,5 unum (genus vineae), 
in quo terra eubilia praebet uvis, ut in Asia multis loeis, quae 
saepe vulpibus et hominibus fit communis. 13, 6 item cetera ut . 
essent in villa huiuscemodi, quae cultura quaereret, providebant. 
16,2 multi enim habent, in praediis quibus .quid desit, inportan- 
dum. II4, 18 corpus matris ab sacerdotibus quod in salsura fuerit, 
demonstratur. III 11, 2 saeptum altum esse oportet, ubi versentur, 
ad pedes quindecim. Viel seltener findet sich diese nachlässige 
Stellung in der andern Schrift, z. B. V 147 Haec omnia posteaquam 
contraeta in unum locum, quae ad vietum pertinebant cett. 

Auch jene lästige Stellung, bei welcher zwei oder mehrere von 
einander abhängige Nebensätze dem Hauptsatz nachfolgen, hat Varro 
nicht ganz vermieden: 12,9 unum.., qui propter diligentiam cul- 
turae Stolonum confirmavit cognomen, quod nullus in eius fundo 
reperiri poterat stolo, quod effodiebat eircum arbores e radieibus 
quae nascerentur e solo, quos stolones appellabant. IX 5 populus 
debet in omnibus verbis uti analogia et. . corrigere se ipsum, cum 
orator non debeat in onınibus uti, quod sine offensione non potest 
facere, cum poeta transilire lineas impune possit. Vgl. V 147. 

$ 10. Für den Periodenbau Varros ist charakteristisch 
die häufige Anwendung jener Form der Periode, wo dem Haupt- 
satz zwei unverbundene, von einander unabhängige Nebensätze 
vorangehen, eine Periodenforin, für welche besonders Livius Vor- 
liebe zeigt, während Cicero die Subordination der Nebensätze 
untereinander bevorzugt.?) In der Schrift vom Landbau scheinen 
Perioden dieser Art etwas häufiger zu sein als in dem andern 
Werke: 120,2 novellos cum quis emerit iuvencos, si eorum colla 
in furcas destitutas incluserit ac dederit cibum, diebus paueis 
erunt mansueti. 31,5 si prata inrigua habebis, simulac faenum 


1) Die von Keil a. a O. ebenfalls als Beispiel angeführte Stelle III 10,1 
gehört nicht hieher, da dor: vor in quidus in beiden Ausgaben stark interpungiert 
ist und demnach relative Anknüpfung vorliegt, wobei die Beziehung der Worte 
in quibus auf das nicht unmittelbar voraufgehende piscinas nicht auffalleud ist. 

2) Schmalz Stilistik $ 49. 
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sustuleris, inrigare (oportet). 41,6 simili de causa, oleae semen 
cum sit nuculeus, quod ex eo tardius enascebatur colis quam ex 
aliis, ideo potius taleas..serimus. 63 sub terra qui habent fru- 
mentum .., quod cuufi perieulo introitur,.. aliquanto post promere 
oportet. 112,13 cum redierunt ad stabula e pastu, hordeum si 
est datum, firmiores fiunt. 4,20 primo cuın incluserunt, cum buci- 
natum est, aperiunt. IIl2,1 Comitiis aediliciis cum ... suffragium 
tulissemus et.. vellemus esse praesto, cum domum rediret, Axius.. 
inquit. Vgl. 123,3 si..si. 39,2 qui..si. 69,3 cum..quod. II 5, 14 
quod..ne. 9,6 cum..cum. 9,13 si..ne. — V 29 Tiberis quod caput 
extra Latium, si inde nomen quoque exfluit in linguam nostram, 
nihil &ropcAöyov latinum. 166 Qui (= quibus) lecticam involvebant, 
quod fere stramenia erant e segete, segestria appellarunt. VI 62 
Si dico quid.. neseienti, quod ei..trado, hine Doceo deelinatum. 
VIII 55 Quoniam taberna, ubi venit vinunı, a vino vinaria.. dieitur, 
analogon si essent vocabula, ubi caro venit, Uarnaria.. diceretur. 
IX 9 si quis in oratione..ita declinat verba ut dicat disparia, 
quod peccat, redigere debemus ad similium verborum rationem, 
Vgl. V6 quom.. qui. 167 posteaquam .. quod. VI137 si..si. 
VIII26 si.. cum. Auch Sat. Men. fr. 25 quando..si. fr. 543 si... si. 

Sogar drei Nebensätze dieser Art lässt Varro einigemale dem 
Hauptsatze vorangehen, was sonst äußerst selten ist:!) I45, 2 
quae in seminario nata, si loca erunt frigidiora, quae molli natura 
sunt, per brumalia tempora tegere oportet fronde aut stramentis. 
117,9 equus matrem salire cum adduci non posset, cum eum 
capite obvoluto auriga adduxisset et coegisset matrem inirc, cum 
descendenti dempsisset ab oculis, ille impetum feeit in eum ac mor- 
dicus interfecit. X 37 Ex eodem genere quae res inter se aliqua 
parte dissimiles rationem habent aliquaın, si ad eas duas alterae 
duae res collatae sunt, quae rationem habent eandem, quod ea verba 
bina habent eundem Aöyev, dieitur utrumque separatim AvdAuyov. 
Drei mit cum eingeleitete Nebensätze dieser Art sind in den 
Hauptsatz eingeschoben IX 69. Vgl. ferner V 23 und VIIL27. 

$ 11. Der Periodenbau ist nicht überall gleichmäßig be- 
handelt; im allgemeinen stehen, wie überhaupt in der Diction, 
so auch in dieser Beziehung die Bücher rer. rust. über denen 


1) Vgl. Nägelsbach-Müller Stilistik? p. 499. 
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de I. 1. Am wenigsten entwickelt erscheint der Periodenbau, unter 
den: Einfluss des Stoffes, in den drei ersten Büchern de l. l:, wo 
Varro manchmal mehrere ganz kurze Satzgebilde aneinanderreiht, 
so dass die Diction, zumal bei der weitgehenden Anwendung der 
Ellipse und der sonstigen Kürze und Gedrungenheit des Ausdrucks, 
ungelenk.und abgerissen wird. So z.B. V 51 Collis Viminalis a Jove 
Viminio quod ibi arae. sunt qui, quod ibi vimineta fuerint. Collis 
Quirinalis; Quirini fanum. 97 Ireus quod Savini fireus; quod illie 
fedus, in Latio rure edus; qui in urbe, ut in multis A addito 
aedus. 1/5 Dos si nuptiarum causa data; haec graece Öwrtvn; 
ita enim hoc Sieuli; ab eodem donum. Diese Abgerissenheit der 
Rede geht manchmal so weit, dass einzelne Sätze oder. einzelne 
Wörter geradezu wie Überschriften verwendet werden. So z. B. 
V 139 Quibus comportatur fructus ac necessariae res: de his fiseina 
a ferendo dieta. Corbes ab eo cett. Ebendaselbst: De his quae 
iumenta ducunt: tragula quod ab eo trahitur per terram. VI 14 
Quinquatrus; hie dies unus cett. Darnach schreibt Spengel $ 26: 
Sementivae Feriae; dies is, qui a pontificibus dietus, appellatus 
a semente, wo man früher nach Feriae nicht interpungierte. 
Wenn auch Varro nach dem Gesagten als ein wenig sorg- 
fältiger Stilist bezeichnet werden muss, so kann man doch seinen 
Satzbau nicht ganz kunstlos nennen; auch bei ihm findet man 
nicht selten die wohlgegliederte und gerundete Periode Ciceros. 
So zeigen, um auf dies eine hinzuweisen, die aus Hauptsatz und 
zwei Nebensätzen verschiedenen Grades bestehenden Perioden in 
ihrem Bau große Mannigfaltigkeit, wie man aus folgenden Bei- 
spielen ersehen kann: 1119,2 ova, quae incubantur, habeantne 
semen pulli, eurator... intellegere potest. VIII 41 Quare quoniam, 
ubi similitudo esse debeat, nequeunt ostendere, impudentes sunt. 
12,24 Tu...reprehendis, cum praeclara quaedam, ne laudes, 
praetermittas. [1,1 annus enim octogesimus admonet me, ut sar- 
cinas conligam, antequam proficiscar e vita. V 145 quae vende- 
rentur vellent, quo ferrent, Forum appellarunt. III12,4 Arche- 
laus scribit, annorum quot sit (lepus), qui velit scire, inspicere 
oportere foramina naturae. 15,1 relinquitur, quod partes ea 
diseiplina habeat, ut sit videndum. IX 43 lucerna in tenebris 
allata non facit, quae ibi sunt posita, similia sint. [2,2 nos, uti 
exspectaremus se, reliquit, qui rogaret, vgl. IX 69 Scalas cett. 
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& 12. In der Anwendung der Partieipialeonstructionen ver- 
fährt Varro maßvoll, so dass eine Häufung von Partieipien bei 
ihm sehr selten ist. Sätze wie II7,7 cum pepererunt (equae, 
pascendae) hordeo adiecto, bis die data aqua; ib. 8 eo enim 
adiutante equa alligata celerius admittuntur und IIl16,31 prope 
adposita (alvo) fumo leni eircumdato cogunt eas intrare fallen 
kaum auf; lästig dagegen ist eine Structur wie III9,17 .alii (in- 
sulam Gallinarium dietam putant) ab his villatieis invectis a 
nautis, ibi feris factis procreatis, wo auch das Zusammentreffen 
so vieler Wörter mit gleichlautenden Endungen störend wirkt. 

$ 13. Hingegen sind Beispiele lockerer Satzfügung nicht 
selten. Dahin gehören :') 146 propter euius modi res admiranda 
discrimina sunt naturae aliquot, ex quibusdam foliis propter 
eorum versuram, quod sit anni tempus, ut diei possit, ut olea et 
populus alba et salix, wo man statt der Nominative Genetive 
“oder etwa in olea u: s. w. erwartet. III5,2 quidam cum eo 
adieiant praeterea aves alias quoque, quae pingues veneunt care, 
ut miliariae ac coturnices, wo miliarias natürlicher wäre. 117,2 
agri coluntur hominibus servis aut liberis aut utrisque: liberis.. 
mercennariis..lique quos obaeratos nostri vocitarunt, wo es Con- 
cinner heißen sollte: aut iis quos. Vl194 unde clepere E ex A 
commutato ut multa (= in multis). Durch die Annahme einer 
solchen freien Anfügung erklärt Keil auch die sonst kaum ver- 
ständliche Stelle 17,3: hoc licet coniectura videre ex aliquot 
rebus, ut nuces integras quas uno modio conprendere possis, 
quod putamina suo loco quaeque habet natura composita, cum 
easdem, si fregeris, vix sesquimodio concipere possis, wo man 
sich zu denken hat: ut nuces sunt; quas integras cett. Soll aber 
die Stelle in dieser Weise verstanden werden, so ist nach nuces 
eine Interpunction nothwenflig, die bei Keil in beiden Ausgaben 
fehlt. — Ähnlich IX 78: ut signa quae non habent caput aut 
aliquam aliam parteın, nihilo minus in reliquis membris eorum 
esse possunt analogiae, wo man statt signa etwa in signis er- 
wartet. 

814. Hieher kann auch die besonders in der Schrift vom Land- 
bau häufig vorkommende und auf die Umgangssprache zurückzu- 


1) Über Relativsätze vgl. unten bei der Ellipse des Pronomens. 
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führende Ausdrucksweise gezogen werden, dass zu Beginn eines 
Satzes die Präposition de mit einem Substantiv im Sinne von guod 
attinet ad steht, um den Inhalt des Folgenden im allgemeinen an- 
zugeben. Dabei meine ich weniger Stellen wie 118,6 de familiae 
magnitudine ... commodissime scies quantam pares, si cett. 39, 3 
de singulis rebus videndum, quae quoque tempore locoque facias. 
ll <,6 de stirpe ınagni interest, qua sint (equi), sondern haupt- 
sächlich solche, an denen die Präposition de mit dem betreffenden 
Substantiv ohne Rücksicht auf die Construction des Satzes wie 
eine Überschrift gesetzt ist: 119, 1 de reliqua parte instrumenti... 
Saserna,ad iugera CC arvi duo iuga satis esse scribit. II 2,3 de 
forma ovem esse oportet corpore amplo. 4,22 de numero in centum 
sues decem verres satis esse putant. 7,4 de forma (equum) esse 
oportet magnitudine modica, wo Keil das in den Hss. fehlende de 
ergänzt hat. 7, 16 de medicina vel plurima sunt in equis et signa 
morborum et genera curationum. 9,2 quare de canibus quoniam 
genera duo, unum..., alterım..., dicam de eo ad formam artis 
expositam in novem partes. Hieher zieht Rössner p. 36, wo über 
diesen Gebrauch ausführlich gehandelt wird, mit Recht auch 119, 3: 
_ de canibus vero utique, quod villa sine iis parum tuta, indem er 
nach utique aus dem vorhergehenden Satze wt habeant curant 
ergänzt. — Aus den Büchern del. |. sind folgende Stellen anzu- 
führen: IX 111 De eo quod in priore libro extremum est, ideo 
non esse analogiam, quod..., falsum. X 83 De primo gradu... 
dieimus hi asses, hosce asses.!) 

815. Unregelmäßigkeiten im Satzbau sind bei einem Schrift- 
steller, dessen Stil so oft die Feile vermissen lässt, naturgemäß 
nicht selten. Doch sollen hier nur die schwierigeren Fälle in 
Betracht gezogen werden, da eine Reihe anderer weiter unten in 
dem Abschnitt über die Inconcinnität zur Sprache kommen. Als 
Beispiel complicierter durch Nebensätze verschiedener Art 
erweiterter Perioden, wie sie z. B. V 23. V11127. 19, 2—3. I praef. 6 
stehen, sei erwähnt 11116, 18: et quidam dicunt, tria genera cum’ 


!) Unsicher ist die Lesart X 70 De genere multi utuntur non modo poetae, 
sed etiam plerique haec primo omnes cett. Nicht hieher zu rechnen ist I 60 
De olivitate oleas esui optime condi scribit Cato orcites et puseas vel virides 
in muria...contusas, wo olivitas concrete Bedeutung hat und de ol. so viel 
bedeutet als ex fructibus oleae. 
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sint ducum in apibus, niger ruber varius, ut Menecrates secribit, 
duo, niger et varius, qui ita melior, ut expediat mellario, cum duo 
sint in eadem alvo, interficere nigrum, cum sit cum altero rege 
esse seditiosum et corrumpere alvom, quod cett.; wo die Undeut- 
lichkeit dadurch entstand, dass in den einfachen Satz gquwidanı 
dicunt nigrum esse seditiosum zunächst eingeschoben wurden die 
Worte tria genera — interficere nigrum und dann noch der Satz 
cum—-rege, so dass mit diesem der Nachsatz der ganzen Periode 
beginnt, indem das Subjeet zu seditiosum esse aus dem voraus- 
gehenden nigrum zu entnehmen ist. So wie hier durch das Da- 
zwischentreten mehrerer Nebensätze die Periode undeutlich wurde, 
so erscheint anderwärts aus demselben Grunde der ganze Satzbau 
gestört und die Construction geändert, so z. B. VIII 31. IX 34. 43; 
infolge längerer Parenthesen ist ein Anakoluth entstanden 141, 4 
und VIII 68. 

$ 16. Der Nachsatz fehlt zu einem mit cum eingeleiteten 
Nebensatz 11,2: quare, quoniam emisti fundum, quem bene co- 
lendo fructuosum cum facere velis, meque ut id mihi habeam 
curare roges, experiar, eine Structur, welche man, so anstößig sie 
auch erscheinen mag, doch als varronisch wird gelten lassen, wenn 
man folgende wohl noch auffallendere avavrarööstak in Betracht 
zieht: IIIT2, 4 gibt Appius den Unterschied zwischen der villa 
publica und dem Landgut des Axius an: cum haee sit. . universi 
populi, illa solius tua; haec quo succedant e campo cives....illa 
quo equae et asini; praeterea cum ad reın publicam administran- 
dam haec sit utilis, ubi cohortes... considant, ubi arma osten- 
dant, ubi censores.... admittant populum. Dann endet die Periode. 
ohne dass, wie in den ersten zwei Gliedern, ein entsprechender 
Hauptsatz folgt. Ebendaselbst $ 13: duo enim genera cum sint 
pastionum, unum ..., alterum ..., de quibus et Poenus Mago et 
Cassius Dionysius et alii quaedaın') separatim ac dispersim in libris 
reliquerunt, quae Seius legisse videtur et ideo..ex una villa 
maiores fructus capere, quam alii faciunt ex toto fundo. 16, 2 nam 
cum pauper cum duobus fratribus et duabus sororibus essem 
relictus, quarum alteram sine dote dedi Lucullo, a quo hereditati 


1) quaedam—quae ist Keils Conjectur für überliefertes guod—quas; an- 
sprechend ist die Vermuthung Rössners p. 39 alii aliquot—quos. 


30 


me cessa primum et primus mulsum .. bibere coepi ipse, cum 
interea... omnibus daretur mulsum. 

817. Eine sehr eigenthümliche Unregelmäßigkeit des Satz- 
baues besteht darin, dass ein Satz, der eigentlich selbständig sein 
sollte, von einem Zwischensatze abhängig gemacht wird. Ein 
leichter Fall dieser Art ist V 23: Terra, ut putant, eadem et humus; 
“ideo Ennium .. dicere, wo unter dem Einfluss der Parenthese die 
Construction des folgenden Satzes (Ennius.. dieit) geändert ist, 
wo jedoch der Schriftsteller zu dieser Änderung der Construction 
genöthigt war, wollte er den Inhalt des zweiten Satzes als fremde 
Ansicht bezeichnen. Hart dagegen ist diese Struetur an folgenden 
Stellen, wo die Parenthese in demselben Satze steht und der 
Constructionswechsel sich nicht, wie an der obigen Stelle, erklären 
lässt: IX 74 Ad huiuscemodi vocabula analogias esse, ut dixi (statt: 
analogiae sunt). Il 10, 8 Ut te audii dicere, .. te vidisse (statt: 
vidisti). III 6, 6 ut quidem Abuceius aiebat, ... perfici sexagena 
posse (statt: possint). Auch bei Cicero einigemale, vgl. Haase und 
Schmalz zu Reisig $ 482. 

$ 18. Parataxis statt Hypotaxis. 

 Asyndetische Anfügung von Sätzen ist besonders der Um- 
gangssprache eigen, welche im Gegensatze zum künstlichen Satz- 
bau der Schriftsprache die Sätze einfach aneinanderreiht. Daher 
wird man ihr Vorkommen bei Varro, dessen Sprache in so manchen 
Punkten vulgären Charakter zeigt, ebenso natürlich finden wie in 
den Briefen Ciceros. So öfters bei opinor: 12,9 Sed opinor, 
.. adsunt. 112,1 Ego opinor, incipiam primus. 1110, 11 tu, opinor, 
.. habuisti. III 2, 1 Opinor, ingquam, non solum, quod dicitur, 
malum consilium eonsultori est pessimum..VI 64 Sermo, opinor, 
est a serie. — IX 26 At in mari, credo, motus non habent simili- 
tudines geminas. — III 2, 16 spero, non tibi decoquet ornithon. 
Bei Verben dieser Art ist die asyndetische Anfügung auch bei 
andern nicht selten, aber auffallend ist sie bei seribere: VI1 70 
Claudius scribit, quae praeficeretur ancillis, uemadmodum lamen- 
tarentur, praefica est dieta, wenn ınan nicht die Worte quae— 
dicta als directes Citat auffasst. 

Der erste der beiden Sätze hat causale Bedeutung: V 166 
Leetus mortui fertur: dicebant feretrum nostri, Graeei P&perpov, 
wo L. Spengel guod fertur lesen wollte. 12, 27 ego tui meniinj, 
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medere meis pedibus. III 10, 3 saliunt (anseres) fere in aqua, ini- 
guntur in flumen aut piscinam. Der zweite vertritt einen Causal- 
satz: VI 39 tamen faciunt magnum, quae ex his constant in mundo 
ostendunt, wo die Vulgata quod quae hatte. ib. 30... Dies Nefasti, 
per quos dies nefas’ fari praetorem Do Dico Addico . itaque non 
potest agi. Necesse est aliquo uti verbo, cum lege quid peragitur, 
wo Vertranius necesse est enim schrieb. V 180 Sacramentum a sacro; 
qui petebat et qui inficiabatur quingenos aeris ad pontem depone- 
bant cett. L. Spengel ergänzte: quod et is qui.. Vgl. 120,3 creber 
- erepitus... addueit. — Der zweite Satz fügt eine Erklärung an 
den ersten: V 91 turma terima (est), E in U abiit. 101 Cervi ut 
Gervi, G in C mutavit. | 

$ 19. Asyndeton. 

1. Das sogenannte echte Asyndeton kann bei der Natur 
des behandelten Gegenstandes in den Schriften Varros nur selten 
vorkommen: 156 Eın quin adsum, venio..ad limen, fores aperi. 
III 2, 1 Itaque imus, venimus in villam. 5, 18 venit ad nos Pan- 
taleius Parra, narrat.. quendam deprensum, eum tractum. Sat. 
Men. fr. 138 In somnis venit, iubet. Vgl. fr. 292. — Etwas anderer 
Art sind folgende Stellen: I 2, 24 Suseipit Stolo, Tu, inquit.. 
ib. 26 Fundanius aspicit ad Serofam, Et tamen verum dieit, inquit 
hie, wo man allerdings die Worte des Fundanius auch mit tamen 
‚beginnen lassen könnte. ib. 7 Simul aspieit me, Certe, inquit.. 
Dagegen II 10, 8 Simul aspicit ad me et. . inquit. 

2. Asyndeton enumerativum: 

a) ohne Steigerung u. zw. 

a) bei Substantiven. | 

Diese Art des Asyndetons ist wie überall auch bei Varro in 
Aufzählungen sehr gebräuchlich. Doch ist das zweigliedrige 
Asyndeton sehr selten, es liegt nämlich nur an zwei Stellen der 
Bücher rer. rust. vor: Il 4, 3 praeterquam pedibus capite. III 9, 14 
e capite, e collo eorum eligendi pedes. Zwar ist es noch an einigen 
andern Stellen dieser Schrift überliefert, z. B. 158 faba legumina. 
113,3 in Sauracti Fiscello. III 16, 23 melle propoli, doch hat 
hier Keil überall et eingesetzt. In den Büchern de l. 1. findet sich 
überhaupt kein sicheres Beispiel des zweigliedrigen Asyndetons, 
denn Stellen wie V 84 (cognomina) aperta (sunt) ut Martialis, 
Volcanalis. VU157 euın dieatur Lassus sum metendo ferendo und 


ib. non fit ut Messor Fertor kann man nicht hieher rechnen, und 
VII 3 (cur scriptoris industriam reprehendas, qui herois tri- 
tavum, atavum non potuerit reperire, cum ipse tui tritavi 
matrem dicere non possis?) kann man die Richtigkeit der Über- 
lieferung mit gutem Grunde bezweifeln.!) — Dagegen sind die 
drei- und mehrgliedrigen Asyndeta sehr häufig: I 13, 3 
anseres sues porci. 22,1 funes restes segetes. V 77 Titiensium 
Rawmniun Lucerum. X 5 simile dissimile neutrum. Vgl.122, 5. 
119,5. 1113,3. 7,9. 16,25. V 78. 94. — 18,2. 23,5. IT 2,14. 
16, 25. V 75. — 122,1. V 128 u. s. w. — Die von Cicero streng 
gemiedene Verbindung der zwei letzten Glieder eines mehr- 
gliedrigen Asyndetons durch et hat Varro an mehreren Stellen 
zugelassen. Die Beispiele aus den Büchern rer. rust. hat Keil zu 
I4,1 angeführt; sie finden sich an folgenden Stellen: 14,4 (ae). 
41, 4. 68. III 12, 2. 13, 3. Aus der anderen Schrift kenne ich: 
V 94 Vindemiator, Vestigator et Venator. IX 33 in bovom, homi- 
num et equorum natura. IX 80 de ficis, platanis et plerisque 
arboribus, doch dürfte dieses letzte Beispiel kaum zu rechnen 
sein, weil in solchen Fällen, wo zum Speciellen das Allgemeine 
hinzugefügt wird, die Anknüpfung mit et sich auch bei Cicero 
findet, vgl. Dräger Hist Synt.” II p. 10. 

ß) bei Adjectiven selten: 19,5 prata retorrida muscosa. 
48,1 acus tenuis longa. II 3,2 videndum ut sint firmae magnae 
(oves). III 6,6 severi boni viri. 

x) bei Verben ebenfalls often: 12,27 terram tangere, 
despuere, ieiunum cantare. 31,3 relinquere, reliquos decerpere. 
ib. 5 ubi sata admixta..legumina. Il 2,14 (arietes) sunt molesti, 
obsunt. ?) Öfters in den Sat. Men.: fr. 266. 294. 

b) Eine Steigerung scheint vorzuliegen in folgenden Fällen: 
III 7,11 eondiscas hie in urbe eotidie lucrum assem semissem 
condere iu loculos (nach Gesners Erklärung ‚asseın vel semissem 
adeo‘). 12,26 huiusce pedes solent dolere, in fronte contrahere 
rugas. 

3. Asyndeton bei größeren Satzgliedern: 16,5 
tunc Prae ibi herbosa, putatio arborum tolerabilior. 13, 2 ibi 


1 L. Spengel wollte aut tritavum schreiben, A. Sp. empfiehlt die Bereichäng 
von trilavum. 
2) Zu dieser Stelle vgl. jetzt Krumbiegel p. 26. 
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hieme...aliquot res conficiuntur, eibus paratur ac capitur. ib. 
furem modo non ınetuunt, adversus tempestatem nocentem non 
resistunt. 29, 1 seminaria omne genus ut serantur, putari arbusta, 
stercorari in pratis, circum vites ablacuari, radices...praecidi, 
prata purgari, salicta seri, segetes sariri. II2, 15 matres.. pastum 
prodeunt, retinent agnos. 7, 10 umore prohibere vportet humum, 
clausa habere ostia ac fenestras. V 5 Vetustas pauca non depra- 
vat, ımulta tollit. 26 rutundum facilline continet, anguli maxime 
laborant. 

$ 20. Chiasmus.!) 

1. In demselben Satze: I 1, 4 sex mares et feminae totidem. 
6, 4 nuces graecae ac mariscae fici. 12,4 nimbi repentini ac tor- 
rentes fluvii. 47,1 (solum hominis) exitium herbae et semitae 
fundaient'ım. II 4, 14 trium pedun altam et latam amplius paulo. 
IIL16, 17 frigore hieme et aestate calore. ib. 37 subito imbri aut 
frigore subito. V 153 fertur pompa et equi currunt. V 30 et suum 
Etruria et Latium suum. Sat. Men. fr. 434 eburneis lectis et plagis 
sigillatis. — 1115,17 lucifer interdiu, noctu hesperus. 12,12 ad te 
rudem esse agri eulturae nune, olin ad Stolonem fuisse dieunt. 
II 5, 12 Graeei vocant lyran, fiden nostri. 8,2 uterque eorum ad 
usumm utilis, partu fructuosus neuter. V 94 similes lapides similiter 
ducunt, dissimiliter dissimiles. 

2. aus zwei Sätzen bestehend: Sat. Men. fr. 3 Mugit bovis, 
ovis balat. 12,2 ab aeditumo, ut dicere didieimus a patribus 
nostris, ut corrigimur a recentibus urbanis, ab aedituo. 118,3 
Arcadico, ut antiqui dicebant, ut nos experti sumus, Reatino. 
V34 Ut ager, quo agi poterat, sic qua agi, actus. 128 ut sub- 
sipere quod non plane sapit, sic quod non plane erat sella, sub- 
sellium. X 21 ut si nomen est, quod conferas, cum quo conferas, 
sit nomen. IX 89 dieimus hie Argus, cum hominem dieimus, cum 
oppidum, graece hoc Argos, cum latine Argi, wo die Wirkung 
durch die Theilung des zweiten Gliedes beeinträchtigt wird. — 
In ausgedehnten Sätzen die einander inhaltlich entsprechenden 
Glieder: 12,19 institutum diversa de causa ut ex caprino genere 
ad alii dei aram hostia adduceretur, ad alii non sacrificaretur, 
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1) Über Chiasmus, insbesondere über dessen Verbindung mit dem Par- 
allelismus vgl. Krumbiegel p. 69-73. 
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cum ab eodem odio alter videre nollet, alter etiam videre pere- 
untem vellet. III 1,4 nec mirum, quod divina natura dedit agros, 
ars humana aedificavit urbes, cum artes omnes dicantur .. intra 
mille annorum repertae, agri numquam non fuerint in terris. — 
Zwei einzelne Wörter und zwei folgende ihnen inhaltlich ent- 
sprechende Sätze sind chiastisch gestellt: V 12 locus et corpus, 
quod alterum est quod movetur, alterum ubi. 119,5 ne a vena- 
toribus aut laniis canes emas, alteri quod ad pecus sequendum 
inertes; alteri si viderint leporem, quod eum potius quam oves 
sequentur. Ähnlich II 1,4 putant oves adsumptas et propter utili- 
tatem et propter placiditatem: maxime enim hae natura quietae et 
aptissimae ad vitam hominum. | 

3. Je drei Glieder sind chiastisch gestellt: 167 Nucem 
iuglandem et palmulam et ficum Sabinam quanto citius promas, 
ineundiore utare, quod vetustate fieus fit pallidior, palmula cario- 
sior, nux arıdior. 


III. Ineoneinnität. 


Charakteristisch für den Stil Varros ist die häufige Vernach- 
lässigung der bei Cicero so sorgfältig beachteten Coneinnität. 
Während es für diesen Gesetz war, einander entsprechende Satz- 
glieder auf gleiche Weise auszudrücken und gleichmäßig zu ge- 
stalten, tritt bei Varro Abwechslung der Construction in solehem 
Maße auf, dass sie seiner Dietion den Stempel der Nachlässig- 
keit aufdrückt und nur aus der Eilfertigkeit, mit der er seine 
Schriften abgefasst hat, erklärt werden kann. 

In der folgenden Zusammenstellung sind zunächst die schwe- 
reren, dann die leichteren Fälle der Inceoneinnität angeführt. 

8 21. 1.Wechsel des Numerus. Dabei meine ich nicht 
den willkürlichen Wechsel des Numerus bei zwei oder mehreren 
neben einander stehenden Sübstantiven, wie er sich öfters auch 
bei Varro findet,!) sondern jene bemerkenswerten und insbe- 
sondere in der Schrift rer. rust. häufigen Fälle, wo mit Beziehung 
auf ein Nomen im Singular ein Pronomen oder Verbum im Plural 


1) Vgl. V 76 ficedula et miliariae. 99 tuba ac cornua. 117 Vineae testudo 
aries. VL52 Pueri ao fatuus, | 
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gesetzt ist oder umgekehrt. Ich theile demnach die hieher gehörigen 
Fälle folgendermaßen ein (vgl. Keil zu 131, 4): 

A. Übergang vom Singular zum Plural u. zw. 

a) Ein Pronomen im Plural bezieht sich auf ein Nomen im 
Singular. | Zu 

a) Ein Demonstrativpronomen. Weniger auffallend, wenn 
das Substantiv ein Collectiv ist: II 1,7 quodsi apud antiquos non 
magnae dignitatis pecus esset, in caelo describendo astrologi 
non appellassent eorum vocabulis signa. Sonst: 149,1 cum 
peraruit (herba), de his manipulos fieri. II3, 7 ne eolonus capra 
natum in fundo pascat. harum enim dentes inimici sationis. 
II19,6 in utraque fenestra lata tripedalis, et eae pede altiores. 
10,2 est enim alterum genus...nec cum iis libenter congregantur. 
V75 Quod ad immortalis attinet, haec, vgl. 95. 92 Opulentus 
ab ope cui eae opimae. 119 Candelabrum a candela; ex his 
cett. 129 Calamistrum, quod his. . capillus ornatur. 

ß) Ein Relativpronomen. Gemildert durch Hinzusetzung eines 
Substantivs zum Pronomen: III 9, 14 serpens, quarum bestiarum. 
Sonst: 12,17 colonus...ne capra natum pascat: quas etiam 
astrologia in caelum recepit. IL 4, 15 peperit (sus)... quibus... 
dare solent. III 12,6 alterius generis est (lepus)...qui hoc fere 
mutant. V 91 Classicus a elasse, qui item cornu... canint, falls 
diese Lesart A. Spengels richtig ist; überliefert ist classicos, wozu 
dixerunt zu ergänzen wäre, was ich nicht für unmöglich halte. 
An folgenden Stellen der Bücher rer. rust. ist diese Art der In- 
concinnität überliefert, aber von Keil eorrigiert: 112,3 ne in eam 
partem spectet villa, e quibus... (Keil: eas partes). 31,4 einein- 
nus. is enim vitis quibus teneat (Keil: hi sunt enim). III 16, 23 
erithacen vocant, quibus favos extremos.. conglutinant. (Keil: quo). 

- b) Ein Verb im Plural bezieht sich auf ein Nomen im Sin- 
gular. Bei einem Collectiv: II3,6 tuendum hoc pecus in pastu 
atque ovillum, tamen habent sua propria quaedam. Sonst: Il 4, 19 
non producunt ex haris matrem...praeteritis decem diebus 
sinunt exire pastum ..., ut. .lacte alere possint porcos. 8, 2 
pullum asininum...subiciunt equae, cuius lacte ampliores fiunt.!) 


1) Mit Hinweis auf diese Stelle suchte ich (Varroniana I p. 37) II 4, 18. 
(sorofa in sua quaeque hara suos alat oportet porcos, quod non alienos aspernatur) 
das überlieferte aspernantur zu vertheidigen. Der Einwand Keils im Comm. z.d. St. 
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III 9,2 qui ornithoboscion instituere vult, id est... ut capiant 
magnos fructus. V 94 Vindemiator, vel quod vinum legit dieitur, 
vel quod de viti id demunt. V 162 ubi cenabant, Cenaculum voci- 
tabant, ut etiam nune Lanuvi... dieuntur. Corrupt ist offenbar 
V 140 quod...palam est, quae in eo vehuntur, wo man, wie 
A. Spengel bemerkt, entweder sunt oder vehantur schreiben muss. 

B. Übergang vom Plural zum Singular. 

a) Ein Pronomen im Singular bezieht sich auf ein Nomen 
im Plural. 

a) Ein Demonstrativpronomen: Weniger auffallend nach 
mehreren Zwischensätzen wie II 9, 3—4 facie debent esse (canes) 
formosi und nach einigen Zeilen, in denen die Beschreibung 
weiter geführt wird: pedibus magnis et latis, qui ingredienti ei 
displodantur. II11,7 tonsas (oves) recentes... perungunt vino 
et oleo..et si ea tecta solet esse..Il3,9 greges plures potius 

faciunt quam magnos, quod in magnis cito existat pestilentia, quae 
ad perniciem eum perducat. 9, 11 dandum potius hordeacios quam 
triticios panes: magis enim eo aluntur. III 6, 2 hi.. parantur 
bona aetate et bona forma. huic enim natura formae e volueri- 
bus dedit palmam. 14,5 has quoque saginare solent ita, ut ollam 
.. Incrustent sapa et farri, ubi pascantur... vivax enim haec 
natura. V 139 De his quae iumenta ducunt: tragula quod ab eo 
trahitur per terram.!) 137 Rastelli ut irpices serrae leves; itaque 
homo in pratis per fenisecia eo festucas corradit. IX 114..con- 
fitendum est esse analogias. Item quom ea..patiatur, wo L. Sp. 
analogian schreiben sollte. 

ß) Ein Relativpronomen. Hier ist insbesondere zu erwähnen 
der Gebrauch von in quo mit Bezug auf eine früher genannte 
Mehrheit: V 108 quae suapte natura ferebat.., in quo erant poma. 
VI2 illi in quibus, si non tantum acuminis, at plus litterarum, in 
quo est Aristophanes. ib. 55 declinata multa, in quo et Fatuus 
et Fatuae. ib. 82 sie alia, in quo etiam expecto. VIIIG63 Relin- 


aspernantur sei deswegen unwahrscheinlich, weil das nächste Verbum wieder 
im Singular stehe, wiegt nicht schwer, da doppelter Wechsel im Numerus sich 
auch sonst findet, vgl. III 10,2 est enim alterum genus varium, quod ferum 
vocatur, nec cum iis libenter congregantur, nec aeque fit mansuetum. I 17,4 sq. 

!) Dem Sprachgebrauche Varros entspricht besser die von Laetus vorge- 
nommene Umstellung: ab eo quod, durch welche die Inconcinnität behoben wird. 
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quitur de casibus, in quo Aristarchei suos contendunt nervos. 
IX 1 neseiunt docere..., in quo fuit Crates. X 8 similitudines 
opus sunt, in quo est. ib. 41 in aliis rebus vumnibus proportione 
dicuntur ea, in quo est cett. (L. Spengel praef. p. LXVIIf.) — 
123, 1 ad pabulum quae pertinent, in quo est ocimum. 59, 2 oporo- 
thecae... in quo etiam quidam trielinium sternere solent. 65 genera 
sunt vini, in quo Falerna. II 1, 20 in nutricatu quae observari opor- 
teat, in quo cett. IIL 12, 1 Lippinus dicitur habere ... saepta iugera 
quadraginta, in quo sunt inclusa cett. Vgl. Keil zu 117,3. Weniger 
auffallend ist in quo an folgenden Stellen der Bücher rer. rust., 
wo es sich auf den ganzen Gedanken bezieht: Il 1,17f. parere 
dieunt oportere (suem), quot mammas habeat,...si plures pariat, 
esse portentum, in quo illud antiquissimum fuisse seribitur, quod 
sus Aeneae...triginta porcos peperit. III 16,27 in.. aqua iaceant 
testae aut lapilli...in quo diligenter habenda cura ut aqua sit 
pura. Ebenso in eo 117,3. 20,5. — 111,12 (altera [se. pars] de 
pecore maiore, in quo sunt...boves asini equi) kann man in quo 
auf pecore beziehen. — Sonst sind nur zwei Beispiele anzuführen, 
wo das Relativum im Sing. sich auf ein Nomen im Plur. bezieht: 
I1 11,11 quaedam nationes harum pellibus sunt vestitae... 
cuius usum aput antiquos quoque Graecos fuisse apparet. Schwer- 
lich richtig ist VI 39: si etymologus ... reliqua ostendat, quod 
non postulat, tamen immanem verborum expediat numerum, wo 
L. Spengel die Worte quod non p. tilgen wollte. 

b) Ein Verb im Singular bezogen auf ein Nomen im Plural: 
117,2 wird von den Pferden in der Mehrzahl gesprochen, zu 
Beginn des $ 3 aber heißt es: .. cum cavos habeat (dentes) 
und omnes habere solet renatos. Il8,4 hos (mulos) pascimus 
praecipue faeno...itemque ut ineat equas per origas curamus. 
III 7,9 nihil columbis fecundius. itaque diebus quadragenis con- 
eipit et parit et incubat et educat. 12,4 de iis Archelaus 
seribit, annorum quot sit qui velit scire, inspicere oportere.. 

8 22. 2. Genuswechsel. Mit Bezug auf ein Substantivum 
männlichen oder weiblichen Geschlechtes ist ein Pronomen im 
Neutrum gesetzt, indem der Begriff im allgemeinen bezeichnet 
wird. Am leichtesten und am häufigsten ist dieser Übergang beim 
Plural von res, der ja häufig Stellvertreter des Neutrums ist. 
So beim Relativpronomen in den Büchern rer. rust. an folgerden 


38 


Stellen: I1l,11 hoc libro eircumeisis rebus, quae non arbitror 
pertinere ad agri culturam. 3 quae diiungenda essent a cultura 
cuius modi sint, quoniam discretum, de iis rebus, quae scientia 
sit in colendo nos docete. 5,4 tertia pars de rebus dividitur, 
quae ad quamque rem sint praeparan da. 39,-3 de singulis rebus 
videndum, quae quoque tempore locoque facias. II 1,3 cum 
viverent homines ex iis rebus, quae inviolata ultro ferret terra. 
Außerdem gehören hieher: I7,4 quas res duas sequuntur altera 
illa duo. 117,6 eisdem rebus in emptione dominum mutant, ut 
in Manili actionibus sunt. perscripta. — Seltener folgt nach andern 
Substantiven das Pronomen im Neutrum pl. So steht zusammen- 
fassend I1116,15 haec omnia, wo im Vorausgehenden vun den 
verschiedenen Arten der Bienenstöcke (alvi) die Rede war. 116,2 
sagt Varro mit Bezug auf agri: quae vicinitatis invectos habent 
idoneos .. propter ea fructuosa. 111,7 ab ariete et tauro, cum 
ea piaeponerent Apollini et Herculi.!) 9,1 sues, verres, maiales, 
serofac. prope enim haec apris. 1.1. V 38 Ubi frumenta secta, ut 
terantur, arescunt, area. Propter horum similitudinem in urbe 
loca pura areae. 98 Aries... veteres nostri ariuga, hine arvigas. 
Haec sunt quorum cett. 

Auffallender ist es, wenn das Pronomen im Neutr. sing. sich 
auf ein Substantiv eines andern Geschlechtes bezieht. 

a) Mit Bezug auf ein Masculinum steht id: 131,5 ad scapum 
lupini aliumve quem...id solet vincire. 112,3 ventrem quoque 
ut habeat pilosum (ovis). itaque quae id non habent cett. III 11,1 
locum....eligere oportet palustrem ...; si id non, potissimum 
ibi, ubi cett. Doch kann man an dieser Stelle id auch auf den 
ganzen Gedanken beziehen und fieri potest ergänzen. V 34 Ager 
dictus.. alii quod id Graeci dicunt aypev. 105 a pane et faciendo 
panifictum coeptum dieci. hine panarium, ubi id (sc. panem) serva- 
bant. ib. 159 Vicus Ciprius a ceipro, quod ibi Savini cives additi 
consederunt, qui a bono omine id appellarunt: nam ciprum sabine 
bonum. — quod: 18,6 vinctu, quod antiqui vocabant cestum. 
Ill 7,2 incedunt in locum unum, quod alii vocant peristerona, alii 


I) Darnach habe ich Varronian. I p. 32 eine ähnliche Ineonecinnität im 
S$06 desselben Capitels vertheidigt. Dort heißt es nämlich in den Hss. mit Bezug 
auf capras et oves: ea Graeei appelarunt mela. Keil hat mit Orsini eas ge- 
schrieben. | 
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peristerotrophion. Außerdem ist hier zu erwähnen III 12,6: alterius 
generis est (lepus), quod in Gallia nascitur und bald darauf: tertü 
generis est, quod in Hispania nascitur,: similis nostro lepori, wo 
die beiden Relativa in nachlässiger Weise auf genus statt auf 
lepus bezogen sind. 

b) Mit Bezug auf ein Femininum: 12,26 iubet ranam 
luridam coicere in aquam... eoque unguere corpus. 3 de iis 
rebus quae scientia sit in colendo nos docete, ars id an quid 
aliud. 48,2 arista et granum omnibus fere notum, gluma pauecis. 
itaque id apud Ennium solum scriptum scio esse. V 16 Asia... 
in quo etiam Syria. 119 Lucerna post inventa, quae dieta a luce 
aut quod id vocant Abyvov Graeci. VI 65 hince etiam, a quo ipsi 
consortes, sors, wo a quo L. Spengels Conjectur ist für über- 
liefertes ad qui. Kaum hieher zu rechnen ist III 16, 28 (alii uvam 
passam et ficum cum pisierunt, adfundunt sapam atque ex eo 
factas offas adponunt), wo mit dem Neutrum die aus den drei 
genannten Stoffen bestehende Mischung gemeint ist. Auch 129,3 
(quod est inter duos porcos elata terra dieitur porca) ist nicht 
so auffällig, wenn man die Worte elata terra als Apposition zum 
Relativsatze fasst. 

Sonstige Übergänge von einem Genus zum andern sind selten. 
Fälle wie 118,5 (aetas et forma; alterum...alterum...) und 
V157 (conveniunt partes ita ut coneinant aliud alii) sind auch 
bei andern Schriftstellern nicht ungewöhnlich. 117,2. aetas cogno- 
seitur et equorum et fere omnium, qui ungulas indivisas habent, 
etiam cornutarum erklärt sich der Übergang zum Femininum 
daraus, dass pecudum vorschwebte. Ebenso V 96 Ex qua (sc. pe- 
cude) nach vorausgehendem pecore. 

$ 23. 3. Plötzlicher Wechsel des Subjects (vgl. Keil 
zu 111,4): 11,6 quibus propitiis neque robigo frumenta atque 
arbores corrumpit, neque non tempestive florent. 1,7 quae non 
inerunt et quaeres. 59,3 cum haereant (mala) in sua virga et 
demiseris in ollam. II1,4 (cum homines) silvestria (animalia) 
deprenderent ac concluderent et mansuescerent. 1,16 greges 
ovium longe abiguntur.... aestivatum atque ad publicanum pro- 
fitentur. 1,21 morbosum pecus est vitiosum, ct quoniam non valet, 
saepe magna adficiuntur calamitate. 2, 15 matres cum grege pastum 
prodeunt, retinent agnos. 7,10 praegnatem neque inplere cibo 
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neque esurire oportet. 1113,9 Philippus, cum ad Ummidium 
hospitem Casini devertisset et ei e tuo flumine lupum piscem .. 
adposuisset (Ummidius) cett. 7,2 ex iis duabus stirpibus fit mis- 
cellum tertium genus fructus causa, atque incedunt in locum 
unum ; vgl. 10,2. 7,7 multi in theatro e sinu missas faciunt 
(columbas), atque ad locum redeunt. 9,2 quaemadmodum admit- 
tant et pariant. 7,5 siquae columba quid offenderit, ut medeatur; 
siquae perierit, ut efferatur, wo es wegen des vorausgehenden 
offenderit und des folgenden promat concinner hieße: eferat. 
Vgl. auch 16,30. Aus den Büchern de |. 1. habe ich kein be- 
merkenswertes Beispiel anzuführen. — Dieselbe Inconcinnität 
tritt manchmal auch bei Relativsätzen in auffallender Weise her- 
vor, vgl. unten bei der Ellipse des Demonstrativpronomens. 

8$ 24. Es wechseln ferner: 

4. Activ und Passiv. So in den Büchern vom Landbau 
in Vorschriften einigemale der active und passive Infinitiv: 130 
haec fieri, segetes runcari,. . boves terram proseindere, salicem 
caedi. 31,1 vineas novellas fodere.. vites pampinari. 36 de sege- 
tibus, siqua est aqua, deduci; sin siccitates sunt. ., sarire. 49 de 
. pratis stipulam rastellis eradi atque addere faenisiciae cumulum. 
— V162 ubi cenabant, cenaculum vocitabant, ut etiam nunc 
Lanuvi... dieuntur (sc. cenacula). X 16 proinde ac simile con- 
ferri non oportet ac dicere. In den Büchern de 1. l. kommt 
dieser Constructionswechsel öfters in der Weise vor, dass dabei 
das eine Verbum oder auch beide zu ergänzen sind: VII 88 haec 
enim avis graece dieitur AAXxdov, nostri nune alcedo (sc. dieunt). 
V 97 quod illie fedus, in Latio rure edus (dieitur); qui in urbe.., 
A addito aedus (dieunt). Andere Beispiele dieser Art vgl. unten 
bei der Ellipse der verba dicendi. 

9. Die Personen des Verbums: 163 sub terra qui 
habent frumentum,... aliquanto post promere, quam aperueris, 
oportet. VI56 is loquitur, qui suo loco quodque verbum sciens 
ponit, et istum prolocutum (se. dieimus), quom.. IX 15 Et hi qui 
pueros in ludum mittunt,..idem barbatos..non docebimus..?, 
wo L. Spengel et qui... mittimus vermuthete. Vgl. auch VII9. 

b. Gerundium und Infinitiv nur in den Büchern vom 
Landbau: 117,12--13 ibi frenos suspendendum, ut eculi con- 
suescant.. cum jiam ad manus accedere consuerint, interdum in- 
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ponere iis puerum. 1II9,8 in eubilibus, cum parturient, acus 
substernendum; cum pepererunt, tollere substramen et recens 
aliud subicere. Hieher sind auch drei Stellen zu ziehen, an 
denen auf das Gerundium das Part. praes. in Ace. folgt, was 
sich nur durch den Übergang in die Infinitivconstruetion erklären 
lässt: 123,3 quaedam etiam serenda non tanı propter praesentem 
fructum quam in annum prospicientem (sc. agricolam), als 
wäre vorausgegangen: serere oportet. Il7, 14 ab undecimo die 
usque ad quartum deecimum dandum hordeum, eotidie adicien- 
tem minutatim. So erklärt sich auch IIl9,15 evitantem cal- 
dorem et frigus nur mit Rücksicht auf das einige Zeilen früher 
stehende, einer Infinitiv- Construction gleichwertige Gerundium 
prodigendae. Auf den gleichen Übergang ist es zurückzu- 
führen, dass an einigen Stellen auf die Gerundiv-Construction 
Substantive, die im Nominativ stehen sollten, im Accusativ folgen, 
als wäre der Satz von einem oportet oder ähnl. abhängig: III 3, 4 
quaedam adsumenda in villam sine retibus aucupis venatoris pisea- 
toris, ut glires cochlias gallinas. 9,4 genera ei tria paranda, 
maxime villaticas gallinas. ib. 14 prodigendae (gallinae) in 
solem .. ; neque pullos, sed omne ornithoboseion. 

7. Infinitiv- und Conjunctivsatz: 129,1 seminaria 
omne genus ut serantur, putari arbusta. — Ace. c. inf. und ein 
ut-Satz nach sequi IX 23: Si enim usquequaque non esset 
analogia, tum sequebatur, ut in verbis quoque non esset, non, 
cum esset usquequaque, ut est, non esse in verbis. — Hieher 
gehört auch der auffallende Wechsel der Construction bei opor- 
tet 1119, 11: curator oportet eircum eat diebus interpositis ali- 
quot ac vertere ova. 

8. Debere und oportet in Vorschriften in den Büchern 
vom Landbau, so II4, 15: quotienseunque haras subulcus purgat, 
totiens harenam inicere oportet, aut quid item quod exsugat 
umorem in singulas haras inicere debet. Besonders auffallend, 
wenn oportet fehlt, wie z. B. I31,1 haec fieri debent. vineas 
novellas fodere cett. 49,1 herba...subsecari faleibus debet et... 
furcillis versari: cum peraruit, de his manipulos fieri ac vehi ad 
villam. Öfters in den Capp. 29—36 des ersten Buches. 

9. Nom. e. inf. und acc. ce. inf.: 1111,10 tonsores in 
Itallam primum venisse ex Sicilia dicuntur p. R. c. a, CCCCLII, 


en 


ut scriptum in publico Ardeae in litteris extat, eosque adduxisse 
P. Titinnum Menam. 

10. Die Casus. So wechselt insbesondere in der Schrift 
vom Landbau bei der Beschreibung der Thiere der Abl. quali- 
tatis und habere c. acc.: 112,3 ovem esse oportet corpore 
amplo,.. villis altis et densis, .. ventrem quoque ut habeat pilo- 
sum. 3,2 videndum ut sint firmae (caprae), magnae, corpus leve 
ut habeant, crebro pilo. 5,8 heißt es nach einer Reihe von Abl. 
qual. von den Rindern: codam profusam usque ad calces ut 
habeant, worauf wieder Abl. folgen. Desgleichen 7, 5, nur dass 
dort der Ace. allein, ohne habere steht: iuba erebra, fusca, sub- 
erispa... pectus latum et planum, umeris latis cett. Vgl. 8, 6, wo 
Keil habet hinzugefügt hat. — 1. 1. VI13 Quirinalia a Quirino, 
quod ei deo feriae et eorum hominum, qui furnacalibus suis non 
fuerunt feriati. X 29 sie latiorum atque altiorum, item cetera eius- 
dem generis sine assumpto extrinsecus aliquo perspiei similitu- 
dines non possunt, wo man ceterorum erwartet. 

1. Casus und Präposition: 17,6 Cretae — in Cypro. 
59,2 datur ab arte — natura datum. 111,5 etiam nune in: locis 
multis genera pecudum ferarum sunt aliquot, ab ovibus, ut in 
Phrygia,...in Samothrace caprarum, wo ab ovibus den parti- 
tiven Genetiv vertritt, vgl. Joh. Sitzler, Casusgebrauch bei Varro 
I1S.3. V5 quem puerum vidisti formonsum, hunc vides deformem 
in senecta. 47 sacrae viae, qua — per quam. VII6 natura. ., ab 
auspicis..a similitudine, wo jedoch ohne Zweifel mit L. Spengel 
ab natura zu schreiben ist. VIII52 De nominatibus qui accedunt 
proxime ad infinitam naturam artieulorum ... eorum declinationum 
genera sunt quattuor, wo das im Sinne eines partitiven Genitivs- 
gesetzte De nominatibus durch eorum wieder aufgenommen wird. 

12. Adjectiv und Substantiv: 12,18 quaedam enim 
pecudes ceulturae sunt inimicae ac veneno. 18,4 (ager) con- 
fragosus atque arduis clivis. IX 40 nomen virile — feminae (femi- 
ninus gebraucht Varro III5,6). 48 stola ut sit stolae propor- 
tione et pallium pallio simile. 67 alii generis vinum quod Chieo, 


aliud quod Lesbo. 


IV. Kürze und Unvollständigkeit des Ausdrucks. 


$ 25. Ellipse 

1. des Substantivs bei einem Adjectiv. Es fehlt: 

hora zunächst bei Angabe einer bestimnten Tagesstunde 
beim Zahlwort: II 11,9 id faciunt fere a quarta ad decimam. So 
auch bei andern häufig, doch ist die älteste Belegstelle bei Dräger 
1lp.62 erst Horaz. Ferner bei vespertinus III 16, 29: superioribus 
diebus, maxime vespertinis, multae (apes) ante foramen .. pen- 
dent, wo die Ergänzung von horis natürlicher ist als die von 
diebus; die gleiche Ellipse eitiert Dräger aus Plin. n. h. 30, 84. 
Endlich bei suprema VI5: Suprema summum diei (est) und einige 
Zeilen weiter: id..tempus esse..supremum quo praetor..supre- 
mam pronuntiavit, wo man freilich nach der VII 51 eitierten Stelle 
der Zwölftafelgesetze (solis occasu diei suprema tempestas esto) 
auch an tempestas denken kann. 

annus. Zwar sagt Varro I44,3 und 55, 3 alternis annis, 
aber II7,11 lässt er bei dem gleichen Adjectiv annis weg, aller- 
dings in einem Zusammenhange, der über die Ergänzung keinen 
Zweifel lässt: alternis qui admittant, diuturniores equas, meliores 
pullos fieri dieunt, itaque ut restibiles segetes esse exuctiores, sic 
quotannis quae praegnates fiant.') Dagegen ist an folgenden zwei 
Stellen alternis, wie auch bei andern häufig, adverbiell gebraucht 
(„abwechselnd“): I20,3 si alternis fit sinister (bos), fit labo- 
ranti... requies. 11116, 9 alternis dormiunt (apes). Im allgemeinen 
ist die Ellipse bei alternis bedenklicher Natur, weil man ver- 
schiedene Wörter ergänzen kann (diebus, mensibus, annis), wes- 
halb sie von den Juristen z. B. gemieden wurde, vgl. Kalb im 
Archiv 183. 

pars bei decuma = 15: V 174 Nummi denarii decuma 
Libella, dagegen einige Zeilen weiter: libellae haec quarta pars. 
Auch sonst ganz gewöhnlich. 


t) Dieselbe Ellipse mächte ich mit Jordan (Deutsche Litterztg. 1882, 
S. 1530) auch bei Cato e. 59 statuieren, wo zweimal alternis annis steht, an 
der zweiten Stelle aber annis im Parisinus A fehlt. 
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lingua bei Latina: VII55 Congerro a gerra, hoc graecum 
est et in latina cratis, wo L. Spengel lingua einsetzen wollte, das 
Varro sonst (z. B. V 29) hinzufügt, während A. Sp. in Latio vor- 
schlägt. Diese Ellipse ist bei Dräger a. a. O. nicht belegt. 

purpura bei lata: III17,10 cum lata candidatus noster. 
Purpura steht hier ungewöhnlich für clavus, so noch bei Quint. 
X1139 nach Marquardt Röm. Priv.-Alt. p. 530 Anm. 4. 

S 26. 2. des Pronomens u. zw. 

a) des Subjeets- Aceusativs beim Infinitiv. Diese Ellipse ist ent- 
schieden vulgär, findet sich aber nicht bloß bei den Komikern und 
in den Briefen Ciceros, sondern auch oft genug in dessen Reden 
(Schmalz, Latinität des Pollio S. 91 ff). Varro beschränkt sich mit 
Ausnahme einer einzigen Stelle auf die Auslassung des Pronomens 
der 3. Person. Es fehlt: tel2,27 cum homini pedes dolere coe- 
pissent, qui tui meminisset, ei (te) mederi posse. — se VIII42 ut si 
quis... dicat non posse iudicare. III7, 10 (L. Axius) daturum (se esse) 
negavit. Ferner IX 115. X 46. 169,2 und III16,11 (wenn man 
mit Keil liest: cum dicerent velle expectare; die Hss. haben statt 
dicerent die corrupte Lesart: eis et). — eum. 122,4 tantum nume- 
rum ceulleorum (eum, sc. Catonem) scripsisse puto. 169, 2 narrat 
ab nescio quo pereussum cultello concidisse, wo jedoch Keil im 
Comm. z.d. St. narrat patronum ab ete. zu schreiben vorschlägt. 
III 2,14 libertus.... (eum sc. patronum) capere dicebat. — eam 
V 165 Traditum est... fuisse opertam. II 10,9 bei peperisse. III 9,8 
bei incubare. — eos VIII? bei voluisse. 42 bei ignorare. 1II 10, 4 
bei esse. II 9, 14 bei relinquere. I 28 bei refici; dagegen gleich 
darauf bei fore überflüssig. Vielleicht auch X 19 bei habere. — 
eas 113, 10 bei dare. 5,14 bei coneipere. III 16, 24 bei car- 
pere. — ea V 6 reperiet.. esse commutata (ea, sc. verba). — Öfters 
bei Relativsätzen, vgl. eum VI71. 78. IX 8. eam II 9. 8. e08 
117,1. III 1,5. 

b) ion Demonstrativpronomensbeim Relativum. 
Die Auslassung des Demonstrativs vor oder nach einem Relativsatz 
ist nichts Ungewöhnliches und war zu allen Zeiten üblich. Allein 
Varro macht von derselben einen so weitgehenden Gebrauch, 
dass sie als für seinen Stil charakteristisch bezeichnet werden 
muss. Denn während sich bei andern die Ellipse des Relativs 
meist nur auf solche Fälle beschränkt, in denen es leicht zu 
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ergänzen ist, lässt Varro das Determinativpronomen bei Relativ- 
sätzen auch dann aus, wenn die Setzung desselben zum leichtern 
Verständnis wünschenswert, ja sogar nothwendig ist. Es entstehen 
dadurch jene lockeren Satzfügungen, die besonders da, wo beide 
Sätze verschiedene Subjeete ‚haben, sehr auffallend sind und als 
der nachlässigen Umgangssprache angehörig betrachtet werden 
müssen.!) Nicht in allen Fällen ist diese Ellipse gleich auffallend, 
am gewöhnlichsten ist sie | 


a) beim Accusativ, weil sie da am leichtesten zu ergänzen 
ist. Daher seien hier nur einige bemerkenswertere Fälle ange- 
führt; IX48 Cum ..utilitatis causa introdueta sit oratio, sequen- 
dum non (eam) quae habebit similitudinem, sed quae utilitate. 
ib. 90 non reprehendunt analogiam, sed qui eis utuntur imperite. 
Ill 7,10 qui iam pinnas ineipiunt habere, (eos) relincunt in nido. 
10,1 ubi anseres aluntur... (id) chenoboscion appellatis. 16,6 
unetus qui accessit, pungunt. — 141,2 quae autem natura minus 
sunt mollia, vas aliquod supra (ea) alligant. 


Auffallender in den übrigen Casus: 


ß) beim Genetiv: V10 dicam de vocabulis locorum et 
(eorum) quae in his sunt. V 94 Similis causa (eorum) quae ab 
secientia vocantur aliqua. VI24 feriae non populi, sed mon- 
tanorum modo, ut Paganalibus (eorum), qui sunt alicuius pagi. 
116,2 quae...(habent) invectos opportunos (eorum) quae in 
fundo opus sunt, propter ea fructuosa. 1119,6 neque per eas 
quiequam ire intro possit (eorum), quae nocere solent gallinis. 
— 113,4 cohors...fit ministra fundo (eius), ex ea quod eveha- 
tur. V 96 Ex qua (sc. pecude) fruetus maior, hie est qui Graecis 
usus = eius (sc. vocabulorum) hie est Graeeis usus. — V 103 
quae in ortis nascuntur, (eorum) alia Graecis vocabulis (sc. dieun- 
tur). VI 34 ad hos qui additi, (eorum) prior a prineipe deo 
Januarius appellatus. — Ferner an folgenden Stellen, wo das 
Beziehungswort aus dem Haupt- in den Relativsatz gezogen und 
mit dem Relativpronomen übereingestimmt ist: II11,3 ex hoc 
lacte casei qui fiunt, (eorum) maximi eibi sunt bubuli = caseorum, 
qui ex h. |. fiunt etc. ib. 6 qui aspargi solent sales, melior fossilis 


1) Vgl. Wölfflin im Archiv VI p. 101 £. 
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quam marinus. IIl16, 34 favi qui eximuntur, (eorum) siqua pars 
nihil habet aut habet incunatum, cultello praesicatur. 

Y) beim Dativ: V 44 Merces huie vecturae (eis) qui rati- 
bus transibant quadrans. VII4 de originibus verborum qui multa 
dixerit commode, (ei) potius boni eonsulendum. III2,1 bonum 
consilium (ei) qui consulit et qui consulitur, bonum habendum. 
7,8 haec (iis), in turribus..qui habent agrestes columbas, .. 
iınitandum. 116,2 gregem qui facere vult bonum, (ei) primum 
videndum. 7,11 alternis qui admittant, (eis) diuturniores equas.. 
fieri dieunt. III16,7 neque ignara (apis), ut non (ei), qui.. 
conetur disturbare, resistat. I7,2 (iis), qui habent arbusta. 

ö) im Ablativ: III 16,8 extra ostium alvi opturant omnia 
(ea)..quam erithacen appellant Graeei. VIIIG6 qua enim ratione 
in uno vocabulo deelinare didiceris, (ea) in infinito numero nomi- 
num uti possis. Dagegen ist 159,2 (eur non quod natura datum 
utantur) nicht -mit Sicherheit hieher zu rechnen, .da Varro utor 
auch mit Aceus. construiert, vgl. IX 13. V 109. 116. 137. III 16, 23. 

e) Das Demonstrativpronomen mit einer Prä- 
position ist zu ergänzen in folgenden Fällen: VI3 Dicemus 
prius de temporibus quam (de iis) quae per ea fiunt. 97 priorem 
de locis et: (de iis) quae in locis sunt, hunc de temporibus et 
(de iis) quae eum his sunt coniuncta. VIII 15 Ut aliae declina- 
tiones ab animo, aliae a corpore, sie aliae (ab iis) quae extra 
hominem, ut Pecuniosi, Agrarii, quod foris pecunia et ager. Be- 
merkenswert ist V 155: Ante hane Rostra ; euius id vocabulum, 
ex hostibus capta fixa sunt rostra, was nach A. Spengel folgen- 
dermaßen zu deuten ist: euius loei id voc. (est), in eo etc. — 
Die aus den Büchern rer. rust. hieher gehörigen Beispiele sind 
folgende: 127,2 vere sationes quae fiunt, (in iis) terram prosein- 
dere oportet. 38,1 quae loca in agro stereoranda, (in iis) viden- 
dum. 44, 1 a quo profeetum, (ad id) redit semen. 52, 1 quae seges 
grandissima atque optima fuerit, (ex ea) seorsum in aream secerni 
oportet spieas. 69, 1 (in iis) quae vendenda (sunt) videndum, quae 
guoque tempore oporteat promi. 11 2,12 quibus in locis messes 
sunt factae, (in eos) inigere est utile. III13,1 quem fundum .. 
emit hie Varro a M. Pupio Pisone, (in eo) vidisti .. convenire. 

ec) Von sonstigen Ellipsen des Pronomens ist nur zu er- 
wähnen die auffallende Auslassung des Genetivs des Demon- 
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strativpronomens an folgenden zwei Stellen: V51 Collis Vimi- 
nalis a Jove Viminio, quod ibi arae (sc. eius). 152 unde etiam 
Jovis Fagutalis, quod ibi sacellum. Dagegen 164 Hine Lavernalis 
ab Laverna,!) quod ibi ara eius. 

$ 27. 2. Ellipse von Verben u. zw. 

a) der Copula. 

a) Im Indicativ. Ungemein häufig ist die Ellipse der Formen 
est und sunt, häufiger jedoch in der Schrift de l. I. als in dem 
andern Werke, und da wieder insbesondere in den Büchern V 
bis VII, wo das massenhafte Auslassen dieser Formen jene für 
Varro charakteristische Abgerissenheit des Ausdrucks mit ver- 
anlasst hat. Im einzelnen lässt sich feststellen, dass est häufiger 
weggelassen wird als sunt und dass die Weglassung dieser beiden 
Formen in den Büchern rer. rust. öfter in Haupt- als in Neben- 
sätzen eintritt, während sie in der andern Schrift in beiden Arten 
von Sätzen etwa gleich häufig vorkommt. Besonders gern werden 
est und sunt — und dies gilt wieder in höherem Grade von den 
Büchern rer. rust. als von denen de 1.1. — wie auch bei andern 
in kurzen Hauptsätzen weggelassen, in denen das Prädicat durch 
den Wegfall der Copula deutlicher hervortritt, z. B. 18,5 vineae 
altitudinis modus longitudo hominis. 45,2 venenum enim gelum 
radieibus tenellis. IT1,1] nam omnis pecuniae pecus fundamentum. 
13,7 harum enim dentes inimiei sationis, vgl. 141,4. 47. 51,1. 
114,8. 9,1. III 7,4; 9. -- V62 utrique testis poesis. 69 luna 
enim nascentium dux. — In den Büchern de Il. |. fehlen est und 
sunt besonders häufig beim Parte. Perf. Pass., u. zw. lässt sie 
Varro bei den Partieipien dietus, appellatus, nominatus etc. regel- 
mäßig in solchen Sätzen aus, in denen er die Etymologie eines 
Wortes angibt, z. B. V 21 Terra dieta ab eo etc. 28 Oppidum 
Interamna dietum, quod etc. 35 qua vehebant, Viae dietae u. s. w. 
Diese Beobachtung, welche L. Spengel Emend. Varron. spee. Ip. d 
für die Bücher de 1. 1. gemacht hat, finde ich auch für die andere 
Schrift bestätigt, in der Varro ebenfalls nicht selten seine Etymo- 
logien zum Besten gibt. Ich kenne nur wenige Stellen, die sich 
dieser Regel nicht fügen: V 35 Centuria primum a centum iugeri- 
bus dieta est, wo A. Spengel et für est vermuthet. 64 ab satu est 


1) So lese ich mit A. Spengel statt des überlieferten: ab ara Lavernae. 
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dietus Saturnus. V 129 a cinere Cinerarius est appellatus, wo est 
in einer Hs. (H) fehlt. VI 26, wo man früher las: unae paganicae 
dietae sunt, interpungiert A. Sp. nach dietae und zieht sunt zum 
Folgenden. II 11,6 a quo sudore recens lana tonsa sucida appel- 
lata est. 

Sehr häufig lässt ferner Varro, wie ich schon Varroniana I 
p- 6 bemerkt habe, die Copula est beim Gerundium aus und 
thut dies, wenn ein Accusativ- Objeet dabei steht, regelmäßig, 
vgl. a. a. O. p. 13f. Auch beim Gerundivum werden die 
Formen est und sunt im allgemeinen viel häufiger weggelassen 
als gesetzt, insbesondere gilt dies von den Büchern rer. rust., 
wo unter beiläufig 130 hiehergehörigen Stellen nur 5 die Form 
est und 3 die Form sunt aufweisen, während in der andern Schrift 
die Weglassung und Setzung gleich häufig sind (30:30). 

Die übrigen indieativischen Formen der Copula werden in 
der Regel gesetzt. Erwähnenswert sind .nur folgende Ellipsen : 
sumus II1 12,1. — erat und erant einigemale in den Büchern 
del.1.: V 44. 144. 146. VI 19. — VI18. 21, wo man auch fuerunt 
ergänzen kann. — fuit: V 21 ex. 64. VI18. IL11,12 Illi hoc, 
neque (fuit), ab hoc quod mutaret Cossinius. 

Was die Auslassung der Copula in Nebensätzen betrifft, 
so kommt sie meist in kurzen relativen, aber auch conjunctionalen, 
insbesondere causalen Sätzen vor. Während Üicero diese Art der 
Ellipse nach Dräger I197 nur sehr selten zulässt und meist nur 
dann, wenn sie ganz leicht zu ergänzen ist, findet sie sich, wie 
schon oben bemerkt wurde, bei Varro insbesondere in den 
Büchern de Il. l. sehr häufig, noch häufiger, wie es scheint, als 
bei Taeitus (Dräger, Synt. u. Stil d. Tae. p. 19f.) und selbst dem 
älteren Plinius (Müller, Stil d. ält. Plin. p. 81f.). Und dabei ist 
die Ellipse nicht immer leicht zu ergänzen, sondern muss oft als 
geradezu hart bezeichnet werden, zumal sie sich an vielen Stellen 
gleichzeitig auch im zugehörigen Hauptsatze findet: V 28 Antemnae 
quod ante amnis, qui Anio, influit in Tiberim. 37 semen, quod 
non plane id, quod inde. V 65 quod hinc omnis et sub hoc, eun- 
dem. .dieit etc. 69 luna enim nascentium dux, quod menses huius. 
92 quae a fortuna vocabula, in his quaedam minus aperta. VII 34 
Camillam, qui glossemata interpretati, dixerunt administram. VIII 1 
Ut propago omnis natura secunda, quod prius illud, unde ea, sic 
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declinata. 18 quae in eas res, quae extrinsecus, declinantur, .. 
haee contraria. X 63 quoniam ubi analogia (est) tria (sunt). cf. 
V 164. VI49. 1X 20.— I15 ubi id pote, ut ibi, nulla potior serenda. 
19, 3 de canribus vero utique, quod villa sine iis parum tuta. 155, 5 
acervos demittatur...ad trapetas, quae res molae oleariae ex duro 
et aspero lapide. [15,10 albi in Italia non tam frequentes quam 
in Thraeia .., ubi alio eolore pauei. cf. ib. 2. I8,7 uv. a 

ß) Die Auslassung der conjunctivischen Formen der 
Copula ist wie bei Cicero so auch bei Varro selten, viel seltener 
z.B. als bei Tacitus (Dräger a. a. O. $ 36, b). V 46 Ab eis dietus 
vieus Tuscus, et ideo ibi Vortumnum stare, quod is deus Etruriae 
princeps (sit). 3,2 hircus... collo brevi (sit). cf. IH 9,6. 11,2. 
Ferner vielleicht VI 24: ut quod ibi (sit), wenn man mit Spengel 
interpungiert und sint V 76: Sunt quae aliis de causis appellatae, 
obwohl Varro in Relativsätzen dieser Art gleich oft den Indicativ 
und Conjunctiv setzt, vgl. Krumbiegel $ 37. 

y) Auch in der Ellipse des Infinitivs esse geht Varro 
über das, was sich Cicero erlaubt, nicht hinaus, nur dass er von 
derselben, insbesondere beim Partep. Perf. Pass. sehr ausge- 
dehnten Gebrauch macht. Einige bemerkenswertere Beispiele 
führt Krumbiegel $ 4 an.!) Esse als eigentliches Verbum fehlt 
vielleicht IX 70: reprehendunt de casibus, quod quidam nomi- 
natus habent rectos, quidam obliquos, quod dicunt utrosque in 
vocibus oportere, wo L. Spengel habere oportere schreiben wollte. 

$ 28. b) Ellipse der verba dicendi. Diese ist bei Varro 
wie auch sonst gewöhnlich, wenn die Eygänzung schon durch 
die Form des Satzes angedeutet ist: 122,6 hie haec. II 5, 1 haec 
hie, ef. 6,1. III17,10 Nos haec, überall als Übergangsformel zu 
etwas Neuem. II 11,12 Illi hoc, neque (fuit) ab hoc quod mu- 
taret Cossinius. — 123,7 Cato non male. V 60 Recte igitur 
Pacuvius. 89 a quo Plautus. 118 ut Plautus. 24 itaque Lucilius. 
— V 36 haec etiam Graeei ven, nostri nemora. 68 Sol vel quod 
ita Savini, vel..132 antiquissimi aınietui rieinium (dixerunt). VI61 
Dico originem habet graecam, quod Graeei deıvöw, ef. V 21. 26. 
76. 101. 103. 105. 175. 


2) IT 10,8 de nutricatu hoc dico, easdem fere et nutrices et matres 
[semel]. Simul aspieit cett. ist vielleicht das fehlende esse ursprünglich da 
gewesen, da es zwischen maflres und sinul, resp. semel leicht ausfallen konnte. 
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Auffallender ist die Weglassung des verbum dicendi in 
folgenden Fällen: III4, I atque adeo non dissimulabo, quod volo 
de ornithone primum (dicas). VI40 e quibus, ut dixi, quae pote- 
rimus (dicemus oder ostendemus). VIII64 Secundo, quod Crates 
(se. dicebat), cur ete. VI56 is loquitur, qui suo loco quodque 
verbum sciens ponit, et istum proloeutum (sc. dieimus), quoın in 
animo quod habuit extulit loqueudo. 1X 71 et hi qui gladiatores 
Faustinos (dieunt); an den beiden zuletzt angeführten Stellen waren 
die fehlenden Formen in der Vulg. ergänzt. Ferner gehört hieher 
auch IX 81: Etiam illud putant esse causae, cur non sit analogia, 
quod Luceilius seribit: decussis Sive decussibus est. qui errant, 
quod Lueilius non debuit dubitare, quod utrumque, wenn man 
mit A. Spengel nach $ 85 liest: quod non utrumque (sc. dieitur). 

Hart ist die Ergänzung eines positiven verbum dicendi 
aus einem negativen: VI56 hune Chrysippus negat loqui, sed ut 
loqui. VIII 62 qui lapides caedunt lapicidas, qui ligna lignieidas 
non diei. Ähnliches auch in Cieeros Briefen, vgl. Hofinann II p. 39. 

Ungemein häufig fehlen in den Büchern V—VII bei Angabe 
der Etymologie die Formen dieitur, dieuntur, dietus -a -um (est), 
dieti -ae -a. (sunt) oder die entsprechenden Formen der Verba: 
appellare vocare nominare, die sich jedoch in deu meisten Fällen 
ganz leicht aus dem Zusammenhange oder dem Vorausgehenden 
ergänzen lassen, eine Ellipse, zu der sich der Schriftsteller ge- 
nöthigt sah, wollte er sich nicht beständig wiederholen; freilich 
hat er manchmal von ihr einen gar zu weitgehenden Gebrauclı 
gemacht. Zur Charakterisierung dieses Gebrauchs möge der Hin- 
weis auf V 37 dienen, wo das im ersten Satze des $ stehende 
 verbum dieendi zu allen folgenden zu ergänzen ist. Diese Ellipse 
ist so gewöhnlich, dass sie nicht weiter belegt werden muss; ich 
führe im Folgenden nur einige jener auffallenderen Fälle an, wo 
das verbum die. in ungleichem Tempus, Genus oder Modus zu 
ergänzen ist: 110,2 bina iugera.. heredium appellarunt. haec 
postea centum centuria (appellata est). Il 1,8 nominaverunt a capris 
Aegaeum pelagus... denique non Italia a vitulis (nominata est)? 
Ergänzung aus dem Folgenden: 122,4 quae minus multa qui- 
dem alii (scripserunt), sed tantum numerum ceulleorum scripsisse 
puto ete. — VI3 Dicemus prius de. ., sed ita ut ante de natura 
eorum (dieamus). Vgl. V 142. — Sehr auffallend ist der Wechsel von 
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Activ und Passiv an folgenden Stellen: V 62 Palmam (sc. dicunt) 
quod ete. und VII68 Scobinam a scobe; an der erstgenannten 
dürfte mit Sealiger palma, an der zweiten mit Scioppius scobina 
zu schreiben sein. Denn Varro pflegt in Sätzen dieser Art, wenn 
er sie activ construiert, ein bestimmtes Subject zu setzen, vgl. die 
S. 50 oben angeführten Beispiele. V 175 haec (dos) graece dwrivn 
(dieitur); ita enim hoc Sieuli (dieunt); ab eodem Donum (dietum). 
V 137 a quadam similitudine harum aliae (dietae sunt), ut quod | 
apertum unde (dietum sit), Falces Fenariae. 

Sehr oft werden in den ersten drei Büchern del. 1, einigemal 
auch in der Schrift rer. rust. die Formen dietum -am (dictos -as -a) 
esse ausgelassen, wenn Varro seine eigene oder eines andern Ver- 
muthung über die Ableitung eines Wortes angibt: V 19 omnino 
ego magis puto a chao cavum et hince caelum. 83 Pontufices, ut 
Scaevola Quintus.. dicebat. a posse et facere ut Potifices. ego a 
ponte arbitror. 157 Argiletum sunt qui scripserunt ab Argola. VII65 
Serupipedam Aurelius seribit a scauripeda, vgl. V 43. 48. 53. V1 62. 
V11 40. 79. II 5,3. III 12, 6. — Manchmal fehlt dabei auch das 
regterende Verbum (puto, putat ete.): V 34 Ager dietus in quam 
terram quid agebant et unde quid agebant fructus causa. alii (sc. 
ab eo dietum putant) quod id Graeei dieunt @ypöv. 51 Collis Vimi- 
nalis a Jove Viminio, quod ibi arae. sunt qui quod ibi vimineta 
fuerint. Vgl. III 9, 17. 

Der Inf. Perf. Pass. von dico fehlt hie und da auch bei potest 
und possunt: V 38..in urbe loca pura Areae; a quo potest etiam 
Ara Deum. 122 sed etiam possunt haec a Poto. VII 58 Accensos 
ministratores Cato esse scribit; potest id ab arbitrio. 97 Potest vel 
ab eo etc. und an der gleich anzuführenden Stelle V 21.') 

Endlich seien noch einige Stellen angeführt, an denen das 
verbum dicendi im Haupt- und Nebensatze in verschiedenen 
Formen zu ergänzen ist: V 21 hoc Graeei quod t£ptova (dieunt), 
pote vel illine (dietum esse). 26 Stagnum a graeco, quod ii steyvöv 
quod non habet rimam. 73 Bellona a bello nune (dieitur), quae 
Duellona a duello (dieebatur). 103 Sie enim antiqui Graeci, quam 
nune pdpavov. 

!) Durch Conjectur will A. Spengel diese Ellipse einführen V 47, indem 
er statt des überlieferten Carinae postes Cerionia zu lesen vorschlägt: Carinae 


pote a caerimonia. 


4% 


2 


$ 29. c) Ellipse anderer Verba: 

nascor orior venio:V 59 qui caldor e caelo, quod hine 
innumerabiles et immortales ignes. 66 a quo Dei dieti qui inde. 
37 Semen quod non plane id quod inde. 31 Asia dieta ab 
nympha, a qua et Japeto traditur Prometheus. 166 Segestria 
appellarunt, ... nisi si a Graeeis; nam srtöyasıpov ibi. 173 In 
argento Nummi, id ab, Siculis. 21 Castoris nomen graecum, Pol- 
lueis a Graeeis. VIIL1 prius illud, unde ea. IX 67 alii generis 
enim vinum quod Chio, aliud quod Lesbo. — 12,11 Illi interea 
ad nos. III 17,10 candidatus noster designatus aedilis in villam. 
Ebendaselbst etwas weiter: ille endo suam domum, nos nostram. 

fieri und facere fehlen, wie dies auch sonst üblich ist, 
wenn der zu ergänzende Verbalbegriff durch die Form des Satzes 
angedeutet wird: VI20 in circo ad aram eius ab sacerdotibus 
ludi ill, wo Laetus funt ludi schrieb. 19 e caprifico adhibent 
virgam; cur hoc (se. fieret), togata praetexta ... docuit populum. 
81 et qui id in testamento, id est: facito videant te esse heredem, 
falls die Stelle heil ist. 12,1 Quid vos hic? 34,2 haec aliquot 
regionibus . . melius verno tempore. III 17,10 Nos haec. at 
strepitus ab dextra. 5, 6 hoc ideo in secluso clam (facit). 7,9 far- 
ciunt pane. hieme hoc bis, aestate ter. Auffallend V 32 Europa 
ab Europa Agenoris, quam ex Phoenice Manlius seribit taurum 
exportasse, quorum egregiam imaginem ex aere Pythagoras Tarenti, 
sc. fecit, was Laetus ergänzen wollte. 

attinet (pertinet): V 29 Volturnus nihil ad latinam linguanı. 
57 Quod ad loca quaeque his coniuncta fuerunt, dixi; vgl. VIII 44. 
II 1,23 ad alios morbos aliae causae. So öfters auch in Ciceros 
Briefen. 

ferre in der Bedeutung „führen“: V 5 neque eo quo per- 
venire volumus semitae tritae. 

vivere: V 101 Apri ab eo quod in locis asperis. 

parare (emere): 120,3 quos (sc. boves) ad vecturas, item 
instituendum ut inania . . ducant plaustra. 

fingere: V 62 Tellus enim quod prima vincta Caelo, Vic- 
toria ex eo (sc. dieta). ideo haec cum corona et palma, quod 
corona vinclum capitis ete. Die Stelle ist auch bemerkenswert 
wegen der Häufung von Ellipsen, die auch sonst einigemal auf- 
fällt. Vgl. nebst manchen der im Obigen angeführten Beispiele 


53 


noch Il2,17 interea matres eorum... non mulgent quidam; qui 
id melius, omnino perpetuo, quod ete. III 17,10 Nos haec. at 
strepitus ab dextra et cum lata candidatus noster designatus 
aedilis in villam. | | 

$ 30. Ergänzung einzelner Wörter und Satztheile aus 
dem Vorhergehenden oder dem Zusammenhange. 

Häufig fehlt bei Varro ein Wort oder ein Satztheil, indem 
es dem Leser überlassen bleibt, das Fehlende aus dem Vorher- 
gehenden oder aus dem Zusammenhange sich zu ergänzen. Es 
ist das eine Freiheit, die sich alle Schriftsteller gestatien und 
die, maßvoll angewendet, sogar einen Vorzug der Darstellung 
bilden kann. Allein Varro ist viel weiter gegangen und muthet 
seinem Leser nicht selten Ergänzungen zu, die nichts weniger 
als leicht sind, sei es, weil das fehlende Wort zu weit entfernt 
oder weil es aus einem verwandten Begriff zu ergänzen ist oder 
endlich weil es überhaupt nur aus dem Zusammenhange errathen 
werden kann. Dadurch wird das Verständnis mancher Stellen 
bedeutend erschwert. | 

Darnach theile ich die hieher gehörigen Fälle folgender- 
maßen ein: 

- 1. Das fehlende Wort geht voraus, ist aber mehr öder 
weniger weit entfernt: III12,4 Archelaus seribit, annorum quot 
sit (lepus) qui velit seire, inspicere oportere foramina naturae, 
quod sine dubio alius alio habet plura. Zu alio hat man sich aus 
annorum zu denken anno. I4,2 ea quae faciunt cultura honesti- 
orem agrum, pleraque non solum fruetuosiorem .. faciunt.. ., sed 
etiam vendibiliorem '.. nemo enim eadeın utilitati non formosius 
quod est emere mavult pluris, quam si est fructuosus turpis, wo 
ager zu ergänzen ist. III4,3 hat man zu alios zu ergänzen turdos, 
welches vier Zeilen früher steht. 12, 1 hoc maius hie in Statoniensi 
et quidam in loecis aliis. Zu hoc maius ist zu ergänzen leporarium, 
das sechs Zeilen voraufgeht. V 175 Arrabo sie data, ut reliquum 
reddatur. Zu data hat man sich nach A. Spengels Erklärung pecunia 
zu denken, das vier Zeilen früher zu Beginn des $ steht. Vgl. 
ferner IL 1,16 und 19, wo zu guamque resp. alia zu ergänzen ist 
pecudem resp. pecus, welches Wort sehr weit voraufgeht. — Das 
regierende Substantiv fehlt beiım Genetiv und ist aus dem Voraus- 
gehenden zu entnehmen: III 16,7 minime malefica (apis), quod 
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nullius opus vellicans faeit deterius, neque ignava, ut non, qui eius 
(sc. opus) conetur disturbare, resistat. Ziemlich hart ist VII 97 die 
Auslassung des zu erklärenden Begriffes: Scaevola... ea dieta ab 
scaeva, id est sinistra, quod 'quae sinistra sunt bona auspicia existi- 
mantur; a quo dieitur comitia aliudve quid, wo man zu comitia. aus 
dem Vorausgehenden scaeva ergänzen muss. 

So ist auch öfters aus einem voraufgehenden Verben de 
gleiche oder eine verschiedene Verbalform zu ergänzen. Nur für 
den letzteren Fall als den wichtigern seien hier Beispiele ange- 
führt !): Il 5,13 non minores oportet inire bimas, ut trimae pariant, 
eo melius, si quadrimae (sc. pariunt). 2, 10 mihi greges in Apulia 
hibernabant, qui in Reatinis montibus aestivabant, cum inter haec 
bina loca, ut iugum continet sirpiculos, sie calles publicae (sc. con- 
tineant) distantes pastiones. 113,7 hi loborant ut spectent sua 
aestiva trielinaria ad frigus orientis, hiberna ad solem oceidentem, 
potius quam, ut antiqui (sc. laborabant), in quam partem cella 
vinaria .. fenestras haberet. III 9,16 incubare oportet incipere 
secundum novam lunam, quod fere quae ante (sc. incubantur), 
pleraque non succedunt. V 145 Quo conferrent suas controversias 
et quae venderentur vellent quo ferrent, Forum appellarunt. Ubi 
quid generatim (sc. vendebatur), additum ab eo cognomen. .162 
ubi quid conditum esse volebant, a celando cellanı appellarunt; 
Penariam ubi penus (sc. condebant). IX 58 dieitur ut surdus vir, 
surda mulier, sic surdum theatrum, quod omnes tres?) ad auditum 
sunt comparatae; contra nemo dieit eubiculum surdum, ad silen- 
tium, non ad auditum (sc. comparatum). So ist ferner zu ergänzen 
vidi aus vorausgehendem vidisse II10,9. stipulantur aus stipu- 
lamur 115,11, vgl. 9,7. 

Manchmal ist nieht nur die einfache Verbalform, sondern auch 
zugehörige Bestimmungen zu ergänzen: 119,3 non modo qui prata 
habent, ut potius oves quam sues habeant curant, sed etiam qui 
non solum pratorum causa habent, propter stercus. de canibus vero 


!) Ein bemerkenswerter Fall der ersten Art wäre III9,5: gallos salaces 
qui animadvertunt si sunt lacertosi cett., wenn man mit Gesner folgendermaßen 
liest und interpungiert: g. salaces; qui animadvertuntur cett., wo nach salaces aus 
dem Früheren zu ergänzen wäre eligat. Keil vertheidigt die Überlieferung unter 
der Annahme, gui sei hier gleich aliguo modo. Vgl. Z. f. ö. G. 1892 p.. 394. 

2) tres res O. Müller, nicht unwahrscheinlich. 
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utique (sc. ut habeant curant), quod villa sine iis parum tuta. VII 2 
ut in soluta oratione sie in poematis verba omnia quae habent Eva 
non possunt dici. neque multa ab eo (sc. possunt diei), quem non 
erunt in lucubratione litterae proseeutae (nach A. Spengels Er- 
klärung). ib. 4.. quom dicat etymologice non omnium verborum 
posse diei eausam, ut (sc. non posse diei) qui quaedque res valeat 
ad medendum, medicina (nach A. Spengel). Besonders bemerkens- 
wert ist I40,5 non enim pirum recipit quercus; neque enim si 
malus pirum (sc. recipit, pirum recipit quercus). 

2. Das Fehlende ist aus einem voraufgehenden verwandten 
Begriffe zu ergänzen. Eine solche Ergänzung ist leicht, wenn das 
betreffende Wort durch ein Pronomen angedeutet wird. So ist 
z. B. 141,1 aus ficeta über einen ganzen Satz hinweg ficus zu 
entnehmen zu den Worten: existimatur ea inseri.!) II 10, 8 Ut te 
audit dicere, inquit, cum in Liburniam venisses, te vidisse matres 
familias eorum adferre ligna et simul pueros.?) II 2, 3 (dico) 
ovium semen tardius esse.. contra caprile mobilius esse, de 
quarum velocitate etc., als ob caprarum vorausgienge, nicht caprile. 
V26 Stagnum a graeco, quod ii oteyvöv quod non habet rimam. 
VII 97 id a graeco est, quod hi sinistram vocant oxardv. V 100 
ursi Lucana origo vel, unde ill, nostri ab ipsius voce; so öfters. 
— Bemerkenswerter sind folgende Fälle: I 8, 4 tertium (peda- 
mentum), quod horum inopiae subsidio misit harundinetum. inde 
enim aliquot conligatas libris demittunt in tubulos ete, wo man 
aus harundinetum zu conligatas zu ergänzen hat harundines. 
III 15,1 Glirarium autem dissimili ratione habetur, quod non 
aqua, sed maceria locus saepitur: tota levi lapide aut tectorio 
intrinsecus incrustatur, ne ex ea erepere possit, nämlich glis, das 
aus glirarium zu entnehmen ist. 137,5 aliae enim radices angu- 
stius diffundunt, ut cupressi, aliae latius, ut platani, wo man 
zu aliae aus dem folgenden cupressi und platani zu ergänzen 


1) Ähnlich, aber auffallender und härter ist V 152: inter sacram viam et 
macellum editum corneta, quae abscisae loco reliquerunt nomen, wo nach cor- 
neta in der Vulg. a cornis stand. 

?) Die gleiche Erscheinung nehme ich auch 150,3 an: cum est matura 
seges, metendum: in ea in iugerum fere una opera... satis esse dieitur. Für das 
überlieferte eu schreibt Keil eo; doch lässt sieh dabei nach Analogie der obigen 
Beispiele an ein aus meiendum zu entnehmendes messis denken, vgl. Varroniana I 
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hat arbores, welches Wort im Vorausgehenden nicht vorkommt. 
III 16,15 quod ad locum pertinet, hoc genus potissimum eligen- 
dum iuxta villam, non quo non in villae porticu quoque quidam.... 
alvaria collocarint. ubi sint, alıı faciunt ex viminibus rutundas, 
alii etec., wo Varro bei rutundas an alvos dachte, das nach dem 
Zusammenhange und dem vorausgehenden alvaria unschwer zu 
errathen ist.') 

Hier mögen auch die bei Varro vorkommenden Beispiele 
des Zeugma erwähnt werden: 117,2 hoc dico, gravia loca 
utilius esse mercennarüs colere quam servis, et in salubribus 
quoque locis opera rustica maiora (seil. conficere). IIl3,6 omni- 
bus tribus his generibus sunt bini gradus, superiores, quos fru- 
galitas antiqua, inferiores, quos luxuria posterior adieeit, wo man 
zu frug. ant. aus adiecit etwa invenit zu entnehmen hat. 1118 
infimum ordinem oportet abesse a terra non minus tres pedes, 
inter reliquos dodrantes (sc. interesse). — Aus einem negativen 
Verbum ist ein positives zu ergänzen 112,3: Vitandum, inquit, 
ne in eas partes spectet villa.. et ut potius in sublimi loco 
aedifices. Über die Verba dicendi vgl. oben $. 50 und zum 
Zeugma überhaupt Krumbiegel $ 50. 

3. Aus dem Zusammenhange ist öfters zu ergänzen 
ein ausgelassenes Subject, seltener ein Object. 

a) Was die Auslassıng des Subjects betrifft, so ist zu- 
nächst jener eigenthümliche, in den Büchern rer. rust. häufige 
Gebrauch zu erwähnen, dass nämlich das Verbum in der 3. Pers. 
Sing. ohne ein bestimmtes Subject gesetzt ist. Als solches hat 
man sich überall den agricola oder dominus villae zu denken, 
dem Varro Vorschriften gibt und Rathschläge ertheilt. Keil, der 
im Commentar zu 12,21 die hieher gehörigen Stellen gesammelt 
hat, macht die Bemerkung, dass Varro diese Auslassung des Sub- 
jeets sich nur dann gestattet, wenn durch das Gerundium oder 
durch oportet die richtige Beziehung des Verbums angedeutet ist. 
Derselbe Gebrauch findet sich auch bei Cato,?) wo manchmal 


1) Nach Analogie dieser Beispiele kann man sich vielleicht auch VI 10 
erklären: luna quod graece olim dieta wrvn, unde illorum uijvss, ab eo nostri. 
Hier lässt sich der bei nostri fehlende Begriff menses, welches Wort L. Spengel 
hinzufügen wollte, aus dem vorhergehenden ufves entnehmen. 

2) Vgl. Schoendoerfier, De syntaxi Catoniana, Königsberg 1885. S. 76. 


2 


der Übergang vom Imperativ ‘zur 3. Pers. Sing. Conj. auffällt, 
2. B. c. 86: Graneam triticeam sie faeito. selibram tritiei puri in 
mortarıum purum indat, lavet bene corticemque deterat bene 
eluatque bene. Aus Varros Schrift vom Landbau sind folgende 
Stellen zu nennen: I11,2 villa aedificanda, potissimum ut intra 
saepta villae habeat aquam. 2,21 habet. 12,1 ponat. 21 habet. 
40,6 vult-vult-traducit. 41,3 transferat. 52,1 habeat. II 1,20 
subiciat. ib. 24 habeat. 2, 11 agat. III 5, 4 vult- dat. 9, 21 deminuat. 
Außerdem ist noch zu erwähnen 113,3 cohortes in fundo magno 
duae aptiores: una ut interdius compluvium habeat lacum, ubi 
aqua saliat, qui intra stylobatas, cum velit, sit semipiscina, wo 
man velit vom dominus villae verstehen muss, wenn man nicht, 
was Keil im Comm. z. d. St. vorzieht, mit Merula venit (sc. lacus) 
liest. An einer zweiten Stelle (II10, 11 greges ovium si sunt 
magni, .. facilius de summa hominum detrahere possit, quam de 
minoribus), wo possit dem oben mitgetheilten Gesetze wider- 
spricht, hat Keil possis geschrieben. 

Ein ähnlicher, aber noch auffallenderer Gebrauch liegt an 
einigen Stellen der Bücher de l. I. vor, wo Varro die 3. Pers. 
Sing. setzt, während die Aussage allgemein von allen Menschen 
gilt. Es sind folgende Stellen, die ich hieher ziehe: VI”71 Sie 
despondisse animum quoque dieitur, ut despondisse fillam, quod 
suae spontis statuerat fineım (wo die Schwierigkeit behoben wäre, 
wenn man für quod: qui schriebe). 73 Etiam spes a sponte potest 
esse declinata, quod tum sperat, cum quod volt fieri putat; nam 
quod non volt si putat, metuit, non sperat, wo Ritschl Acta phil. 
Lips. VI p. 365 guod quis tum sperat emendieren wollte. 77..propter 
similitudinem agendi et faciendi et gerendi quidam error his qui 
putant esse unum. Potest enim aliquid facere et non agere. Hier hat 
A.Spengel, der an den beiden andern Stellen nicht Anstoß nimmt, 
Potes in den Text gesetzt. In demselben Sinne wie hier steht potest 
X 56: a multitudine commodius potest ordiri, wo L. Sp. potest esse 
ordiri schreiben wollte. Endlich gehört hieher V 176: Lucrum ab 
luendo, si amplius quam ut exsolveret, quanti esset, receptum, wo 
L. Sp. exsolveretur vorschlug. Dagegen möchte ich VI 55 (Ab eodem 
. . Fallaecia, quae propterea, quod fando quem deeipit ac contra 
quam dixit faeit) nicht mit Sicherheit hieher rechnen, da man dort 
allenfalls auch mit Fallacia als Subject das Auslangen findet. 
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Wieder anderer Art ist die Auslassung des Subjectes an 
folgenden Stellen, wo es dem Leser überlassen bleibt, die noth- 
wendige Ergänzung nach dem Zusammenhange vorzunehmen: 
116,1 tertium, si viae aut fluvii, qua portetur, aut non sunt aut 
idonei non sunt, wo man an frumentum u. ähnl. denken kann. 
144,1 tantum valet regio ac genus terrae, ut ex eodem semine 
aliubi cum deeimo redeat, aliubi eum quinto deeimo (se. fructus). 
II 1,23 euratio autem, cum hie est morbus, haec. perfunditur aqua 
et perunguitur oleo et vino tepefacto (nämlich animal oder pecus). 
2,6 cum id factum est, tamen grex dominum non mutavit, nisi si 
est adnumeratum (seil. aes, was auch Jueundus hinzugefügt batte). 
ib. 11 quaad refrigeratur I119,3 gallos castrant, ut sint capi, 
candenti ferro inurentes ad infima crura, usque dum rumpatur, 
wo alte Ausgaben rumpantur hatten. II 1,25 Vide, inquit Atticus, 
ne te fallat et novenae istae partes non exeant extra pecoris 
minoris ac maioris nomen, wo zu fallat nach dem Voraus- 
gehenden und dem Zusammenhange unschwer zu ergänzen ist 
numerus. 

Nicht so leicht dagegen ist die Ergänzung V 162: Cireum 
cavum aedium erat unius quoiusque rei utilitatis causa parietibus 
dissepta (scil. domus).') — Eigenthümlich ist die Weglassung des 
Subjectes an folgender Stelle: Il4,16 Itaque aput Plautum in 
Menaechimis, cum insanum quem putat, ut pietur, in oppido Epi- 
damno interrogat: ‚quanti hic porei sunt sacres?‘, wo man statt 
in Menaechimis eher Menaschimus lesen möchte, denn dieser ist 
es, der in dem genannten Stücke (v. 289) eine ähnliche Frage 
stell. — Einigemale ist auch der Subjeetsacceusativ nach dem 
Zusammenhange zu ergänzen: Il1,3 necesse est humanae vitae 
ab summa memoria gradatim descendisse ad hanc aetatem (sc. 
homines); dasselbe Wort ist zu ergänzen V 109 hane (carnem 
suillam) primo assam, secundo elixam, tertio e iure uti coepisse 
natura docet. II 1,15 in emptione alias stipulandum sanum esse 
(sc. pecus), alias e sano pecore, alias neutrum. 


!) Unerträglich wäre aber die Auslassung V 84: obseura Dialis et Furi- 
nalis, cum Dialis ab Jove sit, Diovis enim, Furinalis a Furrina, wo man zu 
Diovis enim ergänzen müsste Juppiter. A. Spengel will entweder dieses Wort 


einsetzen oder die Worte Diovis enim streichen; ich halte das erstere für das 
Richtigere, 
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.b) Viel seltener ist die Auslassung des Objects. Die be- 
merkenswertesten Fälle sind folgende: 156 faenisiciae conduntur 
melius sub tecto quam in acervis, quod ita fit incundius pabulum. 
ex ev intellegitur, quod pecus utroque posito libentius est. Zu 
est hat man als Objeet illud zu ergänzen, was Gesner einsetzen 
wollte. II 3,8 quae concepit, post quartum mensem reddit tem-, 
pore verno (sc. fructum, fetum). 7,9 equus matrem salire cum 
adduci non posset, cum eum capite obvoluto auriga adduxisset et 
coegisset matrem inire, cum descendeuti dempsisset ab oeulis, ille 
impetum fecit in eum, wo zu dempsisset die früher erwähnte Ver- 
hüllung des Kopfes als Objeet zu denken ist. 

$ 31. Von sonstigen Arten der Unvollständigkeit des 
Ausdrucks mögen folgende Erwähnung finden: 

1. Zu einem Substantiv, das einen Gattungsbegriff bezeichnet, 
wird ein Relativsatz, der dessen Inhalt angibt, ohne jede Ver- 
bindung, wie eine Apposition hinzugesetzt, wo man Vermittlung 
durch ein Demonstrativ erwartet (vgl. Keil im Comm. zu 12, 21): 
15,4 secunda pars, quae moventur.., est item bipertita. II 1, 12 
tertia pars est in pecuaria quae non parantur. ib. 21 cuius scien- 
tiae genera duo. ., unum ad quae adhibendi medici, alterum quae 
ipse ctiam pastor .. mederi possit. 6,3 unum (genus) ferum, quos 
vocant onagros. IlI3,3 altera (species), item extra villam quae 
sunt. ib. 5 secunda, quae macerie.. cluduntur. X 31 Secundum 
genus quae verba tempora habent neque casus. Ähnlich II praef. 5 
coloni ea (scientia) quae agri cultura factum ut nascerentur e terra, 
contra pastoris ea quae nata (sunt) ex pecore. 

2. Eine eigenthümliche Kürze der Ausdrucksweise, veran 
lasst durch freien und ungenauen Anschluss eines Gedankens an 
einen vorausgehenden, liegt an folgenden Stellen der Bücher 
rer. rust. vor: 114,12 scio me isse spectatum suem, quae prae 
pinguitudine carnis non modo surgere non posset, sed etiam ut 
in eius Corpore sorex exesa carne nidum fecisset, wo es voll- 
ständig etwa heißen sollte: sed etiam adeo pinguis esset, ut etc. 
Dieselbe Erscheinung bietet die Stelle 126 in ihrer von Keil ver- 
besserten Gestalt: et si cupressos vivas..alternos ordines im- 
ponunt, neque eos crescere altius quam ridicas patiuntur, neque 
propter eos ut adserant vites, wo genauer zu sagen war: neque 
ita faciunt .. ut adserant. Ähnlicher Art sind folgende drei Stellen: 
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IIl2,5 tua (villa) enim oblita tabulis pietis nec minus signis; at 
mea (sc. talis), vestigium ubi sit nullum Lysippi. 7,4 Columbaria 
singula esse opörtet (sc. eiusmodi) ut os habeat, quo modo introire 
et exire possit (columba). 8, I Turturibus ... loeum eonstituendum 
proinde magnum ac multitudinem alere velis; eumque item ut de 
columbis dietum est (sc. talem), ut habeat ostium ete.!) 

3. Die Ellipse von potius in Vergleichungssätzen, die auch 
bei andern nicht gerade selten ist (Dräger II 646 f.), findet sich 
einigemale in der Schrift rer. rust. (vgl. Keil im Comm. p. 94): 
139,2 cum pleraque vere quam autumno inserantur. IIl4,1 ab 
his temporibus quam superioribus. Nach vorausgehendem potius, 
also weniger auffallend II 1,14: ita potius bovem emunt cornibus 
nigrantibus quam albis, capram amplam quam parvam. — In ähn- 
licher Weise ist an zwei andern Stellen zwar nicht potius selbst, 
aber ein sinnverwandter Comparativ ausgelassen und aus dem 
Zusammenhange zu ergänzen: 141,5 in hoc enim umidiora quam 
aridiora (sc. potiora sunt oder melius procedunt) und 115,9 de 
mediis duobus prior quam posterior, utrique plures quam nigri et 
albi, wo man, wie plures zeigt, zu dem ersten Gliede einen Begriff 
wie etwa crebrior zu ergänzen hat.?) 

4. Kürze in Vergleichungssätzen: Il4, 4 a regione 
(boni sues animadvertuntur), si potius ex his locis, ubi nascuntur 
amplae quam exiles, pararis (statt: quam ex iis, ubi). V4 eo 
obseurius fit, si dieas Pos quam Inpos (quam si dieas). 

5. Bemerkenswert ist die Weglassung eines Partieipiums 
wie ortus, natus bei einem die Abstammung bezeichnenden Ab- 
lativ mit ex, auf die Rössner De praepos. ab de ex usu Varron. 
p. 49 aufmerksam gemacht hat: II 2,18 quos arietes summittere 
volunt, potissimum eligunt ex matribus (sc. ortos), quae geminos 


1) Dagegen rechne ich die von Keil zu I26 ebenfalls als Beispiel für 
diesen Gebrauch angeführte Stelle 120,2 (hos veteranos ex campestribus locis 
non emendum in dura ac montana, nec non contra si incidit, ut sit vitandum) 
nicht hieher, da ich dort mit Zahlfeldt Quaest. crit. in Varr. rer. rust. libros 
p. 29 anders interpungiere: nee non, contra si incidit ut sit, vitandum, vgl. 
Varroniana Ip. 26. — Die von Keil a. a. O. außerdem noch angezogene Stelle 
1II 16,7 (neque ignava, ut non. .resistat) gehört nicht hieher, da dort vor dem 
Folgesatz keine Ergänzung nothwendig ist. 

2, Näheres über diese Stelle s. im Commentar Keils und in meinen 
Varroniana Ip. 38. 
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parere solent. 3,4 de eapris quod meliore semine eae quae bis 
pariant, ex his potissimum mares solent summitti. Ferner kann 
man hieher ziehen II7,12: frenos suspendendum, ut eculi con- 
suescant et videre eorum faciem et e motu audire crepitus (= crep. 
e motu ortos). Ähnlich ist auch II4,3: qui suceidiam ... suspen- 
derit potius ab laniario quam e domestico fundo. | 

0. Kürze der Ausdrucksweise zeigt sich auch in der bei - 
Varro öfters vorkommenden Verwendung der Präposition ex zur 
Angabe des Stoffes, mit welehem gemischt etwas eingenommen 
wird. Die Beispiele hat bereits Rössner a. a. O. p. 51 gesammelt: 
1I 4, 21 (oportet) hordeum obieci ex aqua. 1119, 20 farciunt... 
semine lini ex aqua dulci. 10,6 pullis.. adponitur.. nastur- 
tium viride conseetum minutatim ex aqua in vas aliquod. 11, 3 
pabulum iis datur.. non numquam etiam ex aqua cammari. 
V 104 frumentum .. solet addi ex mola. 109 hane (carnem suil- 
lam)... e iure uti. Den vulgären Charakter dieser Ausdrucks- 
weise beweist ihr Vorkommen bei Cato, Plinius und Celsus. 

7. Betreffs der Weglassung der Präposition im zweiten Gliede 
in Fällen wie 17,7: in loco aquoso aut etiam aqua genüge der 
Hinweis auf Keils Comm. zu ll 1,22, wo die betreffenden Stellen 
aus der Schrift rer. rust. gesammelt sind, und auf Krumbiegel 
$ 18, wo zu den Beispielen aus den Büchern de |. I. noch hin- 
zuzufügen wäre V 36: propter silvas aut id genus. 

8. Eine auf die Nachlässigkeit der Umgangssprache zurück- 
zuführende Unvollständigkeit des Ausdruck liegt an folgenden 
Stellen vor: IL 1,18 nunc appello feturam a conceptu ad partum 
(= tempus quod est a c. ad p.). 11, 4 caseum facere incipiunt 
a vergiliis vernis exortis ad aestivas vergilias, wo es genau 
heißen sollte: et faciunt ad ae. v. Ähnlich II7,7: horum feturae 
inittum admissionis facere oportet ab aequinoctio verno ad sol- 
stitium. 

Endlich mögen noch folgende Beispiele kurzer Ausdrucks- 
weise Erwähnung finden: 115,10 Epirotiei (boves) non solum 
 meliores totius Graeciae, sed etiam quam Italiae. Eine sehr auf- 
fallende Structur statt: non solum optimi t. Gr., sed etiam 
meliores quam It. Mehr darüber gibt Keil im Comm. z. d. St. 
— 153 messi facta spieilegium venire oportet aut domi legere 
stipulam aut, si sunt spicae rarae et operae carae, cConpasei. 
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Schon Gesner nahm an domi Anstoß und erklärte es zweifelnd 
—= domum. Keil macht keine Bemerkung dazu. Der Sinn ist klar, 
aber der Ausdruck scheint mir wegen seiner Kürze sehr be- 
merkenswert; denn dom? steht hier etwa in dem Sinne von 
domesticis operis. 


V. Fülle und Weitschweifigkeit des Ausdrucks, 


Das Streben der Volkssprache nach deutlichem und leicht- 
verständlichem Ausdruck hat viele abundante Wendungen her- 
vorgerufen, welche in die Schriftsprache keinen Eingang fanden. 
Wenn wir nun derartige Wendungen, welche bei Cicero selbst in 
seinen ältesten Schriften nur sehr selten vorkommen, bei Varro, 
wie die folgende Zusammenstellung zeigt, häufig finden, so ist 
dies ein neuer Beweis für den vulgären Charakter seiner Sprache. 

8 32. 1. Die Häufung gleichartiger oder sinn- 
verwandter Partikeln ist entschieden vulgär und findet 
sich nicht in der Sprache der Classiker, vgl. Schmalz zu Reisig 
N. 613 a. 

a) Conjuncetionen: etiam quoque, über dessen 
seltenes Vorkommen bei Cie. Schmalz a. a. O. N. 613 b zu ver- 
gleichen ist, findet sich wirklich pleonastisch, d. h. ohne ge- 
sonderte Beziehung der beiden Conjunctionen bei Varro an zwei 
Stellen: 11,3 et id etiam ignotissimis quoque hominibus. 2,14 a quo 
rustici etiam nunc quoque viam veham appellant. Dagegen mit 
gesonderter Beziehung, wie ich glaube, V159 A quo (novo) etiam 
extremum Novissimum quoque dici coeptum volgo. — et etiam, 
welches, wie schon Reiter p. 8 bemerkt hat, sich nur in der 
Schrift rer. rust. findet (die Stellen hat Keil zu Il 11, 3 aus- 
geschrieben), gebraucht Varro mit Ausnahme einer einzigen Stelle 
nicht eigentlich tautologisch, da jede der beiden Conjunctionen 
ihre eigene Beziehung hat = und auch; et führt das neue Glied 
ein, während etiam steigert. So 117, 2. 48, 1. 59, 3. II praef. 5. 7, 2. 
III 9, 9. Ohne gesonderte Beziehung, so dass etiam allein genügte, 
nur 11 11,3 et etiam est discrimen.!) 


!) In den Büchern del.]1. ist diese Verbindung nur an einer Stelle überliefert, 
nämlich VI 122 et etiam postea haec possunt a poto, wo A. Spengel das Richtige 
getroffen zu habeu scheint, wenn er emendiert: sed etiam possunt haec a Poto. 


Be 


quod enim an zwei Stellen, von Herausgebern und Er- 
klärern vielfach angezweifelt: I13,4 alteram (stereilini partem) 
veterem tolli in agrum, quod enim quam recens quod confracuit 


melius. 55, I durities enim eorum quod.. stringit bacam. Öfters 


im Spätlatein, vgl. Koziol Stil des Apul. p. 147. 

itaque findet sich öfters bei Varro mit gleichartigen Con- 
junetionen oder mit gleichbedeutenden Präpositionalausdrücken 
pleonastisch verbunden, so dass es selbst keine Kraft zu haben, 
sondern nur den Anschluss zu vermitteln scheint. So steht ita- 
que ideo 18,7 vinum non... quaerit aquam, sed solem. itaque 
ideo, ut arbitror, primum e vinea in arbores escendit vitis. Des- 
gleichen 116,5 und darnach ist, zumal wenn man noch die 
folgenden Beispiele berücksichtigt, auch V 24 das überlieferte 
Humor hinc, itaque ideo Lucilius nicht anzuzweifeln,!) wie schon 
Rössner a. a. O. p. 25 richtig bemerkte. — itaque ita 145,3 
(früher von Keil verdächtigt, vgl. die große Ausgabe z. d. $t.). 
— itaque inde V 66, wo Groth und A. Spengel it. ideo ver- 
ımnuthen. — itaque propterea 12,19. — Die zweite Con- 
junction ist an mehreren Stellen durch einen gleichbedeutenden 
Präpositionalausdruck vertreten: itaque ab hoc II7,16 und 
nach Keils Conjectur ib. $ 6 für corruptes itague ad hoc. — ita- 
que ob eam rem II4,5.— itaque propter hoc V 112. — 
itaque ab eo VI42 und ab eo itaque VI158, auch wegen 
der Wortstellung bemerkenswert (itaque an 3. Stelle). — Vgl. 
auch das gleichbedeutende quare..ideo V 12. 

nisi si, von Schmalz (zu Reisig N. 612d) im Gegensatz 
zu andern nicht als Ellipse, sondern als ein der Umgangssprache 
angehöriger Pleonasmus betrachtet, findet sich bei Varro öfters: 
112,6. 9,9. III2,12. V 97. 166. VI29. IX 3. 

Über nee non bei Varro bietet auf Grund der Unter- 
suchung Reiters (p. 4ff.) Schmalz in seiner Syntax & 176 u. 205 
im wesentlichen das Richtige; jetzt ist (für die Bücher rer. rust.) 
auch noch Keil zu 12,23 zu vergleichen. Gleichwohl soll hier, 
weil gerade der varronische Gebrauch für die Geschichte dieser 
Verbindung interessant ist, zusammenfassend und theilweise auch 


') A. Spengel will itaque ideo durch Conjectur beseitigen, indem er vor- 
schlägt: et aqua (oder: hinc a.). ideo, was Stowasser 2. f. 6. G. 37, 632 billigt. 
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ergänzend Folgendes bemerkt werden. Es ist bekannt, dass in 
alter Zeit nec durch eine folgende Negation nicht aufgehoben, 
sondern verstärkt wurde, ein Gebrauch, den wir bei den archai- 
schen Schriftstellern und dann wieder bei ihren Nachahmern 
Gellius und Apuleius finden, während Cicero und die Folgenden 
diese Verbindung so verwenden, dass die beiden Negationen sich 
aufheben. Bei Varro sehen wir nun den Übergang von dem 
ältern zum spätern Gebrauche. Bei ihın gibt es nämlich für die 
negative Bedeutung von nec-non noch folgende sichere Bei- 
spiele: I 18,3 neque enim, si minus CCXL iugera oliveti colas, 
non possis minus uno vilico habere. 55, 3 nec haec non minima 
causa. 169,3 nec si eum servare non potuisset.. taımen putare 
se fecisse recte.!) Außerdem möchte ich auch 12,23 hieher 
rechnen: neque ideo non in quo agro idoneae possunt esse (figi- 
linae) non exercendae atque ex iis capiendi fructus, wo das 
negative neque..non mit dem folgenden non die vom Zusammen- 
. hange geforderte Bejahung ergibt. In der großen: Ausgabe hatte 
Keil nach Gesner das zweite non eingeklammert. An allen diesen 
Stellen sind wie auch bei Plautus überall (vgl. Ritschl Opuse. 
philol. II p. 335. Brix zu Plaut. Men. 371) die beiden Partikeln 
durch ein oder mehrere Worte getrennt.?) In den Büchern de 
l. 1. und in den Fragmenten der Sat. Men. findet sich kein Bei- 
spiel dieses Gebrauches. — Dagegen verwendet Varro nec non 
sehr oft wie Cicero in affırmativer Bedeutung, aber ungleich 
häufiger in der Schrift vom Landbau als in dem einige Jahre 
ältern Werke de Il. l. Denn während sich in diesem nur 8 sichere 
Beispiele für nec (neque) non finden,?) steht es in der andern 


!) Anders urtheilt über diese Stelle Keil im Comm., der an die Weg- 
lassung eines non vor putare denkt: nec, si... potuisset, tamen non putare. 

2) Doppeltes non statt eines steht IIL2,16: quotus quisque enim est 
annus, quo non videas epulum aut triumphum aut collegia non epulari, und 
ein überflüssiges non nach nec non II 9, 10 (nee non ita panem hordeacium 
dandum, ut non potius in lacte des intritum), wo jedoch meines Erachtens das 
zweite non mit Gesner zu streichen ist, vgl. Zeitschr. f. öst. Gymn. 1892 p. 392. 
Corrupt und von Keil corrigiert sind die Stellen I 2, 20. III 2, 20 (non-non). 
10, 2. 

®) nee non: VIII55 und nach Conjectur A. Spengels IX 55. neque non 
V5. neque non etiam X 35. nec (neque)... non: V 12. VII4. VIII 26. 32. X 55. 
— Die Stellen aus de r. r. geben Reiter und Keil a. a. O. 
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Schrift ungefähr viermal so häufig. Auch in der Stellung der 
zwei Wörtchen zeigt sich zwischen den beiden Schriften ein be- 
deutender Unterschied: in den Büchern de Il. l. sind sie an 
5 Stellen getrennt, an 3 ungetrennt, in der Schrift de r. r. da- 
gegen nur an 7 Stellen getrennt, dagegen schon an 24 unge- 
trennt. Auch vermittelt Varro zwischen Cicero, der nach Schmalz 
zu Reisig N. 619a nec und non nirgends zusammenstellt, und den 
Folgenden, die beide Wörtchen meist ungetrennt lassen, und 
auch in dieser Beziehung sehen wir also in den Büchern de l.l. 
den ältern, in der andern Schrift den spätern Gebrauch über- 
wiegen. — Gesteigert wird der Pleonasmus, der ohnehin schon 
in nec non liegt, noch durch Hinzufügung von etiam (11,6. 
II1,22. 10,9. III3,4. 16,26. X 35), eine Verbindung, die sich 
Cicero nicht gestattet, die aber ebenso wie nec non et bei Spätern, 
z.B. Plinius d. Ält. und insbesondere bei der Afrikanern häufig 
ist, vgl. Dräger I1 69. Koziol Stil des Apul. p. 142. 

Betreffs der Verwendung und Bedeutung von nec non bei 
Varro stellt Keil a. a. O. folgende auch für die Bücher de Il. |. 
geltende Regel auf: ‚ceterum de eoniunctis partieulis nec non.. 
hoe monendum est ita eas adhiberi, ut quae adduntur minus 
accurate cum praecedente enuntiatione copulentur, sed suam vim 
per se habeant. itaque plerumque addito verbo vel in initio novae 
enuntiationis ponuntur... rarius non addito verbo coniuncta sunt 
nomina, sed ita ut eadem vis facile appareat.‘ Die letztere Ver- 
wendung von nec non tritt zuerst bei ‘Varro auf, sie findet sich 
nicht bei Classikern, aber häufig bei Dichtern und Späteren. 

b) Präpositionen. Häufig setzt Varro zur genauern Be- 
zeichnung eines Verhältnisses dieselbe Präposition zweimal, wo 
man an zweiter Stelle den Genetiv oder eine andere Präposition 
oder überhaupt eine andere Structur erwartet. Es ist das also 
eigentlich keine Abundanz, insoferne keine der beiden Präposi- 
tionen überflüssig ist, sondern vielmehr ein Ungeschick des 
Ausdrucks, doch mag diese Erscheinung, die fast nur in der 
Schrift rer. rust. vertreten ist, hier untergebracht werden (vgl. 
Keil zu II praef. 5): I2,4 in oceano in ea parte = in ea p. 
oceani. Vgl. 54, 2.59, 3. II 1,26. 4,11. — III2, 13 ex iis pastioni- 
bus ex una villa maiores fructus capere. Vgl.12,9. III 2, 14.7, 
6.13,1.VI25.— 19,5 ad eulturam pinguis (terra) fecundior ad 
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ze 
multa. Vgl.139,1. — III12,6 ab eo dietum leporem a celeritu- 
dine. Vgl. V 132. 

c) Die Präposition eum steht einigemal Sloöndsüsch mit 
einem Nomen statt des bloßen Abl. qual. oder eines Adjectivs: 
18, 4 tubulos cum fundo pertuso. I21 Canes potius cum dignitate 
et acres... habendum. Il6,3 cum dignitate ut sit = dignus ut s. 
II 4,3 cum amplitudine membrorum = amplis membris. 
| $ 33. 2. Verbindung zweier Synonyma: 

a) Substantiva: I2,8 nemo..sanus debet velle inpen- 
sam ac sumptum facere. 17,7 ut.. consolando eorum restituat 
voluntatem ac benevolentiam in dominum. III9, 17 aspectu ac 
facie. VIII4 agnationes ac gentilitates (so A. Spengel nach L. Sp.; 
die Hss.: ad statt ac).!) | 

b) Adjectiva: I9,3 de aliis generibus reliquis. III 2,5 
omnes omnium universae Reatinae (se. villae). X 10 de omnibus 
universis discriminibus. Während an den beiden ersten Stellen 
die beiden Synonyma durch ein Wort getrennt sind, stehen sie 
an der letzten asyndetisch neben einander, wie häufig bei Fronto, 
Gellius und Apuleius, vgl. Sittl Die localen Verschiedenheiten 
der lat. Spr. S. 97. 

c) Adverbia: V131 foris ac palam. — VI42 deinde tum. 
VIII25 dein tum.?) Pleonastisch ist auch die in den Büchern de 
l. 1. häufige, in denen de re rust. nicht vorkommende Verbin- 
dung sie item, über welche Reiter 8. 20 ff. ausführlich handelt. 
Item sie nur VI169 und 122, 5.?) — Adverbia und gleichbedeutende 
adverbielle Wendungen: II, 1, 22 statim sine intervallo. 2, 17 
interea..iis temporibus. 7,3 iteın eodem modo. IIl5,6 in secluso 


1) 127,3 (cum gelu cortices ex imbribus careant et glacie) sind gelu und 
giacıe nicht ganz gleichbedeutend, vgl. Keil im Comm. z. d. St. 

2) 127,1 (eius eursus annalis primum fere eireiter ternis mensibus ad 
fruetus est divisus in IlIIl partis) sind fere und circiter meiner Ansicht nach 
nicht synonym, wie Krumbiegel p. 60 glaubt, sondern fere hat hier wie bei 
Varro öfters die Bedeutung ‚meist, gewöhnlich‘, vgl. Il praef. 3. III 10, 3. 

3) Die Verbindung aeque..item hat A. Spengel IX 61 durch Conjectur 
hergestellt: E quibus aeque cum item accidisset feminis, proportione ita appellata 
declinarant praenomina mulierum antiqua, Mania, Lucia, Postuma. Überliefert 
ist: E quibus quae. Ich halte Spengels Conjectur für verfehlt; man vermisst 
ein Regens zu e quibus, und daher möchte ich lieber mit geringfügiger Änderung 
e quibus quid schreiben. 
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clam. Solche abudante Wendungen finden sich hie und da auch 
bei Cicero, aber nur in den Erstlingsreden, deren Diction: der 
Umgangssprache nahe steht, vgl. Landgraf zur Rosciana p. 154 f. 

$ 34. Manchmal werden auch ungleichartige, aber in ihrer 
Bedeutung sich deckende oder nahestehende Redetheile pleona- 
stiich neben einander gestellt. Hieher. gehört die Hinzufügung . 
von Adverbien (Adjectiven) zu Verben (Substantiven), welche den 
vom Adv. (Adj.) ausgedrückten Begriff schon an und für sich ent- 
halten. So steht z. B. primus bei incipere I12,2 Ego... incipiam 
primus. — II4,9 ab suillo... pecore inmolandi initium primum 
sumptum videtur. X 11 prineipia prima.. — So verbindet Varro 
nach Reiter p. 80 Anm. 3 mit re- zusammengesetzte Verba häufig 
mit den Adv. rursus, was auch bei andern ganz gewöhnlich ist. 
Es steht rursus redire VI 10. IX 86. III 17, 9. — rursus revocare 
VI46. — rursus reicere 113,5. — rursus reddere II2,1. — 
Ein verbum frequentativum mit einem bedeutungsverwandten 
Adverb: III16,29 erebro Sabini factitaverunt. Ähnlich semper 
hei solere: III17,5 ita saepe cum eo ad villam fui, ut illum 
sciam semper in cenamı pisces Puteolos mittere emptum solitum. 
Vgl. numquam bei solere III 16,11. — Überflüssiger Weise wird 
manchmal zu einem Deminutivum noch ein entsprechendes Adjectiv 
gesetzt: Il5, 14 bestiolae minutae. III 5, 11 rivolo tenui. III 14, 2 
mamillas tenues. 111 17,6 pisciculos minutos, Verbindungen, in 
denen die der Volkssprache eigenthümliche Entwertung der 
Deminutiva klar zu Tage tritt, vgl. Wölfflin Philol. 34, 153. 
Stuenkel p. 54. 

$ 35. 3. Weitschweifige Wendungen: a) Ein Haupt- 
satz mit einem ut- (Folge-) Satz statt eines einfachen Satzes: 
IL 1,26 numerus non est ut sit ad amussim. 4,2 avus cognomen 
invenerit, ut diceretur Scrofa. 4,8 verris octo mensum ineipit 
salire, permanet ut id reete facere possit ad trimum. 9,10 nee 
non ita panem hordeacium dandum, ut non potius eum in lacte 
des intritam.!) III1,2 in hoc nunc denique est, ut dici possit. 
5,6 neque id non secutum ut esset. V 86 per hos fiebat ut iustum 
coneiperetur bellum. VIII 34 Quod si oportet id esse, ut a similibus 
similiter omnia declinentur verba etc. IX 83 ad analogias quod 


1) Zu dieser Stelle vgl. oben S. 64 Anm. 
5% 
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pertinet non est ut omnia similia dieantur. X 30 alia sunt ut 
significent unum, alia ut plura. Vgl. VI53.') X 21. 

b) Ein Relativsatz tritt ein, wo er. entweder ganz wegbleiben 
könnte oder eine kürzere Wendung genügte: VII2 poetice.. 
servavit multa prisca quae essent (= prisca). II4, 10 naturam 
qua feminae sunt (= nat. feminarum). — Statt der bloßen Appo- 
sition: V 58 hi Samothraces dii, qui Castor’et Pollux. V 28 An- 
temnae, quod ante amnis, qui Anio, influit in Tiberim (qui ‚Anio 
Emendation L. Spengels für handschriftliches guanto). — Manch- 
mal sind aber solche Relativsätze nıcht abundant, sondern dienen 
zur Vermittlung und Anknüpfung, z. B. VII109: in primo volu- 
mine est quae dieantur cur stuprAsyıRY) neque ars sit neque ea 
utilis sit. II9, 5 ea consuetudo firmior, quae fit ad pastores. Aber 
häufig verschmäht Varro eine solche Vermittlung, auch in Fällen, 
wo sie geboten ist, z. B. V 159 obsides ex Africa. V 157 Locus 
Ad Busta Gallica und so häufig im VI. Buche, vgl. $ 14. 17. 18. 
21. 24. 25. 

c) Über die pleonastische Verwendung von res vgl. Keil 
zu 155,5, der jedoch nicht alle Stellen gibt. Varro setzt öfters 
res mit einem Demonstrativ- oder Relativpronomen in Bezug 
auf ein früher genanntes Substantiv (auch ein solches, das 
lebende Wesen bezeichnet), wo das Pronomen allein genügen 
würde: 117,1 homines et adminicula hominum, sine quibus rebus 
colere non possunt. III 3,5.. glires eochlias gallinas. earum 
rerum ceultura.. Vgl. 116, 6. 39, 3. 55, 5. II 4, 6.7, 8. III 2, 14. 
9,17. Bemerkenswert IIL3,1, wo ohne Beziehung auf ein vor- 
ausgehendes Nomen res von Thieren gebraucht wird: dominum 
scientem esse oportet earum rerum, quae in villa eircunve eam 
[animalia] ali ac pasci possint, wo animalia offenbar Glossem zu 
dem auffallenden rerum ist. — In den Büchern de I. |. scheint, 
wenn man von der häufigen Umschreibung des Neutr. eines 


1!) Effata dicuntur, qui augures finem auspiciorum caelestum extra urbem 
agris sunt effati ut esset. Doch gehört diese Stelle nicht hieher, wenn man für 
ut mit O. Müller ubi schreibt, vgl. oben S. 22, — Eine Wendung dieser Art 
wollte C. F. W. Müller (Z. f. G. W. 1865 p. 868) auch IX 10 herstellen: Cum 
duo peccati genera sint in declinatione, unum quod in consuetudinem perperam 
receptum est, alterum quod nondum est et perperam dicatur ete. Er schlug 
nämlich vor, zu schreiben: quod nondum est ut p. dicatur, wodurch zugleich 
der auffallende Moduswechsel behoben wäre. 


r- m 
—— ii An u ir le 


69 


Pronomens durch res absieht, dieser Gebrauch nicht vertreten 
zu sein. | 

$ 36. Anaphora. Dieselbe fasse ich hier nur im engern 
Sinne als Wiederholung desselben Wortes zu Beginn (oder am 
Ende) eines Satzes oder Satztheiles; denn über Anaphora im 
weiteren Sinne, resp. über Parallelismus, sowie über die Ver- 
bindung desselben mit Chiasmus handelt eingehend Krumbiegel 
S. 69 ff., auf dessen Ausführungen hiemit verwiesen sei. Die in 
Rede stehende Art der Anaphora, die Krumbiegel a. a. O. nicht 
erwähnt, ist bei Varro im allgemeinen nicht häufig und findet 
sich öfters ın den Büchern rer. rust. als in denen de l. 1. 

a) Nomina: Il 5, 4 qua in re testis Attice, testis Peloponnesos. 
Sat. Men. fr. 316 asse vinum, asse pulmentarium. — II 17, 2 
primum enim aedificantur magno, secundum inplentur magno, 
tertio aluntur magno. Sat. Men. fr. 245 solus rex, solus rhetor, 
solus formonsus. Öfters bei alius, vgl. 19, 3. 23,1. 117,15. V3. 

b) Pronomina: 115,5 praeterea scio hunc esse. ., hunc esse. 
III 16,4 ab his opus facere diseunt, ab his aedificare, ab his 
cibaria condere. II 10,3 qui onera in iumenta extöllere possint, 
qui excurrere, qui laculari. IX 32 quibus fünfmal. 

c) Partikeln: I 13,3 hie bibunt, hie perfunduntur. V 42 quod 
dreimal. — 1112,4 ubi dreimal; ebenso II15,3. — 116,6 «ut 
zweimal. — 19, 7 si dreimal. — V 7 quemadmodum dreimal (nach 
Conj. A. Spengels). — de dreimal II 8,1; ebenso V 105. — V 75 
in dreimal; ebenso V12.') 

$ 37. Wiederholungen desselben Wortes oder derselben 
Wendung sind bei einem so wenig sorgfältigen Stilisten wie Varro 
natürlich nicht selten. Und dabei meine ich nicht etwa die Wieder- 
kehr desselben Ausdrucks für einen Gedanken an verschiedenen 
Stellen eines Werkes, wie sie Krumbiegel S. 83 erwähnt, sondern 
die manchmal lästig wirkende Wiederholung desselben Wortes 
nach kürzeren oder längeren Zwischenräumen. Freilich manches 
davon wird man durch das Streben nach Deutlichkeit erklärlich 
finden (so die Wiederholung des Beziehungswortes im Relativsatze 
z. B. 119, 6 greges... quibus gregibus. VI 41 locus.... euius loci) 


“ 1) Corrupt scheint zu sein V 142: Qua viam relinquebant in muro, qua 
in oppidum portarent, Portas (sc. dicebant), wo L. Spengel für das zweite qua 
quae vermuthete. 
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oder durch irgend eine andere Absicht zu entschuldigen haben, 
so insbesondere jene Stellen in den Büchern de l.|., wo der zu 
erklärende Begriff am Schlusse der Erklärung nochmals und zwar 
neben sein Ztupov gesetzt wird, um durch diese Nebeneinander- 
stellung die aufgestellte Etymologie noch deutlicher zu machen: 
V 117 cervi a similitudine cornuum cervi. 116 Gladium C in G 
commutato a clade, quod fit ad hostium cladem gladium. 84 Fla- 
mines quod .. capıut cinetum habebant filo, Flamines dieti. VI6 
Nox..quod nocet, nox. Vgl. V 79 Fiber. 107 globo. — Auffallend 
bei einer Conjunction IX 74 (quod). 

Ungeschickt und fehlerhaft ist dagegen die Wiederholung 
an folgenden Stellen: 117,5 dandaque opera ut habeant peculium 
et coniuncetas conservas, e quibus habeant filios. IT 2, 16 (oportet) 
labra agni unguere buturo aut adipe suilla et olfacere labra lacte. 
V148 A Procilio relatum in eo loco dehisse terram et idex 8. C. 
ad aruspices relatum esse, wo für das erste relatum gesagt werden 
konnte proditum. 114,15 inicere. ib. 18 etiam nunc, wozu man 
V 183 vergleiche. 119, 11 prineipium. IIl 10, 5 serunt. 7, 9 faciunt. 
16,23 quam rem. VII22 fretum.') 

Ein Verbum ist überflüssiger Weise durch facere aufgenommen 
1112,13: Seius.. videtur..ex una villa maiores fructus capere, 
quam alii faciunt ex toto fundo. Ähnliches liegt vor an einer von 
den Herausgebern verdächtigten Stelle der Bücher de Il. 1.: IX 90 
quod quisque caput prenderit, sequi debet eius consequentis casus 
in decelinando ac non facere, cum dixerit recto casu Alcaeus, in 
obliquis dicere Alcaeoni et Alcaeonem, wo man entweder facere 
oder dicere hat tilgen wollen. 


VI. Rhetorisches und poetisches Colorit. 


$ 38. Obwohl der Gegenstand der beiden uns von Varro 
erhaltenen Werke im ganzen nur sehr wenig Gelegenheit bot, 
rhetorisches und poetisches Beiwerk zu verwenden, so finden wir 
doch, insbesondere in der Schrift vom Landbau, wo die Möglich- 
keit hiezu doch noch in größerem Maße vorhanden ist als in den: 


I) Unrichtig ist offenbar V 164: Hine Lavernalis ab ara Lavernae, quod 
jbi ara eius, wo die Wiederholung kaum erträglich ist, weshalb ich für ara 
Lavernae mit A. Spengel Laverna lesen möchte. 
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sprachwissenschaftlichen Werke, das deutliche Bestreben, durch 
Verwendung poetischer und rhetorischer Mittel den spröden Stoff 
in ein anziehendes Gewand zu kleiden. Dieses Streben zeigt sich 
schon in der Composition des ganzen Werkes. Nicht nur hat Varro 
die dialogische Einkleidung gewählt, um mehr Abwechslung zu 
bieten und größeres Interesse zu erregen, sondern er hat auch 
die auftretenden Personen, sowie auch den Ort und die Zeit der 
Unterredung mit dem jeweilig behandelten Gegenstande in Be- 
ziehung gebracht. Auf diesen Punkt hat nach Gesner praef. p.V. 
besonders Schleicher Meletem. Varron. Bonn 1846 aufmerksam 
gemacht, dem ich mich im Folgenden anschließe. Das im ersten 
Buch über den Ackerbau geführte Gespräch lässt der Schrift- 
steller im Tempel der Tellus und zur Zeit der sementivae 
Feriae abgehalten werden (12,1). Dass auch im zweiten Buche 
Ort und Zeit in passende Beziehung zum Gegenstande der Unter- 
redung gebracht war, ist bei der großen Vorliebe Varros für 
Gleichförmigkeit in solchen Dingen sehr wahrscheinlich, und wenn 
wir jetzt keine nähere Bezeichnung von Ort und Zeit finden, so 
liegt der Grund nur darin, dass bekanntlich nach der Vorrede 
dieses Buches ein größeres Stück ausgefallen ist.') Das Gespräch 
des dritten Buches gilt als in der villa publica gehalten, eine 
Zeitbestimmung hat hier der Schriftsteller nicht gegeben. 

Was nun die Beziehung der auftretenden Personen zum 
behandelten Gegenstande betrifft, so ist dieselbe an den Namen 
der am Gespräche des ersten Buches Betheiligten ‚ohne weiters 
ersichtlich: Agrasius, Agrius, Fundanius, Fundilius, Stolo, eine Aus- 
nahme macht nur Scrofa, dessen Name zum Inhalt des zweiten 
Buches passt, wo er auch thatsächlich am Gespräche theilnimmt.?) 
Im zweiten Buch besteht offenbar die gleiche Beziehung, wenn 
sie auch nicht so klar hervortritt, was sich daraus erklärt, dass 
die Namen der auftretenden Personen hier nicht wie in den 


1) Im Archetyp unserer Hss. war nachıı den Worten incipiam hinc die 
Lücke angezeigt durch die Bemerkung: HIC TNTERMISIMUS. — Zwar meinten 
ältere Herausgeber, das in diesem Buche enthaltene Gespräch sei als an dem 
Palilien gelialten zu denken, allein diese Ansicht stützt sich auf eine durchaus 
unsichere Conjectur des Jucundus, der 115,1 für das überlieferte, offenbar ver- 
derbte palibus Palilibus hergestellt hat, wo man jetzt bei Keil das viel walır- 
scheinlichere Laribus liest. 

?) Scrofa ist der einzige, der in zwei Büchern als Mitunterredner vorkommt. 
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übrigen Büchern (12,1; 9. III2,2) vollständig genannt sind; 
sie waren vffenbar in dem ausgefallenen Theile angeführt. Die 
Beziehung ist jetzt nur klar bei Vaccius, dem der Abschnitt über 
die Rinderzucht zugewiesen ist, und bei dem über die Schafzucht 
sprechenden Atticus, der mit den oves Atticae (II 2, 18) in Ver- 
bindung gebracht wird. Dagegen ist wieder im dritten Buche, 
das sich insbesondere mit Geflügelzucht beschäftigt, die Beziehung 
der auftretenden Personen zum Gegenstande mit einziger Aus- 
nahme des Axius in die Augen springend: Appius, Arius, Merula, 
Pavo, Pica, Passer, Parra (ein Vogel, dessen Geschrei für Unglück 
verkündend galt). Der Name des Appius wird von Varro III, 16, 23 
mit apes in Verbindung gebracht, Arius hat er wohl wegen seiner 
besonderen Vorliebe für die Landwirtschaft gewählt. 

Endlich lässt sich auch, wenigstens beim ersten und dritten 
Buche, eine Beziehung zwischen dem behandelten Gegenstande 
und dem Namen desjenigen, dem das Buch gewidmet ist, heraus- 
finden. Das erste über Ackerbau handelnde Buch ist Varros 
Gattin Fundania gewidmet, deren Namen I1,1 und II praef. 6 
in auffallender Weise mit fundus zusammengestellt wird. Der 
Name des senst nicht bekannten Pinnius, dem das Buch über 
die villaticae pastiones gewidmet ist, passt insoferne zum Gegen- 
stande, als Varro offenbar an die Ableitung von pinna dachte. 
Bei Turranius Niger, dem das zweite Buch zugeeignet ist, lässt 
sich eine derartige Beziehung nicht erkennen. 

$ 39. Aber nicht bloß durch diese kunstvolle Composition, 
sondern auch durch einen gewissen Schmuck der Rede ist diese 
Schrift Varros bemerkenswert. Bei aller Inconeinnität des Satz- 
baues sieht man doch das unverkennbare Bestreben, die Dar- 
stellung durch poetische Ausdrucksweise, Witz und Wortspiel, 
Sprichwörter und Sentenzen anziehend zu gestalten. Varro war 
zwar durchaus keine poetische Natur,!) aber infolge seiner um- 
fassenden Belesenheit verfügte er über eine Menge dichterischer 
Ausdrücke und Wendungen, von denen er, nicht zum Schaden 
seiner Darstellung, hie und da in geschickter Weise Gebrauch 


1, Vgl. Teuffel-Schwabe, Gesch. d. röm. Lit. ? p. 281. Wenn Krumbiegel 
8 66 sagt: „..nunguam piraetermittendum est Varronem egregia poetae 
indole praeditum fuisse*, so thut er Varro entschieden Unrecht. 
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macht. Ich rechne hieher zunächst die Personification, die 
bei ihm ziemlich häufig ist, von der ich jedoch nur die bemerkens- 
wertern Beispiele erwähne. So begegnet öfters die Verbindung von 
ministrare mit einem sachlichen Subject, die sich sonst fast nur aus 
Dichtern belegen lässt: 18,5 ea minus sumptuosa vinea, quae sine 
iugo ministrat acratophoro vinum. 15 (ulmus) frondem iucundis- 
simam ministrat ovibus. 31,2 .. sarmentum nequeat ministrare 
sucum. 11117,2 lymphae aquam piscibus nostris .. ministrant. — 
Nicht auf die Dichtersprache beschränkt ist die Verbindung von 
coquere mit sol: 17,4.. eas (arbores) aequabiliter ex omnibus parti- 
bus sol ae luna eoquunt. III 14,2 Locus is melior, quem et non 
coquit sol et tangit ros. — Außerdem seien folgende Personifica- 
tionen erwähnt: 18,2 haec ubi domi nascuntur, vinea non metuit 
sumptum. ib. 6.. ne vindemia facta denique discut (vitis) pen- 
dere in palma ete. ib. 7.. in partu et alimonio vinum non ut in 
calice quaerit aquam, sed solem. — 13, 2 haec (plaustra) .. furem 
modo non metuunt. 22,6 quae enim res cotidie videntur, minus 
metuunt furem, vgl. 14,1. — 16,4 quam partem lati fundi divites 
domesticae ceopiae mandare solent. 47.. aridae factae (herbae) 
rixantur. -— 54,1 quae pars arbusti ac vineae magis aprica, prius 
debet descendere de vite. Vgl. ib. 2 alia (wv«) quae- in piscinam 
in amphoram descendat, alia quae in aream in carnarium escendat. 
68 Pensilia .. ad abiciendum descensurum se minitantur.— II praef... 
te empturientem in campos Macros ad mercatun adducunt cerebro 
pedes. — 1112,6 nec enim.. (villa) faenisicia vidit arıda in tabu- 
lato etc. 3, 7 (aviaria) quae palatum suave domini paravit. — Selbst 
die Bücher de I. l. bieten einige Beispiele der Personification: 
V61..natura.. cum imbre et frigore luctare non volt et potius 
. ver exspectat. 1X 68 balneum, nomen graecum, ut introtit in urbem, 
publice ibi consedit. X 16... declinatio in communi consuetudine 
verborum aegrotat. | 

8 40. Was die eigentlichen Metaphern betrifft, so finden 
sich Bilder vom Landbau und Kriegswesen, den beiden Angel- 
punkten altrömischen Lebens, denen die ältere Literatur die meisten 
Bilder entlehnt und die man bei einem so echt nationalen Schrift- 
steller wie es Varro ist am ehesten erwarten würde, ebenso wie 
die in der alten Zeit gleichfalls beliebten Wendungen vom Rechts- 
wesen nur in sehr geringer Anzahl, etwas häufiger sind die in der 
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Literatur erst später auftretenden Bilder vom Seewesen, besonders 
zahlreich aber Ausdrücke vom Wettrennen und den Gladiatoren- 
kämpfen, für welche die damalige Zeit eine ausgesprochene Vor- 
liebe zeigte. !) 

Vom Kriegswesen sind entlehnt: I 1,1 annus.. octo- 
gesimus admonet me ut sarcinus conligum, antequam profieiscar 
e vita. 8,4 tertium (pedamentum), quod horum inopiae subsidio 
misit harundinetum. ib. 6 (dominus)- fureillas reduecit hibernatum 
in tecta. Endlich gehört hieher auch die auffallende Bezeichnung 
eines jungen Rindes mit tiro: I 20, 2 ita subigendum (boves).. 
ut tironem cum veterano adiungant. 

Vom Landbau entlehnt ist zunächst die Wendung, mit 
welcher I26 Scerofa auf die indirecte Aufforderung des Fundanius, 
er möge bald mit dem Vortrage über den Weinbau beginnen, 
entgegnet: ‚Bono animo es.. ac fiscinas expedi et urnam‘. d. h. 
mache dich bereit, meinen Vortrag über die Weincultur entgegenzu- 
nehmen. Ferner rechne ich hieher folgende vielbesprochene Worte 
der bekannten Licinierstelle (12, 9): eiusdem gentis C. Lieinius, 
tr. pl. cum esset,... primus populum ad leges accipiendas in septem 
tugera forensia e comitio eduxit. Nach den mannigfachen, nicht 
befriedigenden Erklärungsversuchen der Früheren hat jetzt Keil 
im Commentar eine sehr ansprechende Deutung dieser Stelle ge- 
bracht; darnach bedeuten die Worte septem iugera for. nichts. 
anderes als das Forum und gemeint ist die Verlegung der Volks- 
versammlungen yom Comitium auf das Forum; der etwas ge- 
suchte Ausdruck .aber erklärt sich daraus, dass bei Ackerver- 
theilungen der einzelne als den ihm zukommenden Antheil sieben 
Morgen erhielt, wornach das Forum durch septen ingera forensia 
als etwas dem Volke Gebürendes bezeichnet wird. 

Das Rechtswesen ist vertreten in folgenden Wendungen: 
115... fines praedı satione arborum tutiores fiunt, ne familiae 
rixent cum vieinis ac limites ex titibus iudicem quaerunt. III 17, 4 
hos piscis nemo cocus in ius vocare audet, wo bei zus offenbar ein 
Wortspiel vorliegt. 

Auf das Seewesen sind zurückzuführen: IX 33 verba ex 
pelago sermonis populi, eine auffallende Verwendung dieses rein 


1) Vgl. Weise Charakteristik der lat. Spr. p. 61. 
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dichterischen Wortes. — III 14, 5 magnis insulis in areis factis 
magnum bolum deferunt aeris, vgl. III 2, 16. sed ad hune bolum 
ut pervenias, opus erit tibi aut epulum aut triumphus alicuius. In 
der Bedeutung von „Fischzug* = Vortheil, Gewinn findet sich 
bolus öfters bei Plautus und Terenz. — III 17,1 ist der Begriff 
„weggehen“ ausgedrückt durch aucoras tollere: .. Pavo.. Si vultis, 
.iInquit, ancoras tollere, latis tabulis sortitio fit tribuum ete. — 
Endlich gehört hieher der Anfang des 4. Cap. des zweiten Buches, 
wo, wie auch sonst öfters, der Übergang zu einem neuen Abschnitt 
durch eine bildliche Wendung vermittelt wird: Sed quis e portu 
post Italico prodit ac de suillo pecore expedit?, was nach Keils 
Erklärung soviel bedeutet, dass jetzt über die Schweinezucht ein 
Italiker sprechen soll, nachdem früher über die Schaf- und Ziegen- 
zucht die als Epiroten (Il 2, 1) bezeichneten Atticus und Cossinius 
gesprochen haben. | 
Die meisten Metaphern sind, wie schon bemerkt, vom 
Circus entlehnt. 117,1 leitet Lucienus seinen Vortrag über’ die 
Pferdezucht mit den Worten ein: Ego quoque adveniens aperiam 
carceres .. et equos emittere incipiam. 13 sind „Ausgangspunkt“ 
und „Ziel“ bezeichnet durch carceres und meta: a quibus carceri- 
bus decurrat (scientia) ad metas, und so gebraucht Varro das 
Wort meta in dieser besonders der. Dichtersprache eigenen Be- 
deutung noch an folgenden Stellen: I4,1 hinc profecti agricolae 
ad duas metas dirigere debent, ad utilitatem et voluptaten.. 18,1 
De familia Cato derigit ad duas metas. VIII 31 ad quas. metas 
naturae sit perveniendum in usu. — Als Ausdruck .der Ver: 
einigung von vier zusammengehörigen Dingen steht. V 12 qua- 
drigae: Igitur initiorum quadrigae locus et corpus, tempus et 
actio. — IX 5. . cum poeta transilire lineas impune possit., — 
"X19 Quare non tam hanc partem ab illa dividendum quam illud 
videndum, ut satis sit verecundi etiam illam in eandem arenam 
vocare pugnatum. — 11116,9 fordert Appius, nachdem er über 
die Lebensweise der Bienen gesprochen, den Merula mit einer 
vom Fackellauf entlehnten Wendung auf, den Vortrag über die 
Bienen, den bis jetzt er gehalten, fortzusetzen: ‚Sed, o Merula, 
. nune cursu lampada tibe trado‘. -— Auf die Gladiatoren- 
spiele weisen folgende Wendungen: II 1,2... vos, qui estis 
Epirotiei pecuariae athletae („Meister“), vgl. III 5,18 nos athletae 


76 
comitiorum. Ferner 12,12 ad te enim rudem esse agri eulturae.. 
dieunt. — Endlich mögen unter dieser Rubrik auch noch folgende 
zwei Stellen angeführt werden: II 1,11. . Serofa noster, eui haeec 
aetas defert rerum rusticarum omnium palmam. ILi 16, 14.. Sieulum 
mel fert palmam. 

Von sonstigen Metaphern sei erwähnt das seltene, von den 
Lexicis nur aus Varro eitierte excandefacere, das an zwei Stellen 
in übertragener Bedeutung gebraucht ist: III 2,16.. collegiorum 
cenae, quae nune innumerabiles excandefaciunt annonam macelli 
(„steigern“) und mit Timesis 4, ] sexaginta milia Fircellina excande 
me fecerunt ceupiditate („entflammen“). 

$ 41. Bemerkenswerte Beispiele bildlicher Ausdrucks- 
weise sind außer den schon im Vorausgehenden angeführten noch 
folgende: 12,11 gibt Agrius auf die Frage des Stolo, ob er zu 
spät gekommen ist, die Antwort: Bono anımo este .., nam non 
modo ovom ilut sublatum est, quod ludis circensibus novissimi curri- 
culi finem facit quudrigis, sed ne illud quidem ovom vidimus, quod 
in cenali pomp«u solet esse primum, d. h. wir sind nicht nur nicht 
zu Ende gekommen, sondern wir haben noch nicht einmal ange- 
fangen. Ebendaselbst $ 13 (agri culturam) minore pomer:io finierunt. 
4,3 etenim ubt ratio cum orco habetur, ibi non modo fructus est 
incertus, sed etiam colentium vita. 18,6 dominus simul ac vidit 
occipitium vindemiatoris, furcillas redueit .. in tecta, d. h. sobald 
die Weinlese vorüber ist. I 14, 1 primum (est) naturale saepimen- 
tum, quod opseri solet virgultis aut spinis, quod habet radices ac 
praetereuntis lascivi non metuet facem ardentem (= ist feuersicher). 
137,4 omnis fere fructus quinto denique gradu pervenit ad per- 
feetum ac videt in villa dolium ac modium. 151,1 (area sit) solida 
terra pavita.., ne... in rimis eius grana oblitescant et recipiant 
aquam et ostia aperiant muribus ac formiecis. 156 fordert Agrius 
den Stolo mit folgenden Worten auf, über das Einheimsen der 
Feldfrüchte zu sprechen: ‚/Zumdudum . . in villa sedens expecto cum 
clavi te, Stolo, dum fructus in villam referas,‘ worauf jener seine 
Bereitwilligkeit mit folgender Wendung ausdrückt: ‚Em quin adsum, 
venio .. ad limen, fores aperi.“ — V5 äußert sich Varro über die 
häufige Unklarheit und die mannigfachen Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete der Etymologie folgendermaßen: Non mediocris enim 
tenebrae in silva, ubi haee captanda, neque eo, quo pervenire 
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volumus, semitae tritae, neque non in tramitibus quaedam obiecta, 
quae euntem retinere possent. 

8 42. Die angeführten Beispiele dürften genügen, um eine 
Vorstellung davon zu ‚geben, in welchem Maße und in welcher 
Weise Varro poetische und rhetorische Mittel verwendet; es bleibt 
noch übrig einige Proben davon zu geben, wie er durch Witz 
und Wortspiel und durch eingestreute Sprichwörter seine Dar- 
stellung zu beleben sucht. Varro besitzt einen liebenswürdigen 
Humor, und sein Witz ist durchaus gutmüthig. Derselbe äußert 
sich zunächst in der schon oben besprochenen Beziehung zwischen 
den Namen der auftretenden Personen und dem behandelten 
Gegenstande. III 2,2 finden Axius und Varro den Appius in der 
villa publieca in Gesellschaft des Merula, Pavo, Pica und Passer, 
was Axius veranlasst, an Appius die witzige Frage zu richten: 
Reeipis nos..in tuum ornithona, ubi sedes inter aves? Und zu Beginn 
des 6. Cap. desselben Buches sagt Axius zu Merula, er könne 
jetzt ruhig über die Pfauen sprechen, quoniam discessit Fürcellius 
(Pavo), qui, secus siquid diceres de vis, gentilitatis causa fortasse an 
tecum duceret serram. — 113,2 wendet sich Cossinius an Atticus, 
der im vorhergehenden Capitel über die Schafe gesprochen, mit 
den Worten: Quonianm satis balasti, Faustule noster, accipe a me 
nunc Homerico Melanthio cordo de capellis. Er nennt scherzhafter 
Weise den Atticus wegen seiner Beschäftigung mit der Schaf- 
zucht Faustulus, so wie er für sich, weil er über die Ziegen 
sprechen will, den Namen von Odysseus’ Ziegenhirten Melanthios 
wählt. — Mit einer homerischen Reminiscenz führt sich auch der 
Senator Lucienus ein (Il 5, 1}: ‚Synepirotae, yatpere, Scrofam enim 
et Varronem nostrum, roys:va Aaav, mane salutavi‘, und als einige 
der Anwesenden ihm Vorwürfe machen, dass er so spät zur verab- 
redeten Versammlung gekommen, gibt er die scherzhafte Ver- 
sicherung, er werde selbst die Geißel zu seiner Bestrafung bringen: 
‚Videbo iam vos, balatrones et hoc (= huc) adferam meum corium 
et flagra‘. — 12,2 fordert Varro die Anwesenden, die auf den 
aeditumus warten wollen, mit folgenden Worten zum Sitzen auf: 
‚Voltis .. interea vetus proverbium, quod est ‚Romanus sedendo vincit‘ 
usurpemus, dum ille venit? — In der Vorrede zum zweiten Buche, 
wo Varro über die Vernachlässigung des Ackerbaus und deren 
schlimme Folgen klagt, versetzt er seinen entarteten Zeitgenossen 
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einen Hieb, indem er sagt, dass sie ihre Hände lieber im Theater 
und im Circus als auf dem Felde und im Weingarten rühren: $ 3 
igitur.quod nune intra ınurum fere patres familiae conrepserunt 
relictis falce et aratro et manus movere maluerunt in theatro ac circo, 
‚quam in segetibus ac vinetis, frumentum locamus qui nobis advehat.. 
ex Africa et Sardinia. | 
$ 43. Die Vorliebe für das Wortspiel ist. für die Römer 
charakteristisch, und Cicero hat dasselbe bekanntlich als ein vor- 
zügliches Mittel betrachtet, den verwöhnten Gaumen seiner Zeit- 
genossen zu kitzeln. Bei Varro werden besonders die Saturae 
Menippeae reich an. Wortspielen gewesen sein, wie noch die 
Überreste zeigen, und noch gar manches mag sich unserer Er- 
kenntnis entziehen, weil wir die: betreffenden historischen und 
eulturgeschichtlichen Beziehungen nicht kennen. Bei seinem Be- 
‘streben, die Darstellung durch witzige Wendungen zu würzen, 
hat Varro natürlich auch in der Schrift vom Landbau das Wort- 
spiel nicht verschmäht, wie folgende Beispiele zeigen mögen: 
12,27 fordert der von der Gicht geplagte Fundanius den Scrofa 
auf, aus der früher erwähnten landwirtschaftlichen Schrift Sasernas, 
die auch Gesundheitsregeln enthielt, eine seinem leiden ent- 
sprechende Vorschrift zu nennen: ‚nam malo de meis pedibus audire, 
quam quem ad modum pedes betaceos seri oporteat (pedes = „Füße“ 
und „Rüben“ der Mangoldpflanze). — IIl5, 1 erklärt Merula, er 
wolle von den beiden Arten des Vogelhauses, nämlich des auf 
Ertrag berechneten und des zum bloßen Vergnügen eingerichteten, 
bei seinem Vortrage nur die erstere berücksichtigen: dicam de hoc, 
quod fructus causa faciunt, unde, non ubi sumuntur pingues turdi 
(sumuntur werden „genommen“ und „eingenommen“ = gegessen, 
weil nach 4,3 in Vogelhäusern der zweiten Art manche auch ein 
Speisezimmer eingerichtet hatten). III 17,4 hos piscis nemo cocus 
in ius vocare audet ist schon oben erwähnt worden. — 12,8 sagt 
Varro, dass die alten italischen Landwirte vor allem darauf sahen, 
possentne fructus pro inpensa ac labore redire et utrum saluber locus 
esset an non. quorum si alterutrum decolat et nihilo minus quis vult 
colere, mente est captus etc., wo das seltene decolare (fehlschlagen, 
nicht eintreffen) gewiss nur deswegen gewählt ist, um zu dem 
lautlich ähnlichen colere einen wirksamen Gegensatz zu bilden. 
— Ein Spiel mit ähnlichen Wörtern liegt offenbar auch an 
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folgenden Stellen vor: 153 spieilegium . .oportet.., si $unt spicae 
rarae etoperae carae, cönpasei. III2, 11 quid enim refert, utrum, 
propter oves an propter aves fructus capias? III14,5 magnis in- 
sulis in areis factis magnum bolum deferunt aeris, wo Varro, wie 
‚Keil z. d. St. bemerkt, das entbehrliche aeris nur deswegen hinzu- 
gefügt hat, um ein Wortspiel mit areis zu, erzielen. 17, 7 Celerius 
voluntate Hortensi ex equili educeres redarias, ut tibi haberes, 
mulas, quam e piscina barbatum mullum. 

$ 44. Sprichwörter und sprichwörtliche Hadensirten hat 
Varro besonders in den Sat. Men. verwendet, von denen manche ein 
Sprichwort zum Titel hatten, z. B. Nescis quid vesper serus vehat ; 
Cras credo hodie nihil; Longe fugit qui suos fugit u.s. w. Da die 
Verwendung der Sprichwörter besonders der volksthümlichen 
Diction eigen ist — Cicero vermeidet sie augenscheinlich in den 
Reden höheren Stils!) — so sind sie natürlich auch in Varros 
Schrift vom Landbau vertreten, ja selbst in den Büchern de.]. 
sind einige sprichwörtliche Wendungen eingestreut. Die folgende 
Auswahl enthält nur solches, was zweifellos als sprichwörtlich 
anzusehen ist; einiges, das hieher gerechnet werden könnte, ist 
bereits oben bei den Metaphern angeführt. I 1, 1 in der Wid- 
mung an Fundania sagt Varro, er habe geglaubt, sich mit der 
Abfassung seiner Schrift beeilen zu sollen, ‚quod, ut dieitur si est 
homo bulla, eo magis senex‘. (Der Mensch ist wie eine Seifen- 
blase, Otto p. 59). — 1,1,4 Et quoniam, ut aiunt, dei facien- 
tes adiuvant, prius invocabo eos. (Otto p. 111 führt zu diesem 
Sprichwort nur griechische Parallelen an). — Das die römische 
Ausdauer charakterisierende Sprichwort ‚Romanus sedendo 
vincit‘ benützt Varro I 2, 2 zu der schon angeführten scherz- 
haften Aufforderung zum Sitzen, und verwendet gleich im nächsten 
Satze, wu er sagt, dass Agrius zuerst von allen seine Aufforderung 
befolgt, wieder ein bemerkenswertes Sprichwort: ‚Sane, inquit 


1) Vgl. Otto, Die Spriehwörter und sprichwörtlichen Redensarten der 
Römer. Einl. p. 36. Die dort Anm. 1 erwähnte Beobachtung Landgrafs, ‚dass 
Cicero im edleren Stile sprichwörtliche Redensarten durch ein hinzugefügtes 
ut dieitur abschwächt und gewissermaßen entschuldigt‘, scheint auch auf Varro 
zuzutreffen, insoferne derselbe die Sprichwörter mit solchen Zusätzen in den- 
jenigen Partien seiner Schrift anführt, von denen oben S. 10 gesagt wurde, 
dass sie eine sorgfältigere sprachliche Form zeigen, nämlich in den Einleitungen 
zu den einzelnen Büchern, vgl. I 1, 1. 1, 4. 2, 2. IIU2, 1. 
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Agrius, Et simul cogitans portam itineridieilongissimam 
esse ad subsellia nobis procedit‘. Dieses nur aus Varro bekannte 
Sprichwort entspricht nach Otto p. 284 dem deutschen: ‚Der 
größte Schritt ist immer der aus der Thür‘, d. h. der erste 
Entschluss kostet immer die größte Anstrengung. — Von einem 
Landwirt, der einen unfruchtbaren Acker ohne jede Aussicht 
auf : Ertrag bebaut, heißt es I 2, 8: mente est captus atque 
ad agnatos et gentiles est deducendus, ‚er ist ver- 
rückt und muss unter Curatel gestellt werden‘ Otto p. 10. — 
I1,3 non omnes, qui habent eitharam, sunt citha- 
roedi. Damit vergleicht Otto p. 84 die deutschen Sprichwörter: 
‚Es sind nicht alle Jäger, die das Horn blasen‘ und ‚Es sind nicht 
alle Köche, die lange Messer tragen‘. — III2,1 malum con- 
silium consultori est pessimum. ‚Wer anderen eine Grube 
gräbt, fällt selbst hinein‘. Otto p. 90. — 

Von spriehwörtlichen Redensarten erwähne ich die 
Wendung serram ducere cum aliquo mit jem. streiten, die 
sich an einer schon angeführten Stelle (III 6, 1) findet; ferner ad 
amussim II1,26: numerus non est ut sit ad amussim (auch 
sonst häufig, vgl. Otto p. 24) und endlich pugnare volsellis 
‚mit unschädlichen Waffen kämpfen‘: IX 33 qui.. vident (naturam) 
et sequi negant oportere,.. pugnant volsellis, non gladio. 
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